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DAS HAUPTORGAN 1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Karlsruhe , Donnerstag ,

STAATSANZEIGER
W*- ’

BIOPTAOSOAt !
Gauhauptstadt Karlsruhe
..Der Führer ' erschein« in 4 Ausgaben : „Gauhanptstadt
Karlsruhe ' für den Sladibezirk und de » Kreis Karlsruhe
sowie für den » reis Pforzheim . „ Kraichgan und Brnh .
rai » - für de » NreiS Bruchsal . „Merkur -Zinndichau - für
die kkreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „A »S der
Ortenau ' für die Kreise Ofsenburg , Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siede Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Idgespaltene Millimeterzeile iKlein -
spctlie 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt ,
anslage 18 Pfg . In der Ausgabe „Gauhanptstadt Karls ,
ruhe ' : 11 Pfg . In den Bczirksausgabcn . Kraicbgan und
Brnhrain ' , „ Merkur- Rundschau ' und „Aus derOrleiran " :
7 Pfg . Für „Kleine Anzeigen ' und Familienauzeigcn gel¬
te» erinästigie Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tcsileil : die Sgespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengciiablchlüste für die Gesamlauflagc und Ans -
gäbe „Ganhanplsladt Karlsruhe ' nach Stassel 6 ; sür die
übrigen Bezirksausaaben nach Stassel A Anzeigenschluß ,
zellen : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
Monlagausgabc : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die Monlagausgabcmüssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskripttm Verlagshaus eingegangen sein . Terlteil und Srreifen -
anzcigc » werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
Ilineter und » ur sür die Gesamtanslage angenommen .Plav - . satz . und Terminwunsche ohne Verbindlichkeit .Bei » » verlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
sallS eint Gewähr für die Rückgabe derselben übernommenwerden . Ersüllnnasori und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Churchill sucht Vulkan Abenteuer
Gewalspläne zur Terrocisienmg aNer Staaten / SSmlllche Sesmdkeu solle« abbeenfett werte« / Sesürchkuugen der ..Times"

fi* Stockholm . 12. Sehr. Churchill schickt
ben einer Art Raserei « anj Europa
*«it .->» erklären . Das ist der Sinn der
^kulw,. "^"aischer Geschwindigkeit hervorae -
tLJr?,"* '* Drohungen und um sich greisendenm,t denen England gern alle
tj , „ -v*

, «in schüchtern und terrorisieren möchte ,
es hot?*

J“ » olle« , wie England selbst und die
to>rtlt^5 '“r keine drohende Niederlage verant -" '>ch macht.
So,' , englische Botschafter in Washington,
lisch. " § .a l i f a x, der Sturmvogel der eng-
Ustter ^ " Ederlage , erklärte bereits drohend,
siltnd-^ r Prüfung darauf , daß er vorher eine
ster ^ , ange Aussprache mit dem Außenmint-
Bori. " gehabt habe — was seine eigenen
Abtzi. " ' senbar seriöser machen sollte. — Der^ der diplomatischen Beziehungen mit
Ech-j,?^ n werde vielleicht nicht der einzige
hitta ,, bleiben, den England in dieser Rich-
s« ll

"blernehmen werde. Was das bedeuten
.Kautern amerikanische Meldungen aus

lich- . du l und anderen Südoststädten: Sämt -
dern s ^ ' schen Gesandten in den Balkanlän -
ano,nr?üen abberufen werden. Sie haben_ habenbereits Maßnahmen getroffen, um
svlg -^ Elspiel der Bukarester Gesandtschaft zu
der Sr » *Ie wichtigen Dokumente seien nach

Ein u k k e i geschafft worden.
London selbst werden widerspruchsvolle

Lz^ en verbreitet . Den Berichterstatter solcher
6t&o»>

tn ’ die noch nicht direkt in Bearbeitung
kavz ^ en werden sollen , wird versichert , Eng-
dehn- dabe keine Absicht , den Konflikt auszu -
lag- ? ' «den Amerikanern wird erklärt . Eng
in «in da nur ein Teil der Nahostarmei
kery»

'"b« r eingesetzt sei . eine bedeutende Re>
aersi» ®uf der einen Seite wird in London
lggl^ ert. man betrachte die allgemeine Kriegs-
ei»,„ ^ Mittelmeer als „ganz günstig sür
der «« Malischen Gegenstoß im Südosten" auf
keil, » »,Eren Seite wird beteuert, England habeSW /Neigung , eine neue Sront auf dem
^ f(h» cv*u eröffnen. Beides kann propagandi-
beg „^ aktik sein , in englischen Kreisen ste-
^ irSn, "̂ anscheinend aber auch verschiedene
bl«r n,^?aen gegenüber, wobei Churchill im -
"äbe^ Eder für das A b e n t e u e r ist , während
>Nkin -

° Instanzen bremsen möchten. Die ge -
si« siebte Sorge wird in der „Times " deutlich ,
kehr » j» ach. daß von englischer Seite nicht so
den» direkte Kriegsausdehnung auf
Eha . ^ jalkan befürchtet werde, in der doch
? *ä»e kn seiner letzten Rede die eigenen
für En d,a maskieren suchte , sondern eine
dies »ii"8 .?nd ungünstige innere Entwicklung in

En» s andern.
Lv^ aiand hgf, wie schwedische Meldungen aus
iiuß- . f. enthüllen, in den letzten Monaten das
ke« a» l i?" Druck , Umtrieben und Machenschaf-
kh>n s. ro nm die Entwicklung in die von
Närniz7 "er gewünschte Bahn zu bringen,
?eaen ^ ^a einer Aufwieglung des Balkan.söu«„ . Deutschland . Nach einer Londoner Mel-
kihen <u c »Dagens Nyheter" haben die engli-
Jkwg 2

^
»»aadten in Belgrad und Sofia vor

«er a,„ ~f°naten den Regierungen dieser Län-
!^rkis» .„ ^ kchlag eines jugoslawisch - bulgarisch -

s 1• ®änhniife'ä unterbreitet . Aber dieser
» T«bn>-^ k^ " kcht den g e r i n g st e n Erfolg .
^>ß - »/ ?lkche Meldungen heben ferner hervor,
rttiiAi *n London auch gegenüber Sow -
n̂ ein »nA n " k» s immer skeptischer werde. An -

>i)
0
n 5 6t London alle Versuche abgeschrie-

Da« ? . , »kaus Wohlwollen zu erwerben.Las b- A W o h l w
k*ir EngAute aber eine
v^ kucht m̂ Lkellung z

weitere Komplikation
- .„ in. . - „ zur Türkei . Stattdesien

«„en >,,,*? L°" *̂n London wieder einmal , Spa -^ eink^ ^ Druck zu setzen , da Churchill an-
Vvu, n " !**h Angst um Gibraltar hat.

.aemgrs ergange bedroht, von immer mehr
8änA »akeeiochten oder finanziell abhängi

JsistyfE verlaßen , mttcstte Csturätill di *A, ' "» te c«. k "„ " erlaffen, möchte Churchill die
^! *ken , k„ , - "kke Welt ringsum fetzen, bald auf

Ai . oJJaf ienen. Aber gerade dadurch"a^e kla » . n tive dieser Einschüchterungsver-und ihr Effekt verpufft .

kg Werter WirtschastSimperialismus
d .^ ren Â /Est. 13. Febr . In den Wirtschafts-

^ NglnnA i .?aaaraumes wächst die Einsicht,
t»i he« k»en Jahren seit dem Weltkrieg

hat
°^ELuktaaten falsches Spiel ge-

t.5 e Sinn« , Der Donauraum war für die bri-
kieht Ausbeutungsobjekt . Erleich -

a»wei Citn kÜ: letzten Handlanger der Lon -"
»Ung st »n!^ 5*^ En. Eine Bukarester Tages -

sü^ ur» vor A
*>°a» fest :

8etomw, "e,n Kriege hielt London die Zeit
v -̂ ken , <77» * um den ^ osteuropäischen
d-7fentli» f,n 7 "" dere Rumänien , vor aller
iv^ segen 7 . lhren Platz auf dem Schachbrett
ae^ ptzliä, Deutschland gerichteten Einkrei-"blick wnr "a*"^*sen zu können. Dieser Au -
tho^ "ückff» *-A " England Jahre vorher mit

"° rber° l° sen finanzimperialistischenMe-
«

°? l>gkeit worden. Mit systematischer
Hü* 8»

*" 5t,,6 das englische Kapital im Do-«um c* . v engiljcye « apnai im Ä)o-^ "cher » sefaßt und durch Aufdrängung« «leihen versucht, die Südostlün»

der zu Heloten der City zu machen. Das End¬
ziel der finanziellen Beteiligung Englands ander Wirtschaft dieses Raumes , deffen Bevölke¬
rung zu 75 Prozent von der Landwirtschaftlebt , war aber nicht aufbauende Arbeit zum
Nutzen beider, sondern Raubbau an den vor¬
handenen Naturschätzen , rascher Gewinn und
politische Erpressung aus dem Umweg über den
wirtschaftlichen Sektor . Kein englischer Pflug
zog in Rumänien eine Furche, kein englischer
Wirtschaftsfachmanndachte an die Aufforstung
der Kahlschläge , die kapitalistische Rafsgier zu¬
rückgelaffen hatte, kein Bankier in der Citywollte den Ausbau des Straßennetzes oder an¬dere nicht sofort zinstragende Investitionen ,wie sie im Gegensatz dazu daS deutsch- rumäni¬
sche Wirtschaftsabkommen dutzendweise ent¬
hält.

Mit brutaler Offenheit gestand das Londoner
Wirtschaftsblatt „Economist" nach Beginn dieses
Krieges über das Ziel der englischen Handels¬
politik auf dem Balkan , daß es jetzt nur noch
darauf ankäme , die Volkswirtschaften der
Donauländer zu stören . Dieses negativeund brutale WirtschaftsintereffeLondons wurde
durch die Herrschaft des englischen Oelimpe-
rialismus über Rumänien ergänzt. England

verstand außerdem, seinen Wirtschaftsimperia¬lismus stets in den Dienst seiner versteckten po¬
litischen Ziele zu stellen.

Verdächtiges Lob für Griechenland
H.W Stockholm . 13. Febr . SBa » eil , der

Oberkommandierende der englischen Nahost¬armee, und der Anführer der französischen
Fretscharen im Nahen Osten , General Ca¬
troux . haben sich beeilt, in einer Athener Zei¬
tung Lobpreisungen über Griechenlands Lei¬
stungen im Kriege für England zu spenden .
Befürchtungen, daß Griechenland abspringen
könnte , scheinen wieder einmal sehr akut zu
sein.

Der amerikanische Beobachter, Oberst D o n o-
v a n. besichtigt« Teil« der englischenMittelmeer-
flotte in Alexandria . Einer der amerika¬
nischen Marineoffiziere , die als SSerbindungs-männer bei den englischen Mittelmeerstreit¬
kräften stehen, ist nach den Vereinigten Staaten
abgereist .

Britische Marschälle in Thrazien ?
Rd. Bern , 12 . Febr . Der britische Luftmar¬

schall Cornwall und Marschall E l m h u r st
sollen sich nach einer amerikanischen Agentur-
meldung aus Istanbul augenblicklich in T ü r-

kisch - Thrazien aufhalten . Schon vorWochen war der Besuch höherer britischer Offi¬zier« in diesem Gebiet angekündigt worden. Ober jetzt tatsächlich stattsindet, ist jedoch noch nichtoffiziell bestätigt .

Bulgarien gegen Chnrchlll
Rd. Sofia . 18. Febr . Die bulgarischenMorgenblätter „Sora "

, „Utro" und sogar dielinksradikal« „Saria " sowie die Abendblätter
„Mir " und „Slovo " bringen an leitender Stelle
offensichtlich inspirierte Aussätze gegen die letzteRede Churchills , in der er Bulgarienaufforderte, mit England und der Türkei gegenDeutschland Front zu machen. Die bulgarischePress« weist nun darauf hin, daß England zuden Staaten gehöre , die durch das Diktat vonN e u i l l y Bulgarien beraubt und das bul-
aarische Volk versklavt haben und daß es da¬her am allerwenigsten ein Recht habe , Bul¬garien mit solchen Ratschlägen zu bedenken .Mit Deutschland verbänden Bulgarien dagegennicht nur die Bande eines gemeinsamen 2vjäh -
rihen Schicksals, sondern auch wirtschaftlicheInteressen . Diese deutliche Stellungnahme der
maßgebenden Blätter hat hier lebhafte Befrie¬digung hervorgerufen.

50San MT. Gesamtverlust des englischen Geteltznges
Oer Erfolg deutscher Zerukampfbomber im Mittelatlantik noch größer

* B e r 11 n, 12. Febr. liehet dieZ e rspre «»
gn « g «ah teilweise Vernichtung eines
großen britischen Geleitzuges durch deutsche
Ferukampsbomber im mittleren Atlantik hüllt
sich die britische Admiralität noch immer in
eisiges Schweigen .

Der E r f o l g des deutschen Luftangriffes hat
sich inzwischen noch als erheblich höher heraus¬
gestellt. So konnte bei der Verfolgung des
zersprengten Geleitzuges noch ein weiterer
Dampfer von 6000 BRT . durch Volltreffer ver¬
senkt werden. Damit beträgt der Gesamtverlust
dieses britischen Geleitzuges fast 50 000 BRT .,
von denen 29 500 BRT . versenkt und 20000
BRT . teils in Brand gesetzt , teils ander>weit -g
schwer beschädigt wurden.

Das Stillschweigen der britischen Ad¬
miralität ist der beste Beweis , wie hart dieser
Schlag die britische Schiffahrt getroffen hat .Die Situation ähnelt derjenigen nach dem letz¬
ten Angriff deutscher U -Boote auf einen großen
englische Geleitzug in der Irischen See am
2. Dezember 1940. der mit der Vernichtung
von fünfzehn vollbelabenen Damp¬
fern mit insgesamt 127 000 BRT . endete . Auch
dieses katastrophale Ereignis hatte dem briti¬
schen Nachrichtendienst 48 Stunden lang die
Sprache verschlagen , bis sich die Admiralität
unter dem Druck der nach und nach in die Oes-
fentlichkeit durchsickernden Nachrichten zu müh¬
samen Teilgeständnissen durchrang.

Eigene Verluste verschwiegen
Die Verluste der RAF . in den Lustkämpfen

am 10. und in der Nacht -um 11 . Februar sind— wie bereits bekanntgegeben — auf insge¬
samt 38 Flugzeuge gestiegen . Der Eindruck
dieser schweren Schlappe in London ist
so nachhaltig, daß die Regierung es nicht wagt,
auch nur annähernd zutreffende Angaben über
den Umfang der Verluste zu machen. So gibt

daS britische Lustfahrtministerium alles in
allem den Verlust von sieben Flugzeugen —
also noch nicht ein Fünftel der tatsächlichen
Verluste — zu . Presse und Rundfunk in Eng¬
land haben die Anweisung erhalten , alle über
diese Verlustzahlen hinausgehenden Meldun¬
gen als böswillige Erfindungen zu
bezeichnen.

Diese verkrampften Ableugnungsver »
suche des englischen Lnftfahrtminifterinms
haben auch ihren tieferen Grund , denn die har»
len Tatsachen dieser schweren Niederlage müs¬
sen nach der jüngsten Rede Churchills und
seiner prahlerischen Behauptung von der Luft¬
überlegenheit der RAF . ans das englische Volk
wie ein Schlag ins Ge s i ch t wirken.

Deutsche Verluste erschwindelt
Die Engländer machten eS sich leicht, wenn

sie ihre Abschußmeldungen zusammen¬
stellen. Da verkündet der Sender D a v e n »
try , in der vergangenen Nacht seien zwei
deutsche Kampfflugzeuge über England abge -

fchoffen worden. „Sie wurden zuletzt nur noch
wenige Fuß über dem Meeresspiegel gesichtet ".

Das ist der Gipfel einer unklaren Mel¬
dung. Denn erstens war es Nacht , und da
sind derartige Beobachtungen bekanntlich sehr
schwer, und dann ist die Tatsache , daß Kampf¬
flugzeuge nur wenige Fuß über dem Meeres¬
spiegel beobachtet werden, noch lange kein Be¬weis dafür , daß diese Flugzeuge abgeschoffen
sind. Solange sie noch fliegen, liegen sie nichtim Wasser . Und wenn man so genau fest-
gestellt hat, daß sie niedrig über dem Meeres¬
spiegel flogen , dann hätte man auch sehen müs¬
sen, baß sie ins Wasser gefallen sind. Ganz ab¬
gesehen von der Tatsache , daß in der fraglichen
Nacht Verlust« an deutschen Kampfflugzeugen
nicht eingetreten sind. Wenn mit solcher
Leichtfertigkeit Abschußmeldungen konstruiertwerden, dann ist es kein Wunder, wenn das
15fache der wirklichen Abschußzisfern zustande
kommt , wie Churchill dies kürzlich verkündet
hat, als er von 90 abgeschoffenen . Ŝtukas " über
Malta faselte , obwohl nur sechs deutickie Flug¬
zeuge in Verlust geraten sind.

Aulerseeboot versenke 21 500 BRX.
Kampfflugzeug vernichtet 7000 BRT . — Bier Engländer abgeschossen

* Berlin , 12. Febr . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Ein Unterseeboot versenkte 21 509 BRT . feind¬
lichen Handelsschisfsranmes .

Bei erfolgreichen Angriffen gegen Schifssziele
im Seegebiet um England versenkten Kamps-
flngzengeein Handelsschiff von 7000BRT.
nnd beschädigten zwei weitere Schiffe schwer.

Ein Versuch des Feindes, gestern am Tagein das besetzte Gebiet an der Kanalküste ein¬
zufliegen , mißlang wiederum . Der Gegner
verlor hierbei vier Flugzeuge , und zwar

25 englische Flugzeuge zerftöcl
Griechische Truppen bombardiert — Erbitterte Kämpfe in Oftafrika

* Rom . 12. Febr . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬kannt:
An der ariechischen -Front Patrouillen -

znsammenstöße und Artillerietätigkett . In denKämpfen dieser Tage haben sich das 4. Lust -
geschwader und die albanische Luftwaffe beson¬ders durch ihren Beistand an den Landovera-
tionen ausgezeichnet , indem sie in ständig wirk¬
same und siegreiche Aktionen eingriffen. ImVerlaus des gestrigen Tages haben Flug -
zeugformationen wiederum Verbin¬
dungslinien , Verteidigungsstel¬
lungen und feindlicheTruppen bom¬bardiert . mit Brisanzbomben und mit Maschi-nengewehrseuer belegt . Es wurden auch mili¬
tärische Ziel« in Preveza und Larissa wirksamgetroffen.

Jagdfliegerverbäude habe» im Tiefslug de«
Flugplatz von Janina angegriffen nnd am Bo¬
den 18 Glofter -Flugzenge zerstört. Zwei wei¬
tere Flugzeuge desselben Typs, die sich unse¬

rem Angriff entgegeuzustellen versuchte », wur¬
den abgeschoffen .

Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückge¬
kehrt . Der Flugzeugführer hat sich durch Fall -
schtrmabsprung gerettet.

In Nordasrika nichts besonderes zu melden .In Ostasrika entwickelten sich im Keren-Ab-
schnitt den ganzen .gestrigen Tag hindurch er¬bitterte Kämpf« , an denen sich die Luftwaffeauf beiden Seiten beteiligte. Im Juba -Land
hat eine feindliche motorisierte Kolonne, unter¬
stützt von Luftangrifsen, A s m a d u besetzt .In Kenia hat unsere Flak am 9. und 10.vier feindliche Flugzeuge abgeschossen . Ein wei¬teres Flugzeug vom Typ Gloster wurde imSudan abgeschossen .

Der Feind bat einen Luftangrtff ans den
Flughafen von Addis Abeba gemacht, wo-
bei eö neun Tote, darunter zwei Eingeborene.Und einige Verwundete gab und leichter Sach¬
schaden entstand.

In der Nacht vom 11. zum 12. haben britisch«
Flugzeuge einige Bomben aus Catania abge-
worfen, ohne besonderen Schaden anzurichten.

zwei im Luftkampf, eines durch Flakartillerieund eines durch Marine-Artillerie.Der Feind warf in der letzten Nacht in Nord¬
west- und Mitteldeutschland eine kleinere Zahl
von Spreng- nnd Brandbomben auf Wohn¬viertel . Außer einer geringen Zahl Toter
unter der Zivilbevölkerung entstand nur leich¬
ter Sachschaden .

Genaue Feststellungen haben ergeben, daß bei
dem am 10. Februar gemeldeten Angriff von
Fernkampsslngzengen gegen einen britischen
Geleitzng westlich der portugiesischen Küste
insgesamt sechs Schisse mit 29 500 BRT . feind,
lichen Handelsschisfsranmes versenkt worden
sind.

Wie bereits gemeldet , wurden beim Angriff
ans das Reichsgebiet in der Nacht znm 11. Fe¬bruar fünf weitere feindliche Flugzeuge abge¬
schoffen, so daß sich die Gesamtzahl der am 10 .und in der Nacht znm 11 . Februar vernichteten
britischen Flugzeuge ans 88 erhöht .
Beschädigter Flugzeugträger in Gibraltar

An. Rom , 18 . Febr . Rach italienischen Mel¬
dungen liegt in Gibraltar im Dock Nr. 2
ein britischer Flugzeugträger mit
Havarie an den Bordwänden . Im Hafen
der britischen Festung , der gegenwärtig außer¬
gewöhnlich wenig Kriegsschiffe answeift , sind
in den letzten Tagen mehrere Transporter mit
Truppen nnd Kriegsmaterial eingetrofsen .

„Nach einem Vierteljahr ans Licht
gekommen "

*Nenyork , 12. Febr . „ Associated Preß " zu¬
folge ist der englische Hilfskreuzer
„Forafer ", dessen Verlust die britische Admira¬
lität im Dezember bekannt gab , von Neuyorker
Schiffahrtskreisen als der 16 402 BRT . große
Passagierbampfer „Montrose" der Canadian-
Pacific-Line identifiziert worben. Um den Ver¬
lust dieses großen und schnellen Schiffes zu
verschleiern , hatte ihm die Admiralität also
einen neuen Namen zugelegt .

Wer hal die Iniflallve?
Von Hans Wendt , Stockholm

Wochen, ja Monate hindurch lebt die eng¬
lische Propaganda von Afrika und dem Mit¬
telmeer. Unter Ausnützung von örtlichen und
taktischen Vorteilen sollte an dieser Neben¬
front ein Bild gezeigt werden, das die Lon¬
doner Presse bereits mit der Unterschrift
„Wendepunkt des Krieges" versah . Daß es
sich um ein großangelegtes und wohlüberleg¬tes Manöver handelte, geht daraus hervor,
daß auch im Herbst 1940 des langen und brei¬
ten über die Notwendigkeit diskutiert wurde,
sich mit dem Schwergewicht aller Kräfte, vor
allem unter Einsatz der noch verfügbaren
Flottenübermacht, aus Italien zu stürzen
und von hier aus einen entscheidenden Stotz
gegen die Achse zu versuchen.

Dieses Rezept ist also auf das genaueste
unter Anwendung erheblicher Mittel befolgt
worden. „England hat die Initiative an sich
gerissen" , frohlockten die Londoner Zeitungen.
„Das ist ein gutes Vorzeichen dafür , wie wir
später einmal im großen die Offensive ergrei¬
fen werden".

Auf einmal kommt Herr Churchill ans
Mikrophon und gibt zu . ausgerechnet nach
dem großen Siegesrummel von Sidi Barani
bis Benghasi , daß der Krieg „natürlich" nicht
im Mittelmeer , sondern auf den Meeren und
in der Luft , vor allem aber im Kampf um
England selbst entschieden werde.Was ist passiert ? Nun , weiter gar nichts , als
daß Churchill mitten in besagtem Siegesrum¬
mel die Gefahr erkennt, daß sein eigenes Volk
an das Märchen von der Initiative und dem
Wendepunkt des Krieges glauben könnte . Er
selber weiß ja recht gut, daß die Afrika- und
Mittelmeer -Offensive nichts anderes war als
ein Notbehelf . Die belagerte Festung
England , die den würgenden Ring nicht spren¬
gen kann , bat wohl oder übel eine Entlastungs¬
operation veranstaltet . Es war eine Verzweif-
lungsaktion . bei der sich Churchill von Anfang
an darüber klar sein mußte, daß sie die Hauvt-
g«fahr nicht entfernen konnte .

„Gottes Mühlen mahlen langsam", verkün¬
dete der Sonntagslügner Winfton Churchill denSeinen zum Trost, jene Mühlen nämlich , vondenen er das italienffche Reich doch noch zer¬malmen lassen möchte , aber sie mahlen Churchill
zu langsam. Außerdem gibt es seit einigerZeit im Mittelmeer eine Reihe von nichtengli¬
schen „Mühlen"

, die Churchill beunruhigen. Die
deutschen Stukas erwähnt er selbst. Er scheint
nichts Gutes von ihnen zu gewärtigen.

In aller Hast , noch ehe der SBavell-Rummel
in seiner eigenen Presse abgeebbt ist . muß
Churchill eine Schwenkung um 180 Grad voll¬
ziehen und die Blicke, wie er sich ausdrttckt , auf
di« dunkleren und gefährlichen Seiten der
Bühn« dieses Krieges richten , dorthin nämlich ,wo die Entscheidung fällt und wo nach
Churchills eigenem Gefühl das Verhängnis sich
zusammenbraut.Er hat bie-se Schwenkung vorbereiten lassen
durch eine Serie von Reden, in denen immer
wieder von düsteren Möglichkeiten für die eng¬
lische Heimatinsel die Rede war . Ein großerTeil dieser rednerischen und schriftstellerischen
Darbietungen soll den primitiven Zweck erfül¬len, den Gegner ailszuhorchen, um aus seinerReaktion erkennen zu können , wohin der
Wind demnächst wirklich wehen wird . Ein ande¬rer Teil der beabsichtigten Wirkung ist aber
auf die eigene und amerikanische Oeffentlichkeit
gemünzt und soll di« Ereignisse der nächsten
Zukunft so erscheinen lassen, als ob selbst die
fatalsten Neberraschungenvon England oorher-
gesehen wären .

„Deutschland wirb gezwungen sein, dieses
oder jenes zu tun"

, verkündete keine geringereAutorität als der Chef des Empire- Gencral -
stabes , Sir John Dill . Churchill , der sich aus¬
giebig auf ihn bezog , unternahm ähnliche Be¬
mühungen, es so hinzustellen , als ob der arme
Gegner überhaupt keine Wahl und keinen
freien Willen, geschweige denn eigene Initia¬tive habe und als ob er selbst. Winston Chur¬
chill , allein die Schicksglslinien dieses Krieges
zu entziffern vermöchte .

Ach, Churchills eigene Rede erwies das ge¬rade Gegenteil, Churchill tapptim Dun¬
keln . Der Winter mit seiner Chance auf einer
Nebensront geht zu Ende . Eindeutig liegt die
entscheidende Initiative wieder und weiterhin
bei Deutschland . Alle Versuche , mit Rund¬
funkreden die Gesetze des Handelns vorzu¬
schreiben, den Gang der Dinge durch Anbiede¬
rung an Frankreich oder Druck auf die Südost-
staaten zu beeinflussen , sind grotesk. Wenn die
Wavellaktion vielleicht hier und da . worauf sie
ja nicht zuletzt prestigemäßig abgestellt war,einen gewissen Eindruck gemacht haben sollte,
so hat Churchills Eingeständnis , daß es um
Europa und nicht um Afrika geht , dies« Wir¬
kung wieder zunichte gemacht.

Wo England in diesem Krieg im großenStil die Initiative zu ergreifen versuchte : in
der Seeblockade , mit der Intervention in Skan¬
dinavien, mit den Durchmarschplänen gegen
Belgien und Holland, mit den nächtlichen
Städtebombardements , da ist die Sache schief
gegangen und hat gegen England selbst zurück-
geschlagen. Deutschland behält die
Initiative . Churchill bat eine dumpfe
Ahnung, was davon zu erwarten ist : deshalb
seine Hinweise auf die U -Boot-Gefahr, auf den
Erfindungsreichtum und die systematischen Vor¬
bereitungen des Gegners .Das Wort von den „Mühlen Gottes " sollte
den Anschein erwecken, als ob di« Feinde Eng¬lands sich trotz allem unwiderruflich zermahl«»
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lasten müßten, <rlg o# Churchill nicht nur rntt
Sem Geheimnis - er Vorsehung ausgestattet,
sonSern auch mit ihrer Vollstreckung betraut
wäre. Aber Churchill ist nicht Ser „Müller
GotteS", für Sen er sich hält , sondern der
Mühlstein , aber einer , Ser England zu sei¬
nem Verderben um Sen Hals gehängt wor¬
den ist.

Arabischer Aaflonalistenführer
hingerichtet

Große Erregung in ganz Palästina
No. Rom, 12. Febr . Obwohl der britische

Hochkommissar für P a l ä st i n a im ftittti 1940
in feierlicher ftorm die Zusicherung gemacht
hatte, Satz England gegen arabische Patrioten
in Palästina keine Todesurteile mehr
vechängen würde, hat der britische Militar -
gerichtshof von Jerusalem in einer unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit geführten summari¬
schen Verhandlung den Nationalistenführ .' r
Iuffuf JNm Durrah zum Tode verurteilt .
Die Hinrichtung ist bereits vollzogen . Prozeß
und Vollstreckung des Terrorurteils haben in
Palästina und in den Nachbarländern , wo der
Hingerichtete als uneigennütziger Kämpfer für
die arabische Freiheit bekannt war , nach ita¬
lienischen Berichten lebhafte Erregung
a u s g e l ö st. Die römische Agentur „Mondo
Arabo" erfährt , Laß die R e v o l t e in Palästina
nach dem britischen Schandurteil in allen Tei¬
len des Landes verschärft aufflackert . Die
starken Sicherheitsvorkehrungen , die die briti¬
schen Militärbehörden während des Prozesses
angeor- net hatten , sind für ganz Palästina in
Kraft geblieben.

Die Kämpfe in Ostafrika
Hn . Rom, 12 . ftebr . Während die Kämpfe

um die eritreische Naturfestuag Cheren mit
schweren Verlusten für die zahlenmäßig über¬
legenen britisch - indischen Angreifer weiter-
gehen , verstärkt sich nach italienischen Berichten
aus dem Imvero der Druck der englischen
Luftwaffe an allen Fronten Italienisch - Ost-
afrikas . Sowohl die RAF . wie die südafrika¬
nische Luftwaffe haben die Zahl der eingesetz¬
ten Flugzeuge erheblich gesteigert . Die Bezie¬
hung von Verstärkungen für die . briti¬
schen Luftstreitkräfte in Ostafrika von anderen
Kriegsschauplätzen wurde von London offen¬
bar beschlossen , weil sich die italienische Luft¬
waffe deS Impero als weit st ä r k e r erwiesen
hatte, als vom Gegner ursprünglich angenom¬
men worden war . Tatsächlich ist Italien nach
den in den letzten italienischen Wehrmacht¬
berichten mitgeteilten Abschußzahlen wie auch
nach den Schilderungen der italienischen
Kriegsberichter im ostafrikanischen Luftraum
eindeutig überlegen. Es gelingt den italieni¬
schen Wägern nicht allein, die feindlichen An¬
griffsoersuche gegen Nachschub st raßen
hinter den Fronten abznweisen , wie die letzten
beiden Gefechte über dem wichtigen eritreischen
Siraßenknotenpunkt Adi -Ugri zeigten , sondern
offensive Kampfaufträge anszuführen , wäh¬
rend die italienischen Bomber wiederholt so¬
wohl an der Kenya - Front wie in Eritrea in
die heftigen Artillerieduelle eingreifen und
feindlicheBatterien zum Schweigen bringen.
Wavell -Armee im Bereich deutscher Bomber

Hoe . Belgrad . 18. ftebr . In sngoslawifchen
Militärkreisen hat eS einen starken Eindruck
gemacht , daß sich die britischen Truppen in
Nordafrika jetzt im Bereich der deut¬
schen Luftaktionen befinden und da¬
durch für sie eine neue Lage entstanden sei .

In diesem Zusammenhang hat der in der
„Daily Mail " veröffentlichte Artikel „Fall -
grnben im Mittelmeer " von Ward Price
starke Beachtung gefunden. Der britische
Journalist erklärte bekanntlich , daß in Libyen
für England nichts zu gewinnen sei . da hinter
Benghast ein Baknnm von UM Meilen be¬
ginne, in dem die Trostlosigkeit der Wüste mit
der Unfruchtbarkeit deS Meeres zusammen¬
treffe. Sehr beeindruckt hat auch die Feststel¬
lung Ward Prtces , daß die militärische Vor¬
machtstellung Deutschlands auf dem Kontinent
außer allem Zweifel stehe .

La Guardia für Englandhilfe
* Neuyork, 12. Febr . Der jüdische Oberbür¬

germeister von Neuyork, La Guardia ,
Vorsitzender des Amerikanisch -Kanadischen
Verteidigungsausschusses, erhob vor dem Se -
natsausschuß für auswärtige Angelegenheiten
seine vor aller Welt hinreichend belastete
Stimme , um für die Annahme des Englanb-
hilfsgesetzes lebhaft Reklame zu machen.

Es war derselbe La Guardia , der am 19. Mai
v. Js . erklärt hatte, die deutsche Pest
müsse unterdrückt werden , und wenn
sie unterdrückt sei , dürfe sie 29 Jahrhunderte
lang nicht wieder zum Vorschein kommen . Der
gleiche Jude war es , der einen Monat später
den Nationalsozialismus eine Pest wie Cho¬
lera und andere pestartige Seuchen nannte ,
die früher die Welt heimgesucht hatten.

Dieser La Guardia empfahl vor dem Se¬
nat die Annahme des Englandhilfsgesetzes
aus , wie er selbst sagt« , rein egoistischen, d. h .
also jüdischen Motiven : „Wenn England den
Sieg davon trägt und wenn Hitler und Mus.
solini geschlagen werden, kommen wir bi l -
I i g davon." Aus Mangel an neuen Einfäl¬
len beschwor auch La Guardia die Gefahr
einer Beengung der USA . -Schiffahrt und deS
Südamerikahandels für den Fall eines Sie¬
ges der Achse herauf und lehnt« die in letzter
Zeit im gleichen Forum mehrfach erörterte
Möglichkeit eines Verhandlungsfriedens ab,
indem er ein für ihn bezeichnendes Beispiel
aug der mosaischen Terminologie seiner Ah¬
nen anführte . Ein Bauer , dessen Frau von
einem Eindringling vergewaltigt wurde, be¬
spricht die Angelegenheit mit diesem , um den
Fremdling schließlich als Kostgänger ins
Haus zu nehmen. Nach der Meinung La Gu-
ardiaS würde ein Berhandlungssrieden die¬
sem Beispiel haargenau entsprechen .

Neuyorks Oberbürgermeister , « in erprobter
Routinier der Panikmache , erhärtete
seine Gründe für die Annahme des England¬
hilfsgesetzes schließlich mit dem tröstlichen
Hinweis darauf , daß Neuyork innerhalb näch .
ster Zeit kaum bombardiert werden würde,
vorausgesetzt, daß England durchhalte. Es
werde keinen Frieden geben , ehe Hitler
nicht gestürzt sei .

18 „fliegende Lebensmittelkolonnen "
II. XV. Stockholm , 18. Febr . Die englische

Regierung hat soeben 18 „fliegendeLebens¬
mittelkolonnen" in Gang gesetzt , die in ver¬
schiedenen Teilen des Landes stationiert wer¬
den , um jederzeit schwer bombardierten Gebie¬
ten helfen zu können . Sie bestehen aus Was¬
sertanks, Feldküchen und Wagen mit Vorräten .

wir brauche« die Well uichl ru belügen
Reichspressechef Dr. Dietrich über die deutsche Pressepolitik im Kriege

* Berlin , 12. Febr . Reichspreffeches Dr .
Dietrich gab heute in de« Räume» des
Deutschen Auslandsklubs für das Korps der
in Berlin akkreditierte« Vertreter der Aus-
landspreffe einen Abendempsang » zu dem auch
zahlreiche Berliner Diplomaten erschiene»
waren . Mau sah neben der gesamten Berliner
Auslandspresse « . a . den spanischen Botschafter
Espiona de los M o n t e r o s , den chinesischen
Botschafter C h i u - C h i e h , den dänischen Ge¬
sandten Zahle » den ungarischen Gesandten
S z t o j a y , den schwedischen Gesandten R i -
ch e r t. de» bulgarischen Gesandten Draga -
n o f s , den jugoslawische « Gesandte« A u »
d r i c, de « portugiesischen Gesandten Nobre -
G u e d e s , de» iranischen Gesandte« Rury
Essari , de » finnischen Gesandte« Kivi -
m a e k i . den slowakischen Gesandten C e r « a k,den Geschäftsträger Italiens , Gesandten E o s-
m e l l i, de » Geschäftsträger Japans Botschafts¬rat Käse , de« Geschäftsträger der Bereinig¬ten Staaten , Botschaftsrat Morris , den Ge¬
schäftsträger der Schweiz , Legationsrat . Dr .
Kappeler , den Geschäftsträger Rumäniens
Brabetian « und von der Botschaft der
Sowjetunion Botschaftssekretär S m i r n o w.

Im Verlaufe des Abends nahm der Reichs¬
pressechef das Wort zu einer Ansprache , in der
er die Grundsätze umriß . von denen die Presse -
politik des Reiches im Kriege bestimmt wird.
Der Reichspresscchef betonte, daß der faire Geist
der Zusammenarbeit der Presseabteilung der
Reichsregierung und den Vertretern der AuS -
landspresse es ermöglicht habe , daß die Männer
der Jeder aus aller Herren Länder bei uns
heute im Kriege ebenso wie vordem im Frie¬
den in ungezwungener beruflicher
Freiheit leben und arbeiten können .Der Reichspreffeches wies darauf hin. baß
dies heute nicht überall in der Welt so sei . In
manchen anderen Ländern, so erklärte Dr .
Dietrich, und merkwürdigerweise in denen , die
immer behaupteten, sie kämpften für die freie
demokratische Art zu lebe», haben sich die Sitten
und Gebräuche im Verkehr mit der Presse weit¬
gehend geändert, und zwar in dem Maße , in
dem diese Staaten ihr wahres Gesicht enthüll¬
ten . Was gestern dort noch übertünchte Höflich¬
keit war , ist heute bei ihnen finstere Un¬
duldsamkeit geworden. Sie schimpfen uns
zwar „Barbaren "

, aber von diesen „Barbaren "
können die angelsächsischen Hinterwäldler noch
manches lernen . Wir in Deutschland haben je¬
denfalls unsere Art des Verkehrs mit der Presse
im Kriege nicht gewechselt. Wir haben die
Ausländskorrespondenten nicht mit den Minen¬
feldern der Vorzensur und den Hemmnissen der
Telephonsperre umgeben . Wir schreiben zwar
nicht soviel von Freiheit . — aber dafür gebenwir sie.

Ich bin von den deutschen Volksgenossen
des öfteren gefragt worden so führte der
Reichspreffeches weiter aus , warum angesichts
der fast hysterischen geistigen Unduldsamkeit in
den angelsächsischen Ländern wir nicht auch
diese bei ihnen üblichen Methoden gegenüber
den bei uns tätigen Korrespondenten der Aus¬
landspresse zur Anwendung bringen.

Dr . Dietrich gab daraus folgende Antwort :
„Wir gebe« den AnSlandsjonrnalisten in
Deutschland Freiheit der Berichterstattung»
weil wir es nicht wie andere nötig haben, et¬
was zu verberge«, von wenige» militärischen
Dingen abgesehen , die kein Land der Welt
preisgebe« kann .

Wir brauchen nicht — wie andere, die Welt z«
belügen über die Zustände, die bei uns herr¬
sche « , sondern können ihr Einblick in die Wirk¬
lichkeit geben .

Wir wolle« nicht — wie andere, die außer¬
halb des Krieges stehe« — die Rölker über
die wirkliche Kriegslage täuschen , sondern

Uv . Rom, 19. Febr . Die zwei letzten Schön¬
wettertage im albanisch - griechischen Raum ha¬
ben der italienischen Luftwaffe und namentlich
dem vom italienischen Wehrmachtbericht lobend
erwähnten 4 . Luftgeschwader erlaubt , ihre volle
Schlagkraft zu entfalten . Das Ergebnis
ist : die Umwandlung des Kritischen Luftstütz¬
punktes Ianina zu einem Flugzeug -
Friedhof , zwei Bombenangriffe auf La¬
rissa . je ein Angriff auf Preveza und Bolvs ,
wobei vor allem Hafenanlagen aufs Ziel ge¬
nommen wurden, sowie der Abschuß von zehn
feindlichen Flugzeugen in zahlreichen für die
Italiener durchweg siegreich verlaufenen Luft¬
gefechten. .

In dieser Erfolgsbilauz hat die Zer ,
schlagnng der militärische» Ziele von Ianina
das größte Gewicht . Dreimal nacheinander er¬
schienen starke italienische Bomberverbände
über Ianina und warfen auf den Flugplay
zahlreiche Tonne« Sprengstoff. Der vierte und
letzte Angriff wurde von einer Iagdslieger -
gruppe ausgesührt . die 18 Gloster-Maschine »
am Bode« zerstörte.

Mit den vom neuen italienischen Wehrmacht¬
bericht gemeldeten abgeschoffenen Flugzeugen
hat der Feind im griechisch - albanischen Luft¬
raum seit dem letzten Samstag nicht weniger
als 46 Maschinen verloren . Dieser heftige
Aderlaß der RAF . ist um so peinlicher für
England , als sich eben jetzt im Mittelmeer durch
die Anwesenheit der deutschen Stukas ärgste
Nachschubschwierigkeiten aufgetürmt haben .

Italienische Torpedoboote haben in den
letzten Tagen neuerdings die griechisch - alba¬
nische Küste beschossen . Ziel der italienischen
Schiffsgeschütze war vor allem eine strate¬
gisch höchst wichtige Brücke an der den
Steilhang entlang führenden .Küsten straße .Mehrere gute Treffer brachten die Retonbrückc
zum Einsturz und zerstörten damit den ein¬
zigen Nachschubweg für den äußersten linken
Flügel der griechischen Armee.

Oie Mordtat von Genua
Eine wenig ehrenvolle Episode

Hä. Madrid , 13. Febr . Ans La Linea , der
Nachbarstadt von Gibraltar , trifft die Mel¬
dung ein . daß das brittsche Geschwader , das
Genua beschossen hatte, unter einem dichten
Nauchvorhang seiner Zerstörer in den
Hafen zurückgekehrt ist . Nach Meldungen aus
der gleichen Quelle , sollen die Schiffe Tote und
Verwundete an Bord gehabt haben , auch soll
die Kommandobrücke eines Schlachtschiffes durch
Treffer beschädigt sein.

ihnen durch ihre eigene « Pressevertreter die
Möglichkeit einwandfreier Anskläruug ver¬
schaffe ».

Wir wollen uns nicht durch eine geknebelte
oder bestochene Presse mit einer widerlichen
Moralheuchelei umgeben, sondern uns stolz
und freudig zu den soldatischen Tugenden die¬
ses Ktteges bekennen , der von uns denen auf-
gezwungen wurde, die sich bereits heute ver¬
geblich bemühen , ihre Schande zu verstecken.

Darum , weil wir weder unsere Gesinnung
noch die Zustände bei uns vor den Völkern der
Welt zu verbergen brauchen , haben wir rn
Deutschland eine andere, freiere Methode in
der Zusammenarbeit mit der Auslandspresse,als sie bei unseren Gegner möglich ist . Wir
haben die Methode der offenen Tür , den
Grundsatz der Pressefreiheit aus in¬
nerer Verpflichtung . Wir glauben , so¬
lange auf eine Vorzensur verzichten zu kön¬
nen, als ein verantwortungsvoller Journalis¬
mus sich selbst zensiert . Der Reichspressechef
prangerte die Auswüchse einer schmutzigen
Preffcmoral in gewissen Ländern an, die oft
genug den Namen anständiger Journalisten
mißbrauchen und nicht selten in den Hetmat-
redaktionen die Berichte der Korrespondenten
umfälfchen , weil man dort einfach die Wahrheit
nicht ertragen könne .

H.W. Stockholm , 18. Febr. In der eng¬
lische« und der norbamerikanische» Presse
nimmt die Aussage W i l l k i e s vor dem
Senatsansschuß in Washington den ersten
Platz ei« . In der amerikanische « Presse stehen
zwei Punkte im Bordergrnnd :

I . Will kies Verlange « «ach Lieferung wei¬
terer Zerstörer für England,

2. sein Hinweis , daß Englands Nie¬
derlage — die sonst wieder Gegenstaub der
allgemeinen Diskussion geworden ist — an¬
geblich die Bereinigte « Staate « mit in den
Krieg hiueinziehe» würde. Willkie hat diese
Behauptung offensichtlich zur Entkräftung der
isolationistischen Hinweise ausgestellt , daß ge¬
rade die jetzige Hilfe an England
die Kriegsgefahr in sich schließe .

Als sensationell wird in den neutralen
Ländern ein von Reuter verschwiegener Teil
der Willkie -Erklärungen betrachtet , der erst
jetzt durch amerikanische Agenturberichte be¬
kannt wirb und neue Rückschlüsse - gestat¬
tet, welche Eindrücke Willkie während seines
Englandbesuches wirklich gewonnen hat.

Nach einer United Preß -Meldung aus
Washington sagte Willkie wörtlich : „Die
größte Gefahr liegt darin , baß England mit
der Zerstörung seiner Schiffahrt
bedroht wird . Wie die Dinge heute lie¬
gen , kann nur eine kleine Zahl von Geleit¬
zügen Zerstörercskorte bekommen . Wenn wir
wirklich England in der bestmöglichen Weise
helfen wollen, müssen wir den Engländern
neue Zerstörer liefern ."

Das englische Reuterbttro hatte dies« Ent¬
hüllung über Englands klägliche Notlage zur
See bezeichnenderweise vollkommen unter ,
schlagen . Willkie forderte weiterhin Ueber-
lassung von Langstreckenflugzeugen
an England sowie „in steigendem Maße Neber-
laffung von .Handelsschiffen " — wiederholt be¬
tonte Willkie , die absolute Dringlichkeit
dieser Hilfe , mit der keinen Tag mehr gezögert
werden dürfe : „Ich sehe mich gezwungen, dar¬
auf hinzuweisen, daß der Vorschlag in der
äußersten Weife beschleunigt werden muß, so

Die spanische Presse greift in diesem Zusam¬
menhang nochmals auf den britischen „Sieg von
Genna" zurück und stellt ihn in die richtige
Perspektive: Er gehöre in die Kategorie von
Oran und Dakar , so schreibt „Pueblo"

, sei
wenig ehrenvoll für den Ruf der britischen
SeekriegSführung und nur eine weitere Epi¬
sode des Krieges ohne irgendwelche strategische
Bedeutung für seinen Ausgang.

Der Kampf um Libyen geht weiter
Hn . Rom, 13. Febr . Die . entscheiden -

den Kämpfe im Süden von B e n g a s i
fanden, wie jetzt aus italienischen Zeitungs¬
meldungen hervorgeht, bei Ghenines statt .Den italienischen Truppen gelang es, durch
hinhaltende Gefechte der drohenden Umklam¬
merung durch die schnellen britischen Panzer -
verbände zu entgehen.

„Corriere della Sera " bemerkt dazu : „Mit
dem Verzicht auf die Verteidigung Bengasis
ist es Marschall G r a z i a n i jedenfalls ge¬
lungen, einen großen Teil der Cyrenaikatrup-
pen in der Hand zu behalten und sie mit den
tripolitanischen Truppen zu vereinigen. Der
Kampf in Libyen ist daher keineswegs
abgeschlossen , und wir dürfen auch in
bezug auf den nordafrikanischen Kriegsschau¬
platz, wo starke gegnerische Streitkräfte gebun¬
den bleiben, aus den Endsieg hosfem"

Ha . Rom» 13. Febr . Die lebhafte diplo¬
matische Tätigkeit , di« sett Beginn dieser
Woche in verschiedenen Teilen Europas zu be¬
obachten ist, wird in Rom mit reger Aufmerk¬
samkeit verfolgt . England hat, so lautet
das allgemeine Urteil in der italienischen
Haicptstabt , in den letzten Tagen mehr als eine
diplomatische Schlacht verloren . „London
schlägt sich für die Wiederherstellung der Lage ,wie sie vor dem geschichtlichen 1 . September 1939
bestand"

, schreibt „Jl Mattino " in einer zu-
sammenfassenden Wertung.Mit dem Abbruch der diplomatischen Bezie¬
hungen zwischen England und Rumänien wird
die antiplutokratische Front nach ita¬
lienischen Aeutzerungen auch in formeller Hin¬
sicht erweitert . Wenige Tag« nach dem unver¬
frorenen Appell Churchills an die Balkanftaa-
ten, sich in letzter Stunde für Englands Krieg
aufzuopfern, erscheint der Auszug der mit fo-

,Mir pflegen einen anderen Journa¬
lismus , so rief Dr . Dietrich aus . den Jour¬
nalismus aus eigener innerer Verantwortung .
Wir wollen hier keine Söldner der Lüge ,
sondern Vertreter der Wahrheit ! Wir wollen
in unserem Lande keine Werkzeuge der Kriegs¬
hetzer, sondern Verfechter der wahren Inter¬
essen der Völker.

Die Reform einer entarteten Presse , die die
systematische Verdummung ganzer Völ¬
ker betreibe, sei deshalb auch eine Aufgabe bei
der Neuordnung Europas . Die Lügner und
Hetzer sollen in Europa keine Bleibe mehr
haben ! Wir wollen sie in ihrer ganzen Ver¬
werflichkeit bloßstellen und ihnen das Hand¬
werk legen , damit wieder Glück und Frie¬
den bei den Völkern einkehren können .

.»Es hieße die Grenzen der Torheit über¬
schreiten"

. so schloß Dr . Dietrich, „wenn man
dieser Lügen hetze nicht mit der Deutlichkeit
entgegentreten wollte, die ihre Anmaßung ver¬
dient " .

Die Ausführungen bcä Reichspressechefs bo¬
ten vielfache Anregungen bei der sich anschlie¬
ßenden zwangslosen Unterhaltung , die Dr .
Dietrich und seine ausländischen Gäste noch
lange vereinte.

daß England so schnell , wie es überhaupt geht,das benötigte Material bekommt . Kredite sind
nicht mehr ausreichend . Das brennendste Pro¬
blem besteht darin , daß mir so schnell wie mög¬
lich Ausrüstungen und Material liefern. Nach¬
dem unsere Politik in bezug auf England ein
für allemal klargestellt ist , ist es unsere Pflicht,
diese Hilfe rasch voranzutreiben . Wenn un¬
sere Hilfe nicht schnell wirklich ef¬
fektiv wird , kann bas Englands
Untergang bedeuten ."

Auch gegenüber den Isolationisten drohte
Willkie mehrfach, daß England womöglich den
Krieg verlieren könnte . Er beharrte zum
Schluß seiner Aussagen nochmals auf der Not¬
wendigkeit , mehr Zerstörer an England zu lie¬
fern. Gerade dieser Umstand , der sich nur aus
Willkies Einblick in die heutige kritische Schiff-
fahrts- und Versorgnngslage des angeblich di«
See beherrschenden England erklären läßt , hatdas größte Aufsehen hervorgerufen.Eine Washingtoner Meldung in der schwedi¬
schen Presse besagt , der allgemeine Eindruck
gehe dahin, daß „Willkie Roosevelt noch über¬
trumpfe besonders in seinem Verlangen
nach Auslieferung weiterer Zerstörer . Diese
Handlung führte bereits im Senatsausschutz zu
heftigen Zusammenstößen zwischen Willkie und
seinen Gegnern , besonders den isolationistischenSenatoren , wobei das Publikum an den
Auseinandersetzungen geräuschvoll Anteil
nahm. Der größte Krach entstand , als der Se¬
nator Clark Willkie vorhielt , er habe seine
Ansichten sehr schnell geändert und hierbei so¬
gar Angriffe Willkies auf Roosevelt zitiert .
Willkie erwiderte lachend, das ' seien nur
Schlager der Wahlzeit gewesen .

Es wird in neuen Washingtoner Meldungen
bestätigt , daß in der ersten zweistündigen Un¬
terredung zwischen Willkie und Roosevelt
England „und Irlands " Lage erörtert worden
sei . Der neue Botschafter der Vereinigten
Staaten für London . W i n a n t , konferierte
gleichzeitig mit Außenminister Cordell Hüll ,er erhielt letzte Instruktionen vor der Abreise ,
die noch in der laufenden Woche stattfinben soll .

Geleitschutz für japanische Handelsschiffe
* Tokio, 12. Febr . Wie die Zeitung „Nitschi

Nitschi" berichtet , ist dem japanischen Parla¬
ment ein Gesetzesentwurf vorgelegt worden,der den Schutz japanischer Handelsschiffe durch
Kriegsschiffe für den Fall vorsieht , daß im Stil¬
len Ozean ein Krieg ausbräche, oder daß die
Kriegshandlungen dritter Mächte zu einer
Gefährdung der japanischen Handelsflotte
führten . Kapitänleutnant S a t o , der Vertreter
des Marineministeriums im Parlament , be¬
tont« . daß in Europa ein derartiges Gesetz
schon lange eingeführt sei . während es in Ja¬
pan nunmehr zum erstenmal in Anwendung
kommen soll .

Ministerrat in Bukarest
* Bukarest, 12. Febr . Dienstagabend fand in

Bukarest ein Ministerrat unter Vorsitz des
Staatsführers General Antonescu statt .
General Antonescu erteilte zur Beschleunigung
der Arbeiten für die Neuordnung der Mini¬
sterien Anweisungen. Die Erziehung der Ju¬
gend soll auf neuen Grundlagen reorganisiert
werden. Befonderes Augenmerk wirb die Re¬
gierung der sozialen Wohlfahrt zuwenden. Die
Wirtschaftsministerien und die Nationalbank
werden Maßnahmen treffen, um Kredite, die
der Produktionsausweitung dienen, in ausrei¬
chendem Maße bereitzustellen.

Zw « i Hauptverkehrsstraßen im
Mittelpunkt der Stadt Sofia werden auf
Grund eines Magistratsbeschluffesvom Diens -
tag demnächst in „Berliner Straße " und
„Rom-Straße " umbenannt .

viel Verbrechen des Secret Service be¬
lasteten britischen Diplomaten aus Bukarest in
Rom als höchst bedeutsames Ereignis . Im Zu¬
sammenhang mit der politischen Entivicklung
im Südosten wird in der italienischen Haupt¬
stadt auch eine lange Aussprache beachtet , die in
Sofia zwischen dem bulgarischen Außenminister
Popoff und dem italienischen Gesandten,Graf Magi st rat i, stattgefunden hat.

Im Westen fesselt Roms Aufmerksamkeit die
diplomatische Aktivität Spaniens in
höchstem Maße. Die Abreise des spanischen
Botschafters in London »ach Madrid , die
Fühlungnahme zwischen dem portugiesischen
Ministerpräsidenten und dem spanische« Bot¬
schafter in Lissabon und vor allem die Be¬
wegungen des spanische« Staatschefs wer¬
den in Italien als überaus bedeutsam ange¬
sehen.

Große Erfolge der llallenlschen Luftwaffe
Ianina , ein Flugzeugfriedhof — Englischer Nachschub immer schwieriger

„ Zerstörung der engllschen Schiffahrt droht"
Willkies Aussage vor dem Senatsausschuh — „Aeuherste Eile geboten"

Rege diplomatische Tätigkeit ln Madrid
Spanischer Botschafter in London auf der Heimfahrt — Fühlungnahme in Lissabon

Der Film - Volkstag sindet am kost-
menden Sonntag , dem 16. Februar , als A»
klang der Kriegstagung der Reichsfilmkamm ^
in Berlin im ganzen Deutschen Reich statt - ®
gen die Entrichtung einer Gebühr von19 VT «"
nigen werden alle Volksgenossen GeleacNv
haben , die schönsten Spitzenfilme des l>«uttst
Filmschaffens zu sehen. Solcherart ftll oc -
Volkstag einen Querschnitt geben über
Fortschritte des Filmschaffens in den letzte"
Jahren , h

I m japanischen R u n d f u n k ist "
heute eine „Stunde der Regierung " vorgei
hen , in der staatspolitisch « Angelegenheit« -
Gesetze und Verordnungen erläutert saw
Wehrmachtberichte gesendet werden ftU « '
Außerdem sind Vorträge des Ministerprai
deuten Konoye und seiner Minister in A»»
ficht genommen .

Die erste Folge einer neuen ReSs ^
rungszeitung „Unirea " ist in Bukarest crlM«
nen . Das Blatt bringt ein Geleitwort de
Staatssührers General Antonescu . in oe»>
dieser die Rumänen auffordert , sich zusammen
zuschließen und um den König zu icb^ ren¬
den n von der Kraft der Einigkeit hänge da"
Schicksal des Landes ab . Der Hauptschriftlev
ter erklärt in seinem Leitanfsatz , das new
Blatt Hab« sich die Solidarität znm Ziele 6 «'
setzt.

Anläßlich der Eröffnung de/
Deutschen Wissenschaftlichen Insti '
t u t e s gab der deutsche Gesandte von Ew-
mannsdorff einen Empfang, dem u . a. M>n>'
stervräsident Graf Teleki, Außenminister von
Bardoffy und Kuliusmintster Homan beiwod" '
ten. An der Spitze der deutschen Gäste nabst
der bayerische Ministerpräsident Siebert . ocr
Präsident der Deutschen Akademie , an dest
Empfang teil.

Die Polizei von Constanza deckt«
eine aroße Schmuaaelaffäre mit Barrenaow '
Goldmünzen und ausländischen Devisen am-
Der Istanbuler Türke Tschali -Koglu, schon am
Tevisenschmuagler bekannt , wurde auf dest
rumänischen Dampfer „Transylvania " in dest
Augenblick verhaftet, als er Rumänien
Gold und Devisen im Werte von zehn Millio¬
nen Lei verlassen wollte . Der Schmuaaler hau«
versucht , den Kapitän mit einem Betraa von
einer Million Lei zu bestechen. Das Gold um
die Devisen wurden beschlagnahmt .

Der schweizerische BundeSrat
hat den Arbeitseinsatz in der Landwirtschass
durch einen «ntsprechenden Beschluß neu aere-
gelt. Arbeitsdienstpflichtige. die bereits in " «»
Landwirtschaft tätig sind , werden künftig
setzlich verpflichtet , dort zu bleiben. Die » *'
beitsdienstpflichtiaen sollen für ihre Beschäl' ''
guna den üblichen Lohn erhalten . Person«"'
die keine Berufstätigkeit ausüben , könne"
ebenfalls für den Arbeitseinsatz herangezog«"
werden, soweit sie dazu körperlich fähig sind .

Dt « Schweiz hat sich nach längerest
Zögern endgültig dazu entschlossen, di« Sost'
merzeit einzuführen, um sich damit der all««'
meinen europäischen Regelung anzufchließest
Als Zeitpunkt für die Einführung ist die Na«'
vom 4 . zum 8 . Mai in Aussicht genommen. T >«
Sommerfahrpläne der Bundeshwhnen werde"
zur gleichen Zeit in Kraft treten .

Der englische Intelligence S « 1.
'

v i c e entfaltet in den letzten Tagen eine aus¬
fällig rege Tätigkeit in Montevideo. Man füb^diese ungewöhnliche Aktivität der zahlreich«"
Mitarbeiter des englischen Geheimdienstes
Uruguay darauf zurück , daß ihnen neue
Weisungen zugekommen sind , über deren Clst -
raktcr allerdings keine genauen Angaben ge¬
macht rvcrden können .

Zwei Leuchtgasexplosionen
einem dicht bevölkerten Wohnviertel Süd -Po^
ladelphias töteten vier Personen und verruss "'
beten wenigstens 21 . Neun Häuser wurde "
durch die Explosionen und das darauffolgend
Feuer zerstört.

wcarz ivn in «vinnanowly iKrets Kanon"*
geborene Peter Kulas , den das Sondergerüv'
in Stuttgart am 11 . Januar 1941 als Volk«
schädlinq zum Tode verurteilt bat. Kulas , «'"
vielfach vorbestrafter Verbrecher, hat eine grv" ,Anzahl von nächtlichen Einbruchsdiebstäh ' «"
begangen, wobei er sich die Verdunkelung
nutze machte.

Axmann in Eupen «nd Malmedy
* Eupen , 12. Febr . Im Zuge der Jnspekti"?

der neuen Gebiete besuchte am MittE
Reichsjugendführer Axmann Eupen u""
Malmedy. Der Reichsjugendführer übergab
einer kleinen Feier auf Burg Stocken
Eupen 150 Heime und Unterkünfte, die in »
zer Zeit erstellt worden sind, an die JuS «"
der beiden Kreise Eupen und Malmeöy.
Reise des Reichsjugenöführers geht am Dv"
nerstag nach Malmedy, wo er in einer öff«" „
lichen Kundgebung der NSDAP , sprecht
wird.

320 000 Italiener im Reich eingesetzt
Un . Rom, 12. Febr . Nach den jüngsten desskA

iialienischen Verhandlungen sind fö*
nächsten Wochen starke italienische Arbeit ^transportc nach Deutschland zu erwarten . HgFrühjahr werden in Deutschland rund po
italienische Arbeiter eingesetzt sei"-,/invon 264 009 in der Industrie und der Ress
der Landwirtschaft .

Deutschlands ältester SA .-Mann
* Berlin , 12. Febr . Am 12. Februar K »

konnte der älteste SA . -Mann 3>eutfc6f£"
„,

Obersturmführer Andreas Hofmann .
darte 7 sBayreuthj in voller geistiger
perlicher Frische seinen 95. Geburtstag >e ' f^,,Der Stabschef der SA . suchte ObeE "
führer Hofmann an diesem Ehrentage " , „A
lich in seinem Heimätort P r e sse ck ,a»t
überbrachte ihm die Glückwünsch «
Führers . Der Führer ließ auch auß «! rä ,
durch den Stabschef sein Bild mit einer «
lichen Widmung überreichen. (fn

Stabschef Lutze gab seiner besono* ^
Freude Ausdruck , daß er Hosmann jid
beglückwünschen und ihm seine Beföro«r ^ z ■
vom Sturmführör zum Obersturmführer
Anlaß seines 95. Geburtstages und
seines rastlosen Einsatzes für die Sturst "
lungen des Führers aussprcchen könne.
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Narvik
*5 V *

G®'

,»>. -i-s^ ein Heldenlied
Den Berichten von Mitkämpfern und Augenzeugen nacherzählt von Dr . Hans Steen

III .
Vernunft hat in Nar¬

vik ein unnützes Blut¬
vergießen verhindert .Aber diese Vernunft
war nicht überall anzu¬
treffen. Als die deut¬
schen Zerstörer sich dem
Eingang des Ofoten-
fjovües näherten , stellt
sich ihnen der Küsten -

Gea« t • panzer „Eiösvold" ent-®t -war gegenüber einem einzelnen
sckw°?„

En Zerstörer durch seine Bestückung mit
den ©5 * ^ schützen im Vorteil . Aber gegen
käv' ^ warm von 11 Schiffen kann das allein

Schiff , das bereits im Jahre 1900
Rechnen

^ eI®en Iie f- wirklich keine Chancen er-
^ampf mit Küstenpauzern
st -̂ " r"utodore Bo nie , der Führer der Zer -
»i --^ etnheiten, will es nicht zu diesem un«
^ .^ en und für die Norweger mörderi-
L. ", " anrpf kommen lasten . Er schickt einen
A„- -""'entär zu dem norwegischen Panzer .

Verhandeln ! Der norwegische
si^ "r""öant ist halsstarrig . Er gilbt ange -

^ rn entgegenstarrenden deutschen
wils ^§ -

°rohre zu erkennen, daß er kämpfen
Eovrmt

" ^ rschlutz , der dem Selbstmord gleich-
"ber zugleich das Loben von allen nahe-

los « Mann der Besatzung verantwortungs -
sK,,? brnichtet. Mit einem einzigen Torpedo-
fittfP » , öer Widerstand gebrochen . „ Eid so old "
fett J ?- *» und die deutschen Zerstörer brau -^er - eu immer enger weidenden Mee -

entlang.
nähert sich die Vorhut dem eigentlichen

»u,Is? von Narvik, als die erste Breitseite des
öiibi „ Panzerschiffes „Norge" aufiblitzt und
tzy- .? oben den deutschen Booten haushohe«>nen aus dem Eiswaster emporstoigen ."^ orpedorohre klar !"

»Trnd klar !"
ueue Breitseite orgelt heran . Zweitreffen die deutschen Schiffe, beschädigenallzu schwer.

kjjst-» ^ auer ist . Zwei der Aale treffen den
hat g^ Uöer mittschiffs . In drei Minuten
iiw> „7 breite Schiff auf die Seite gelegt
klej- °urgelt in die Tiefe hinab. Ein drittes
fallt,!® Kriegsfahrzeug beginnt mit einem klein-
aus . 7s8en Geschütz das aussichtslose Feuern
»U fcĥ omn. Hier ist ein Torpedo entschieden
es^ ^ dein vordersten Zerstörer löst sich ein

Schutz.
^ lltreffer !"

sackt das norwegische Schiff achtern
sihs-Uud ist in weniger als einer Minute ver-
» i«i, u° kn. Jetzt ist die Einfahrt frei. An den
Fra^s .voutralen , deutschen und auch englischen

MSampfer ^ vorbei jagen die Zerstörer in
SiaVen hinein.

ist in unserer Hand !

^
"nies 24 Stunden zu spät !

tttftiüam Abend des 9. April übernehmen die
ihm?" Heizöl . Die Besatzungen machen die

len wi^ uch der Seefahrt von über 10000 Mei-
«K l0,e*« seeklar .

SlonSijft keine Zeit mehr zu verlieren . Der
«uf will den Kampf, so sinnlos er auch

Än, ^ ESetter ist immer schlechter geworden.
^l- e^ TLeetreiben ist es kaum möglich, die
3vinter ^ ^ ' le des Hafens klar auszumachen,
vcreits tteiw Schneewolken wälzen sich von den
i 'vüni- ^ bterhoch in Weih gehüllten Bergen
, lken^p

' Ein Augenzeuge berichtet über die
>chen ^ dramatischen Stunden , die den dout -
^'ven rern einen schönen Sieg , aber auch
P^Nenlns " Verlust bringen . Er ist einer der
dieser Männer . Einer , der die Vorgänge
9eute stunde aus nächster Nähe erlebte, die"»acht i'von in die Geschichte der jungen See-rs Reiches eingegangen sind .
^ artei^ ^ n schon lange auf den Tommy
7 ?r » 77 Denn daß er kommen würde , das'vir i» I, ollen nach den Nachrichten klar, die
»
'll'ora-s ^ ^ ik erhielten. Wir waren ihm nur

dk>y S» » ^
!" rn. Jetzt konnten seine Schiffe in

Ez
"'vretreibcn gut herankommen.

^ tzlick ^ ^0 Uhr früh gewesen sein , als man
„ r im Fjord Geschützdonner hörte.
!°ichvbk » 7 mit unserem am weitesten vor¬
weg sew ^^ /ovot in Gefechtsberührung gekom-
s '»r. »» . - >ntt Nu ist auch unser Boot gefechts-
Laier ^,er ^ ohrt laufen wir auf den noch
, >ht js» vboltenden Geschützdonner zu. Die

ein-^ ^ " lich schlecht. Man kann voraus
> vchey « . Seemeile weit etwas Genaues aus -? ? Toiv^ V das macht nichts . Nun wird uns

nächste Distanz zu spüren

kick
*

h?* ■?tä6cr geht es an den Feind . Er
s- lEingew» !!" s ganz in den inneren Fjord
>»! ll>ärt» " llt , während wir mit drei Booten
Iä1*. ®tü<f t 5em Bogenfjorö kommen . Wennan^er 6p» «2 ••e? ’ l>ann können wir dem Eng-
» m Rückweg abschneiden !

.>)», . ? ichützdonnpr mir?» ftö -rFieif » r nncr wird stärker . Jetzt ist
hieven ^. Mehr möglich: die Engländer bom-
bjlls sj^ tz Im Schutz des Schneefrei
!»

"
L

de»«°^ ein
^Zvn am größten zu sein . Es liegt

Ä,„ ck>en x.^ Houfen von fremden und auch
od -? ^ er s^ vlsichjffen im Binnenhafen . Die
ve ^ .lleutrai»^ Kch nicht darum , ob sie eigene

z Dampfer treffen. Sie wollen nur
ib einen *5 * einziges Ziel . So schie-
SSiPP ^ Ruä-i ^ vrvedoschutz nach dem anderen

2« ist verankerten Schiffen . Die
linkt Ein Schiff nach dem an -

und lichter wird der dunkle
abe / v 5 "^ °urpfer . . .

llh, - iiehp sie deutschen Zerstörer heran,
ötei einem Munitionsaufzug .61 bera» brausen bis auf gut 300' rst für ein Feuergefecht eine

nahezu mörderische Distanz. Eigentlich mutzjeder Schub treffen. Fast nie ist es sonst beiSeegefechten möglich, auf so geringe Entfer¬nung heranzukommen. Unsere Rohre speienTod und Verderben. Ich kann jeden Abschußbeim Feind und auch bei uns genau in seinerWirkung verfolgen. Der Engländer schießtherzlich schlecht. Seine Salven liegen selbst beidieser nahen Entfernung nicht deckend .Jetzt reißt eine Breitseite von uns dem näch¬sten Engländer die gesamten Aufbauten weg.Hurra — wieder ein Volltreffer ! Der Zer¬störer „Hardy" brennt jetzt lichterloh im Vor¬
schiff. Er scheint -genug zu haben und schertaus . Ein anderes Boot nimmt sich des Eng¬länders weiter an. Jetzt muß aus den Rohrenheraus , was heraus kann . Nur nicht eine ein¬zige Sekunde zögern. Auch der Engländer hat
sich jetzt eingeschoffen.

Zwei andere englische Zerstörer wollen wen¬den . Sie bringen das Manöver in dem engenHafen nicht fertig. Dicht scheinen sie neben¬einander herzufahren. Kommen sie frei? Da —
jetzt ! Die beiden gut 1500 Tonnen großenKriegs -schiffe haben sich gerammt . Deutlichkann man an den unbeholfenen Bewegungenerkennen, daß sie sich schwer behindern, weil
sie rettungslos ineinander festsitzen . Das ist einFreien für unsere Artillerie . Salve auf Salvefährt heraus . Ein vierter englischer Zerstörerliegt mit schwerer Schlagseite dicht unter derKüste . Er scheint aufgelaufen zu sein.Unser Boot nimmt Kurs auf diesen Geg¬ner . ' Er ist mit Salven schwer eingedeckt.Näher und näher brausen wir feuernd heran.Es ist die „Hunter ."

Britische Gemeinheit
Da — was ist bas ? Deutlich erkennt man,daß die Flagge niedergeholt wird. Jetzt steigteine andere auf. Tatsächlich — es ist die

Zerstörer im Sfldweststurm
(PK -Andres - Scherl - M .)

weiße Flagge, das Schiff ergibt sich. Augkn -
blicklich wird das Feuer eingestellt . Wir sind
im Begriff , längsseit zu gehen . Da geschiehtetwas, was uns heute unfatzlich ist. Eine echt
britische Gemeinheit erleben wir aus der näch¬
sten Nähe mit:

Wir sind auf etwa einen halben Hektome -
ter heran , da erkennen wir deutlich durch un-
ser« Gläser, daß der todwunde Zerstörer , der
eben vor unseren Augen die weiße Flagge ge .hißt hat, der auch jetzt noch im Mast den wei¬
ßen Lappen wehen hat , vier Torpedosauf uns abschießt. Herrgott , wenn uns jetzteiner dieser . .Aale" des feigen Gesindels trifft !Aber der Engländer hat die Rechnung ohnedie Manövrierkunst unseres Schiffes ge¬macht.

Bier weiße Bahnen schäumen heran. So
dicht, als wenn es zwischen ihnen keinen

Urheberrecht bet Carl Duncker Vertag, Berlin

Raum mehr für unser tapferes Schiff geben
kann . Eine harte Wendung — zwei der Bah-
nen bleiben hart Backbord zurück. Wir ha¬ben sie passiert . Aber jetzt jagen die bei¬
den anderen Todeslinien haarscharf auf unser
Schiff zu. Wieder legt sich der brave Zerstörer
aus die Seite und macht eine gewagte Steuer¬
bordwendung. Wir wagen nicht zu atmen . Wir
halten die Luft an und möchten die Augen
zumachen . Jetzt , jetzt . . . immer noch keine
Explosion ! Wir sehen nach achtern .

Da — vier Bahnen verlieren sich t» der
grauen Schneedämmerung. Der gemeine An¬
schlag des Briten ist mißglückt .

Nun aber kein« Gnade mit diesem Gesindel .Nur nicht weich werden in diesen Minuten .Man hat uns feige unter dem Schutz der wei¬
ßen Flagge erledigen wollen. Jetzt sollen die
Herrschaften drüben sehen, was wir unter un¬
serer sauberen Kriegsflagge schaffen können .Salve auf Salve jagt aus unseren Rohren.Der feige Zerstörer ist in eine Wolke vonBrand und Pulverdampf etngehüllt. Erwehrt sich kaum noch. Jetzt ist es zu spät fürHMS . „Hunter ." Er hat sein Schicksalverdient . Langsam sinkt das Schiff mit
Schlagseite nach hinten weg . Ein paar Minu¬
ten später und die Wellen haben den hinter¬listigen Burschen restlos bedeckt .

Das Gefecht ist zu Ende. Von den fünf
englischen Zerstörern ist kein einzigerheil aus dem Bereich unserer Geschütze her¬ausgekommen. Gunter " ist gesunken . ,^ ardy"
ist brennend auf Strand gesetzt . Zwei andere
Schiffe haben sich gerammt und sind — nach¬dem sie sich voneinander gelöst haben — mit
den letzten Dampfreserven am Horizont ver¬
schwunden. Der letzte der fünf Zerstörer ist inBrand geschaffen und gleichfalls auf der
Flucht."

Aber auch auf deutscher Seite ist das Ge¬
fecht nicht ohne Verluste abgegangen. Schließ -
lich haben fünf Engländer gegen drei deutscheSchiffe gefochten. Zwei der deutschen Schisse
sind gesunken , das dritte erreicht zwar denPier von Narvik. Es ist aber in der Maschi¬nenanlage beschädigt, so daß - es nur noch amKai als feste Batterie verwendet werden kann .Uns alle aber erschüttert der Heldentod desKommodore B o n r e, der durch einen Voll¬treffer ganz gegen Ende des Gefechtes fällt.

(Fmtsevimg folgt)

Heuer Erfolg deutscher FernkampfflugzeugeDas ist eines der deutschen Fernkampfflugzeuge vom Typ Focke -Wulf „Condor “,die in letzter Zeit der britischen Flotte empfindliche Verluste beigebracht haben .Nach dem Heeresbericht vom Montag haben .diese Fernkampf -Flugzeuge jetzt 500Kilometer westlich der portugiesischen Küste ' einen mit Kriegsschiffen gesichertenGeleitzug angegriffen , Handelsschiffe mit zusammen 24 500 Tonnen versenkt undvier weitere Schiffe schwer beschädigt . (Scherl -Bilderdienst -M .)

Von den Pyrenäen bis znm Genfer See
Fahrt längs der Demarkationslinie — Unsere Soldaten baden immer noch im Eols von Biskaya und laufen Skiin den Bergen des französischen Jura / Bon Kriegsberichter Herbert Dörr

PK. . . . Ueber »wölfhundert Kilometer langist die Demarkationslinie , die den besetzten vomunbesetzten Teil Frankreichs trennt . Biele Re¬gimenter aller Waffengattungen halten hierWacht bei Tag und bei Nacht, um die Linie
zu sichern und jeglichen verbotenen Grenzüber¬tritt zu verhindern .Vor wenigen Stunden bin ich noch am Golfvon Biskaya gewesen , habe mit den Kame¬raden im Meer gebadet , das zwar reichlichkühl , aber sehr erfrischend ist . Weit drübenkonnte ich durch das Fernglas die spanischeHafenstadt San Sebastian erkennen.In rascher Fahrt war es dann nach H e n -
d a y e gegangen, dem nun schon gut bekanntenGrenzort an der spanisch- französischen Grenze,wo sich im Herbst vorigen Jahres der Füh¬rer mit dem Gaudillo traf . Heute noch ,nach Monaten , erzählen die Einwohner vondem Erlebnis in so hellen Farben , als sei dieBegegnung erst gestern gewesen.
Kleiner Trunk mit spanischen Kameraden

Einen Augenblick lang stehe ich jetzt an denGrenzbalken der Bidaoffabrücke . Da kommt einspanischer Offizier auf mich zu . begrüßt michwie einen alten Kameraden und lädt mich zueinem kleinen Trunk ein . Er trägt das Ehren¬
zeichen der spanischen Freiheitskämpfer . Gernewill er einmal Deutschland besuchen und dann
auch die Kameraden der Legion Condor ,mit denen er zusammen war im Bürgerkrieg .Er erzählt mir so manche Episode aus den
Kämpfen , gießt mir dabei immerzu aus einer
dickbauchigen Flasche ein. die einen wunder¬vollen Wein enthält. Mit herzlichen und ka-

Vernichtung eines englischen Zerstörers
Während der Ueberfabrt nach Norwegen wurde am 8. April ein englischer Zer¬störer vernichtet . Er geriet in Brand und sank nach kurzer Zeit . Im Vorder¬grund die Back des siegreichen deutschen Kriegsschiffs , von dem aus die Auf¬nahme gemacht wurde . (PK -Lange -Scherl -M .)

meraöschaftlichen Wünschen verabschieden wiruns.
Direkt nach St . Jean bin ich gefahren.Einer kleinen Stadt , dessen Einwohner durch¬weg Basken sind . Franzosen und Spaniersind hier ein und desselben Blutes : man siehtes ihnen nicht nur im Gesicht , sondern auch anden schnellen Bewegungen, und dann auchhört man es an dem eigenartigen Mischmaschder Sprache. Die deutschen Soldaten stehen ineinem sehr herzlichen Verhältnis zu den Men¬schen des Städtchens. Das kommt in der Haupt¬sache daher, daß sie schon zu wiederholten Ma¬len in Fällen der Gefahr, z. B . bei Brand , sichselbstlos eingesetzt hatten.

Autostrahe längs der Demarkationslinie
Ueber zweihundert Kilometer führt uns dieAutostraße an der Grenze entlang . Ab und zukommen wir durch kleinere Städte , die Knoten¬punkte darstellen für den Landstrich . GroßeVerkehrsadern nach dem unbesetzten Gebietlaüfen hier zusammen . Immer sehen wir danndie schwarz-weiß - roten Schlagbäume, vor denenunsere Posten stehen. Aber hier ist es überallsehr ruhig. Daran ist nicht allein das Wetterschuld , sondern, wie der Posten sagt , das 'stimmer so . Mont - be- Marsan . ist schon eine grö¬ßere Kreisstadt, durch die wir eben fahren.Sie liegt inmitten ausgedehnter Waldungen,die sich bis zum Meere hinziehen.Wir fahren nun wieder auf einer großenStraße , die in entgegengesetzter Richtung di -rekt nach Bordeaux führt . Mir vom Feld¬zug her bekannte Städte tauchen auf. A n g o u-l ö m e, dann P o i t i e r 8 und dazwischen mußirgendwo das Dorf liegen, wo ich mit Kame¬raden der Waffen - ff den Waffenstillstand er¬lebte . In Poitiers erinnerte ich mich der vie¬len tausend Elsässer , die man bis hierherzurückgeführt hatte. Ich sehe auch noch dieentsetzten Gesichter der Franzosen , die einfachdie Sprache verloren hatten, als wir wie einSturmgewitter in vollem Tempo angebraustkamen . Ich sehe auch wieder die vielen Ge¬fangenen, die müde , hungrig und zerschlagenuns entgegentaumelten.

Uebung im zerstörten Dorf
Vergeblich versuchte ich den Namen des Dorfeszu erfahren , das jetzt unseren Truppen alsUebungsbereich zugewiesen ist . Berlaffen undaufgegeben von den Einwohnern , wirb esheute umkämpft und im Sturm genommen,wie wenn es ernst wäre . Ein Posten hält unsan, wir bekommen keine Durchfahrt, müssenwarten bis die Uebung zu Ende ist. Wirhören auch schon das Nattern der MG 's, das' stumpfe , kurze Krachen der Handgranaten , da¬zwischen Pakeinschläge . — Es ist spät am Mit -tag, als das „Ganze Halt" geblasen wird.Wir haben in Tours übernachtet und sindam frühen Morgen weitergefahren. Nachdreißig Kilometer Fahrt etwa, verläuft unsereStraße mit der Demarkationslinie wieder aufgleicher Höhe . Ein Straßenschild weist uns

nach dem Schloß Chenonceaux , das wir
kurz besuchen. Der Pförtner , ein steinalterMann , führt uns bis zum Schloß , das gesperrt
ist . Ein weißer Zettel , mit Reißzwecken ander Tür befestigt , besagt , daß sich hier bis zu¬letzt ein französisches Hauptquar¬tier befand .

Den größten Abwicklungspunkt im Verkehran der Demarkationslinie bildet die Stadt

M o u l i n s . Drei Straßen führen aus dem
unbesetzten Gebiet in baS besetzte. Dazukommt , daß Vichy , der derzeitige französische
Regierungssitz, nur 61 Kilometer von hier ent¬fernt ist . Ich stehe bei dem deutschen Postenan der Allier-Brücke , über die täglich nochimmer Flüchtlinge kommen . Etwa hundertMeter entfernt , steht der französische Schlag¬baum. Der französische ' Offizier spricht von
dem guten Einvernehmen mit den deutschenSoldaten , daß bis jetzt nicht ein einziger Fall
vorgekommen sei , der nicht sofort in beider,
fettigem Einverständnis beigelegt worden sei.Ein herrlicher Wtntersonntag wölbt sich über
dem Land , das den Namen „Este d 'or" trägt .
Trotzdem eine dünne Schneedecke' über demBoden liegt, erkennt man sofort , welch ein
fruchtbarer Landstrich sich hier ausbreitet . EinBauer sagt mir : „Wenn Sie im Herbst kom¬
men , da leuchtet und prangt alles wie puresGold, daher der Namen". Er lädt uns frei¬
gebig zu einer Flasche Wein ein, der so herr¬
lich ist , daß man darüber dichten könnte . Alswir in der Dunkelheit nach Dole kommen , er¬
zählt man uns , daß wir uns mitten im Zen¬trum des uralten Weinbaugebietes befinden ,das schon von den Römern besiedelt wordenwar.

Die Stadt Merez liegt hinter uns . Der Mo¬tor heult dumpf auf, wir müssen eine steil«Paßstraße hinauf , die zugleich die engste Stelledes besetzten Gebietes darstellt. Denn rech.8der Straße ist unbesetztes Gebiet und links istSchweizer Boden. Nun öffnet sich wieder dasLand , es geht eine Weile in einem Tale lang.Von einem Steilhang fegt eine deutscheJäger st reife herunter , schwingt kurz voreiner Gruppe Schweizer Soldaten ab ,die sich zur Ablösung in die Berge begibt . DieMänner kennen sich schon und begrüßen sich
kameradschaftlich. Auf Zigarettenlänge bleibenwir bei ihnen stehen . Di« Schweizer erzählenvon den Tagen des Krieges , wie die Franzo¬sen in höchster Eile längs der Grenze einenBunker neben den andern gebaut hätten : da¬bei zeigen sie wiederholt nach der anderenTalseite , wo man die Betonblöcke gut erken¬nen kann. Nun sind die Schweizer froh, daßhier wieder Ruhe herrscht .
Unter uns der Genfer See

Längst haben wir Schneeketten angelegt.Vor uns her fährt ein Schneepflug. Ein dich¬tes Schneetreiben hat einqesetzt. OefterS be¬gegnen wir deutschen, französischen und schwei-zerischen Streifen . Urplötzlich senkt sich dieStraße . Wir paffieren eine Notbrücke , die vonGebirgspionieren erbaut worben war . DieFranzosen hatten am letzten Tag vor demWaffenstillstand ganz« Straßenstrecken ge-sprengt, in der Hoffnung, unseren Vormarschdoch noch hemmen zu können. Wir fahrenjetzt in eine Haarnadelkurve und erleben esdaß über uns sich ein strahlend blauer Him -mel weitet. Tief unter uns sehen wir in lich.®* fin den Genfer See schimmern , dar¬über sich die Schweizer Alpen mit ihren sil¬berglänzenden Firnen aufbauen . Ein bezau -bernd schönes Bild . Von uns nicht bemerktnähert sich ein deutscher Soldat und machtdarauf aufmerksam , daß an dieser uirübersicht-lichen Stelle nicht gehalten werden darf Nachem « unvergleichlichen Fahrt kommen wir nachG e x. wo unser« Reise zu End« ist.
^
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pforzheimer StadtnachrWen
Aus der Arbeit der Partei

Eine Reihe von Ortsgruppen hielten Ver¬
sammlungen ab , bei denen Kreisschulungsred¬
ner über das Thema „Der Kampf um die
Westgrenze" sprachen . Die Versammlung der
Ortsgruppen Au und Seeberg fand im Fest¬
saal der Staatlichen Meisterschule statt und
hatte Pg . N u tz h a g als Redner , der auch in
der Versammlung der Ortsgruppe Weststabt
sprach, die musikalisch umrahmt war . In - er
Ortsgruppe Brötzingen hatte Pg . N u tz h a g
ebenfalls eine zahlreiche » nd dankbare Zu¬
hörerschaft , ebenso in der Gruppe Marktplatz.
In der Versammlung der Ortsgruppe Wall¬
berg sprach außerdem Kreisausbildungsleiter
Pg . Steinland , der eine Ansprache über
den inneren Dienst hielt . Die Ortsgruppen
Schanz und Wartberg kamen in der „Stadt
Breiten " zusammen und hörten den Pg . P a h l
über dasselbe Thema , der auch zu der Ver¬
rammlung

'
der Gruppe Sedan in Ketterers

Braustüble sprach. Bei der Zusammenkunft
der Mitglieder der Gruppe Dillweihenstein , bei
der der Spielmannszug des Jungvolks sich von
bester Seite zeigte , sprach Pg . W a r t t i n g e r,
der auch vor den Mitgliedern der Ortsgruppe
Leopoldsplatz mit seinen sesielndcn Ausfüh¬
rungen lebhaften Beifall erntete . Alle Ver¬
sammlungen hatten starken Besuch , auch die der
Ortsgruppe Arlinger im Saal des Gasthauses
„zum Arlinger " und die Gruppen Rod und
Wilhelmshöhe , die im Saal des „ .Kaiserhof"
vereinigt waren . — Der monatliche Dienst¬
appell der Ortsgruppe Ostpark wurde im Schu¬
lungsraum - er Kreisleitung abgehalten . Die
Ortsgruppe Altstadt hatte eine Mitgliederver¬
sammlung im Gefolgschastsraum der Firma
Blcyl «.

Von der Hitler -Zugend
Polizeidirektor W e h r l c und Landrat

W e n z rufen - zur Erfaffung des Jahrgangs
1930 31 zum Dienst in der Hirler -Juqend auf.
Im Stadtkreis findet die Erfassung am Sams¬
tag , den 22. Februar , nachmittags in verschie¬
denen Schulräumen statt . Im Landkreis Pforz¬
heim wird Ort und Zeit der Erfassung in den
einzelnen Gemeinden bekanntgegeben. Die
vom Jahrgang 1929/80 zurückgcstellten Jugend¬
lichen finden sich ebenfalls bei den Erfassungs -
appellen ein. — Die Jngcnbfilmstnnden finden
am Sonntag , den 16. Februar statt . Im Ufa¬
theater wird „Der höhere Befehl "

, im Ltli -
tbeater „Bismarck " und im Modernen Theater
„ Leinen aus Irland " gezeigt . Der letztere
Film ist für Mädel und Jungmädel . — Das
Fähnlein Porck hatte im Feierraum der .Kreis¬
schule eine Morgenfeier zur Eröffnung der Ar¬
beit des Jahres 1941 , bei der Lieder und Ge¬
dichte vorgetragen und Rückschau auf das ver¬
gangene Jahr gehalten wurde.

Die alte « Pioniere halten gute Kamerad¬
schaft in ihrer Organisation innerhalb des NS .
Reichskriegerbundes . Am Sonntag trafen sie
sich zu einem Appell im Lokal zum „Zähringer
Löwen"

. Die Kameradschaft besteht seit 50 Jah¬

ren. Erlebnisse wurden bei dem Treffen ausge¬
tauscht und ein Bekenntnis zum ersten Solda¬
ten Großöeutschlands , Adolf Hitler , abgelegt .

Die Wa«berfre«»de setzten ihre regelmäßi¬
gen Tageswanderungen im Jahre 1941 wie
seither fort und erfrischten Körper und Geist.
Die beiden Gruppen des Schwarzwaldvereins ,
die „Schwaben " bestiegen die Höhen links und
rechts der Nagold , sic besuchten Grunbach und
Büchenbronn , eine weitere Tageswanderung
der Schrvahengruppe ging über Büchenbronn,
Salmbach . Langenbrand und Waldrennach nach
dem idyllischen Städtchen Neuenbürg an der
Enzschleife. Die „Badener " begannen von hier
aus ihre Tageswanderung nach Höfen und
Calmbach.

Das Deutsche Berufserziehungswerk in der
Arheitsfront beginnt Lehrgemeinschaften. So
laufen ein Werkstattlehrgang für Uhrteilsetzer,
für Ankergangmacher. für Remonteure und
Dreher . Ferner ein Werkstattlehrgang für
Lehrmeister und Anwärter . Lehrgemeinschaften
in Uhrenkonstruktion, für Feinstellen , für Auto¬
matendreher und Einsteller , für Messen im
Maschinen- und Werkzeugbau. Tie Lehrgänge
und - Gemeinschaften dauern 18, 24 , 36 und 72
Stunden und kosten 6 .50 . 8 .50, 12.50 bzw. 2j .—
Reichsmark.

Abeudfachkurse der Kaufleute werden abge¬
halten in Englisch, Französisch, Spanisch, Buch¬
haltung , Rechnen. Plakat - , Kurz- und Maschi¬
nenschrift.

Schwere Verfehlungen eines Pflegevaters
Wegen Blutschande stand vor der 1 . Straf¬

kammer der 47jährige verheiratete in Ett¬
lingen wohnhafte Wilhelm K . aus Hons¬
berg ( Westfalen ) . Der Angeklagte hatte seine
Frau im Elsaß kennen gelernt und sie 1919 ge¬
heiratet . Seine Frau brachte eine vierjährige
Stieftochter mit in die Ehe . Bei Kriegsaus¬
bruch, am 5. September , wurde der Ange¬
klagte, der sich damals im Elsaß aufhielt , von
den Franzosen interniert . Die Internierung
bauerte bis zu seiner Befreiung durch die
deutschen Truppen am 22. Juni 1940. Er
kehrte nach Bischweiler im Elsaß zurück . Seine
Frau , mit der er häufig Streit hatte — gegen¬
seitige Prügeleien waren nicht selten — , hatte
die Möbel verkauft und sich inzwischen mit
einem anderen Manne eingelassen, den sie zu
heiraten beabsichtigt . Nach dem Wiedersehen
hat sie ihn wegen Blutschande angezeigt . Im
Verlaufe der Verhandlung wurde erwiesen
und vom Angeklagten zugegeben , daß er sich
mit seiner Stieftochter seit deren 15 . Lebens¬
jahre an bis zum Jahre 1937 eingelassen hatte.
Daß er bas Mädchen durch Drohungen ge¬
zwungen habe, ihm zu Willen zu sein, sah das
Gericht nicht als erwiesen an. Die Strafkam¬
mer verurteilte den Angeklagten wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechen nach 8 174 in Tateinheit
mit Vergehen nach 8 173 Abs . 2 zu einer Ge¬
fängnisstrafe von zwei Jahren , abzüglich zwei
Monate Untersuchungshaft . Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden dem Angeklagten auf die
Dauer von drei Jahren aberkannt.

Ettlinger llalizen
fGeneralversammlung der „Liedertafel " .) Die

99. Generalversammlung der Ettlinger „Lie¬
dertafel " am vergangenen Dienstagabend im
„ Engel " war seitens der , Mitglieder gut be¬
sucht. Forstrat R e st l e eröffnete dieselbe und
erstattete nach dem Sängergrutz einen Bericht
über die Tätigkeit des Vereines im a-bgelaufe -
nen Jahr . Hierbei erwähnte er die einzelnen
Veranstaltungen . Kassier Obe rt gabseinen
Kassenbericht . Die Finanzlage des Vereins ist
sehr gut. Die Kassenprüfer bestätigten die
ordnungsmäßige Kassenführung. Chormetster
W a ß m e r sprach besonders über das 100. Ju -
biläumsjahr . Nach einer regen Anssprache be¬
endigte Forstrat Restle mit einem Gedenken an
den Führer die Versammlung .

( Vom Ettlinger Fußball .) Am kommenden
Sonntag spielt Ettlingen in Knielingen . Für
die aktiven Mitgliederfindet am Samstagabend
in der „Traube " eine Versammlung statt , zu
der alles zu erscheinen hat .

NS -Frauenschast — Deutsches Frauenwerk ,
Ettlingen -West. Heute Donnerstag nachmittag
um 16 Uhr findet im Zeichensaal der Schiller¬
schule eine Mitgliederversammlung statt . Er¬
scheinen ist Pflicht.

(Bon der Freiwilligen Feuerwehr .) Heute
Donnerstag abend um 20 Uhr Antreten am
Gerätebaus . Dienstanzug mit Mütze.

Schwiegervater auf Abwegen
Ein trübes Bild unglückseliger Familien¬

verhältnisse entrollte eine Verhandlung vor
dem Amtsgericht , in welcher sich der 60jährige
verwitwete Franz D . und dessen 42jährige
Schwiegertochter Else D . wegen Blutschande
zu verantworten hatten.

Die Ehe der Angeklagten war unglücklich .
Ter Ehemann wurde in einer Heilanstalt un¬
tergebracht. Während der Abwesenheit des
Ehemannes , seit dem Dezember 1938 hatte
sich ihr der Schwiegervater genähert und sich
wiederholt mit ihr eingelassen . Das natür¬
liche Verhältnis ist nicht ohne Folgen geblie¬
ben. Beide haben die Absicht nach der Schei¬
dung einander zu heiraten . Strafrechtlich er¬
füllen ihre Verfehlungen den Tatbestand der
Blutschande zwischen Verschwägerten. Der
Schwiegervater , der zweifellos die treibende
Kraft war , wurde zu vier Monaten , die Mit¬
angeklagte zu zwei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt .
Die Freundin brachte ihn ins Gefängnis
Seit Jahren unterhielt der 48jährigc ge¬

schiebene Karl T . mit einer Dirne ein Ver¬
hältnis und ließ sich von dem Mädchen mit
Geldbeträgen , die im einzelnen 5 bis 10 M.
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betrugen , unterstützen. Jetzt hatte er sich vor
dem Amtsgericht wegen Zuhälterei zu verant¬
worten . Es wurde ihm vorgeworfen , er habe
sich in der Zeit von 1938 bis Anfang 1940 zu¬
sammen etwa 100 M . geben lassen . Im Laufe
der Verhandlung stellte sich überraschender¬
weise heraus , daß der Angeklagte von seiner
Freundin im Laufe der Jahre insgesamt 3000
bis 4000 M . erhalten hat . Sie gab ihm diese
Beträge freiwillig . Das einzige , was zu sei¬
nen Gunsten sprach, war sein Geständnis .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen Zuhälterei zu einer Gefängnisstrafe
von einem Jahr vier Monaten . Die bürger¬
lichen Ehrenrechte wurden ihm ans die Tauer
von zwei Jahren aberkannt. Polizeiaufsicht
wurde für zulässig erklärt. Wegen Flucht¬
gefahr ' erging gegen den Angeklagten , der
seine Strafe sofort annahm , Haftbefehl.

Jahreshauptversammlung
des Gesangvereins Junker u . Ruh

Der Gesangverein Junker & Ruh hielt seine
Jahreshauptversammlung ab . Nach einer kur¬
zen Gedächtnisfeier für die Toten gab der
2 . Schristwart den Jahresbericht bekannt und
der Hauptkassierer berichtete über die Vereins -
bzw. Sängerkasse. Hierauf wurde der Gesamt¬
vorstandschaft Entlastung erteilt . Der frühere
Vereinsführer Malsch mußte infolge beruflicher
Veränderung die Leitung des Vereins abgeben.
An seine Stelle wurde der frühere Hauptkas¬
sier Emil Pftrmann zum Vereinssührer ge¬
wählt . Zum Schluß appellierte Ehrenpräsident
Philipp Schulz an die Mitglieder , auch den
neuen Vereinsführer nach besten Kräften zu
unterstützen.

(Standesamtliche Nachrichten .) Geburten :
Maria Elisabeth , Vater : Braun Josef Richard,
Ettlingen , Sternengasse 5 . Hildegard , Vater :
Geyer Artur Emil , Ettlingen , Durlacher Str .
Nr . 5 . Hansjörg Josef , Vater : Ungemach Jo¬
sef, Ettlingen , Albstr. 15. Hans Egon , Vater :
Steiner Wilhelm , Ettlingen , Kirchenplatz 4. —
Eheschließungen : Hildendrand Jakob und
Barleon Maria , Ettlingen . — Eheaufge¬
bote : Kraftfahrer Max Reis , Karlsruhe , Lud-
wig -Wilhelm - Str . 20, und Verkäuferin Luise
Hilda Schneider , Ettlingen , Buhlstraße 18.
Rundschleifer Emil Vogel , Ettlingen , Dur -
lacher Str . 35, und Lageristin Herta Matheis .
Ettlingen , Durlacher Str . 35 . — Todes¬
fälle : Grimm Friederike geb . Walz , Ettlin¬
gen , Zehntwiefenstr . 19. Glasstetter Hermann ,
Ettlingen , Birkenweg 44, 70 Jahre alt.

(Hohes Alter .) Der hiesige Privatier Ernst
G ö h l e r konnte seinen 89. Geburtstag be¬
gehen. Göhler gehörte über 20 Jahre der Ett¬
linger Unteroffizierschule an. Im Jahre 1935
wurde er zum Ehrenmitglied der Ortsgruppe
ehemaliger Unteroffiziersschüler ernannt .

(Kouzertabend.) Einen recht guten Bssuch
hatte >der Konzert- und' Vortragsabend blinder
Künstler in der Stadthalle Ettlingen zu ver¬
zeichnen . Die Ekschieuenen waren von den
einzelnen Vorträgen begeistert und spendeten
reichen Beifall . Allgemein wurde der Wunsch
laut , daß die blinden Künstler recht bald 'wie¬
der nach Ettlingen kommen mögen.

(Vom Tierschutzverein.) In der „Sonne "
hielt der Tterschutzverein eine Mitgliederver¬
sammlung ab . Frau C l o e erstattete hierbei
den TätigkeitS - und Kassenbericht . Mitglied
Springer gab Aufschluß über die Futter¬
plätze im Walde.

ns . Auerbach. (Kinderausdem Rhein ,
l aud . ) In Auerbach kamen Ende der letzten
Woche zwei Kinder aus Bochum an. die hier
sür einige Zeit Erholung und Ruhe finden
sollen. Unsere Dorskinder lernen so schon
frühe di« Kinder anderer Volksstämme , deren
Sprache und Spiele kennen. Und schon ist eine
echte Volksgemeinschaft entstanden zwischen
Kindern aus dem Elsaß , den Ruhrkindern und
der heimischen Jugend . Eine besondere Freude
erlebte die Schuljugend . Einer der Begleiter
des Kindertransportes aus dem Ruhrgebiet ,
ein Kumpel, erzählte in frischer und anschau¬
licher Weise aus feinem arbeitsreichen Leben.
Als 15jähriger Junge 'kam er vor 34 Jahren
in das Bergwerk , wo er zuerst als Pferde¬
junge tätig war , dann als Hauer vor Ort,
wo er den wichtigen Rohstoff, die Steinkohle ,
aus der deutschen Erde förderte. Das war
eine Unterrichtsstunde , die den Kindern ein
unvergeßliches Erlebnis sein wird.

RheinwasserstLnde vom 12 . Februar
Konstanz 299 ( + 1 ) , Rheinfelden 242 (—16 ) ,

Breisach 223 H— 0) , Kehl 305 (—6) , Straß¬
burg 292 ( + 8 ) , Karlsruhe - Maxau 491 (—7) ,
Mannheim 460 s—12) , Caub 420 (+ 18 ) .

Damals aiF1 J£a p tOTOSS
Ein Abenteuer - Roman von Werner Jörg Lüd decke

(20 . Fortletzung )
Mit einem Satz sprang Görres zurück und

war wieder an der eisernen Treppe . Aber es
war niemand da. der ihm den Weg verstellte
oder ihn verfolgte .

Atemlos lauschte er. Nichts rührte sich. Nur
das rhythmische Stampfen der Maschine war
zu hören , das Zischen und Sausen des Wassers,
das von der Schraube aufgewühlt wurde.

Der Heizer stand , leicht vorühergeneigt , in
der Verteidigungsstellung eines Boxers . In
den geballten Fäusten hielt er noch krampfhaft
das Werkzeug.

Eine grobe Wolke verdunkelte den Mond .
Der Wind heulte hohl in den Huzen . Die
Flaggenleine am Heck schlug knallen- gegen die
Stange . Geschwind flog der Schatten der Wolke
über das Deck und verschwand jenseits der Back .
Auf der Persenning des Brandunasbootes
stand das kleine silberne Stromlinienauto und
Bewegte sich leise mit dem Heben und Sinken
des Schiffs . Aber keine Menschenseele war zu
sehen.

Langsam erholte Görres sich von dem Schrek-
ken . Vorsichtig schlich er bis zur Heckreling.
Auch hier war kein Mensch . Der geheimnis¬
volle Autoschlosser schien wieder fort zu sein.
Oder schlich er hinter den Brandungsbooten
herum ?

Der Heizer nahm das Auto zur Hand. Die
Feder war abgelausen . Er zog sie von neuem
auf und setzte den kleinen Wagen aus den Bo¬
den. Rrrrrr — schnurrte er los , saust über die
Planken und stieß gegen den Koffer, der noch
immer geöffnet an seinem alten Platz stand .
Ueberrascht nahm Görres das Auto noch ein¬
mal auf und betrachtete es — nicht, ohne sich
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vorher vergewissert zu haben , daß tatsächlich
niemand hinter ihm stand . Dann legte er es in
den Koffer zurück und schloß den Deckel wie¬
der .

Unschlüssig lugte er über das Schiff nach den
mittleren Deckaufbauten. Dieses Versteck hatte
nun seinen Wert verloren . . . Aber wohin mit
dem Kram ?

Wieder unter die Koje? Der Platz war ver¬
dammt heiß. Konnte man wissen , ob der Ma -
schinenjunge nicht doch mal in einer Anwand¬
lung übertriebenen Pflichtgefühls auch dort
reinmachte, wo üblicherweise kein Mensch nach¬
prüfte ?

Oder ins Kabelgatt , Da waren zwei Ecken
und Winkel , wo seit vielen Jahren Berge von
Tauwerk und Segelzeug lagen . Aber so ganz
sicher wäre das auch nicht. Ob nicht plötzlich , der
neue Bootsmann mit Aufräumarbeiten be¬
gönne ?

Und in die Luken ? Das wäre eine Sache !
Man könnte die Ware mit alten Säcken ver¬
kleiden und sie in einen entlegenen Winkel
schieben . Aber wie wollte er allein und unge¬
sehen die riesigen - Luken abdecken.

Es war doch wohl am besten , einfach den gan¬
zen Krempel in einem der Rrandungsboote zu
verstauen. Natürlich — das war es ! Wenn es
einer der Mannschaft gewesen wäre oder gar
einer der Offiziere , der ihm das Auto repa¬
riert hatte, so würde der sich hinterher kaum
gedrückt haben. Es kam nur einer der Fahr¬
gäste in Frage . Am Ende gar der Mechelt? Na .
der war ja bombensicher ! Oder der Portugiese ?
Dem sähe das ähnlich : GörreS hatte schon zwei
Reisen mit ihm gemacht und wußte , daß Alra -
rez für einen guten Scherz immer zu haben

war . Möglicherweise kam auch der Schweizer
Agent in Betracht, der Nacht für Nacht unab¬
lässig auf Deck spazierenging . Wie dem auch sei
— die Passagiere würden dieses Versteck we¬
der erraten noch suchen !

Görres trat nochmals an bas Boot heran
und prüfte die Verlaschung der Persenning .
Da ließ ein leises , schlürfendes Geräusch hinter
seinem Rücken ihn herumfahren.

Aus dem Schatten des zweiten Brandunas¬
bootes trat eine hohe Gestalt , die in einem
weiten dunklen Mantel gehüllt war . ging lang¬
sam zur Treppe , stieg hinab und verschwand
unter dem Hüttendeck .

Görres fühlte , wie ihm ein eisiger Schauer
über den Rücken lief . Eine flüchtige Sekunde
nur hatte er das Gesicht der Erscheinung sehen
können. Es war schlohweiß gewesen — überna¬
türlich weiß , wie das eines Toten !

Der Heizer Görres war an und für sich nicht
der Mann , der sich so leicht ins Bockshorn sa¬
gen ließ . Aber das ging denn doch über seine
in mancher wackligen Lebenslage erprobten
Nerven . Er wurde weich in den Knien und
mußte sich erst Ural setzen.

Da lauerte dieses Gespenst nun unter ihm
und wartete vielleicht, bis er sich auf den Rück¬
weg machte , um ihn dann anzuspringen . . .
Hastig durchkramte er seine Taschen . Einen
Schlagring mit spitzen Dornen fand er. Das
war immerhin schon etwas ! Er zog ihn über
die Finger seiner rechten Hand und schlug
probeweise ein paarmal durch die Luft. Lang¬
sam wurde er wieder ruhig und begann , klare
Ueberlegungen anzustellen.

Ein Gespenst — ? War ja Quatsch! Gespenster
gab es nicht. Der Kerl war einer der Fahrgäste.
Der Größe nach entweder der Portugiese oder
der Schweizer . Pah . er hatte sich grundlos er¬
schrecken lassen ! Ein Passagier , der Vergnügen
daran fand, nachts an Deck herumzuturnen
— der einen dunklen Mantel umgeschlagen
hatte, weil er fror — und der ein bißchen weiß
im Gesicht aussah , weil die Beleuchtung so fahl.

Aus der Hardt
Neureut . (Reisebrieftauben in Neu¬

reut . ) Der Reisebrieftaubenverein „Heimat¬
liebe" Neureut veranstaltet am 15. und 16 . Fe¬
bruar in der Wirtschaft „Zur Traube " Neu¬
reut , seine diesjährige Reisebriestaubenschau.
Zur Ausstellung werden etwa IM Brieftauben
gelangen , unter denen sich Sieger von über
500 Kilometer befinden . Das auszustellende
Material ist durchweg gut und berechtigt zu
den schönsten Hoffnungen bei den Wettflügen .
Als Preisrichter wird Sportkamerab Blech -
s ch m i d , Schifferstadt, fungieren , dem das Amt
nicht leicht gemacht ist. Die Reisebrieftauben
standen von scher im Dienste des Vaterlandes
und der Wehrmacht. Im Weltkriege waren sie
unentbehrlich und fanden Verwendung zur
Uebermittlung von Nachrichten . Es ist daher
der Wunsch des Vereins , daß die Einwohner
von Neureut und Umgebung , sowie die aus¬
wärtigen Brieftaubenzüchter und -Liebhaber
die Ausstellung zahlreich besuchen .

Z . Rußheim . ( Politische - Leiter -
Sitzung .) Der stellv. Ortsgruppenleiter hatte
am Samstag die Politischen Leiter zu einer
Besprechung im Rathaus versammelt . Die
Sammler für die Eintopfsammlung wurden
aufgestellt. Desgleichen wurde die Werbung
von NSV .- Mitgliedern besprochen und die
Büchersammlung für unsere Soldaten ange¬
regt. — Am kommenden Sonntag um 10 Uhr
wird ein Appell sämtlicher Politische Leiter
im neuen Schulhof stattfinden.

Z. Rußheim . (Bürgerversammlung .)
Am Sonntagnachmittag fand im Rathaussaal
eine Bürgerversammlung statt , die von dem
derzeitigen Bürgermeistervertreter , Gemeinde¬
rat Pg . Ludwig Zimmermann angesetzt
wurde . Ueber die Verteilung des Bürgcrhol -
zes fand eine Aussprache statt , eine Abstim¬
mung hierüber konnte jedoch nicht vorgenom¬
men werden , da der Holzhieb noch nicht ganz
abgeschlossen ist. Ortsbauernführer Pg . Fried¬
rich B e r g ü o l t verlas einige Anordnungen
der Kreisbauernschaft und gab über Anfragen
weitgehende Auskunft . In seinen Ausführun¬
gen legte er dar, wie dem Bauer im dritten
Reich geholfen wurde und forderte die Anwe¬
senden auf, während des Krieges für richtigen
Anbau der ernährungswichtigen Artikel Sorge
zu tragen . — Der stellv . Ortsgruppenleiter
benützte die Gelegenheit , in dieser gut besuch¬
ten Versammlung , um zu den Anwesenden
über NSV .-Wcvbung und Büchersammlung

zu sprechen . Er appellierte an die Opferbere
schaft der Ortsgruppe . .

JK . Bruchhauseu. (S a m m e l st e l l fl ® ,
M t l ch g e n o s s e n s ch a ft .) Der seit Jan « ".
1941 stellvertretende Vorstand der Milch«"""

,
senschaft in Bruchhausen. Milcherzeuger Fr""
Kühnberger , berief die Milcherzcuger und
braucher zur 2. Generalversammlung im u«"
1941 im Gasthaus zum „Sternen " zusamA -
Dank seiner Bemühungen konnte er der Beu
sammlung den Vorschlag machen , daß die W .nerwerkstatt des Wilhelm Remmler für t»
Umbau in eine Sammelstelle , in der nicht «" .
die Abgabe, sondern auch die Tagungen <>L
Verwaltungsrates stattfinden können, mit
Mark erworben werden kann . Der BorsaüAwurde einstimmig angenommen . Die Ei « ""^
tung wird so bald wie möglich erfolgen . Aen"
rungen wurden vorgenommen , indem
erzeüger Adolf Speck in den Beisitzerrat «2
wählt wurde . Der Lohn des Rechners- » ?,Milchsammlers Emil Speck wurde gereflk .

"
Die Steigerung der Milchproduktion und
Errichtung einer Schrotmühle wurden belp «t
chen. Als Dank für den verantwortungsvoll ""
Einsatz wurde der bisher stellvertretende Lew
zum 1 . Vorstand des Verwaltungsrates <+
Milchgenossenschaftgewählt . Franz Kühnberflf
versprach , seine Pflicht mit Hilfe seiner M»
arbeiter zum Wohl der Milchgenossenschaft « *J
zum Nutzen der Volkswirtschaft mit be»-"
Kräften zu erfüllen . Mit dem Gruß an d""
Führer schloß die gut verlaufene Versammln""'

WHW .-Veranstaltung
der Brettener Turner

G. Breiten . Trotz der durch die Kriegst «
bedingten Schwierigkeiten , war der Turnoer
ein Bretten 1840 bemüht, seinen Aufgaben Br
recht zu werden . Ueber IM Mann stehen u «"'
den Fahnen und da lag der Gedanke nahe , d""
bisherige Winterwerbungsturnen in
WHW.-Borstellung umzuwanbeln . Am F""
tag , den 14. Februar , wird diese Veranstalt »"?
im Capitol stattfinden und der Verein «" "
zeigen , daß seine Leistungen noch auf der H"'
sind.

G . Breiten . (Todesfall .) Am 19 .
bruar verstarb Landwirt Josef L a n b m e s I e ‘
im Alter von 81 Jahren . Der Verschiedene fl
hörte lange dem früheren Bürgerausschuß "
und war als Original weithin bekannt.

Rund um den Tmmberg
Jöhlinge » . (70 . G e b u rts ta g.) Reichsbahn¬

beamter a. D . Adam B i e r i n g e r . Jöhlingen ,
Woingarter Straße , feinert seinen 70. Geburts¬
tag. Dazu herzliche Glückwünsche .

Z . Berghauseu . (Schulungsabend der
NSDAP . ) Am morgigen Freitag findet im
Bürgersaal ein Schulungsabend statt , zu dem
alle Parteigenossen , Walter und Warte der
Gliederungen zu zahlreichem Besuch eingeladen
werden.

(Die Frauen tagten .) Am 6 . d . M . rief
die NS .-Frauenschaftsleiterin Pgn . Berck -
müller die Mitglieder der NS .-Frauenschaft
und Deutsches Frauenwerk . Berghausen , zu
einem außerordentlichen Pflichtabend in den
Bürgersaal . Dem Ruf wurde zahlreich Folge
geleistet . Als Rednertn war Frau Kotte, Karls¬
ruhe, erschienen . Nach der Begrüßung durch die
Frauenschaftsleiterin referierte Frau Kotte
über das Thema : „Umsiodlungswesen der
Reichsdeutschen in das Altreich" . Die Ausfüh¬
rungen waren sehr interessant und wurden mit
starkem Interesse verfolgt . Anschließend sprach
Ortsgruppenleiter Pg . Leonhardt zu den
Frauen / Die Jugendgruppe der NS . -Frauen -
fchaft wirkte mit.

(Beerdigung . ) Am Montag , 10. Februar ,
wurde unter zahlreicher Beteiligung Frau
Emma Armbruster, Ehefrau des Landwirts
Albert Armbrustcr, zu Grabe getragen . Sie
verstarb nach kurzer schwerer Erkrankung im
Alter von 64 Jahren . Den Angehörigen unser
Beileid . -

<7 0. Geburtstag .) Am 19. Februar wird
Karl Albert Metzger 70 Jahre alt . Wir gratu¬
lieren .

R . Wöschbach. (Aus er Partei . ) Am
Sonntag rief der Ortsgruppenleiter die Par¬
teigenossen, Blockwalter uttä Warte der Glie¬
derungen zu einem Schulungsvortrag in der
„Krone" zusammen. 20M Jahre Kampf um di«
Westgrenze, lautete das Thema . Der Schu-
lungsleiter Pg . Löffler schilderte in vor¬
trefflicher Weise diesen Kampf. Das eigent¬
liche Ziel der Weltmächte war immer die

Niederhaltung unseres Vaterlandes
Grenze an den Rhein vorzuverlegen ,
wurde auch erreicht durch Uneinigkeit „
Zersplitterung des deutschen Volkes . Wir »
Herr heute wieder in dem Abwehrkamps aefl jdieselben Mächte , aber wir können heute
feste Vertrauen zu unserem Führer haben .
er diesem
und nach

Drängen nun ein
Beendigung dieses

Ende bcre»
Kampfes ei«{

iii-Grenze festlegt, die eine endgültige sein
Er erntete für seine Ausführungen star

'
^Beifall . Ortsgruppenleiter Pg . Zi « fl ,,swies auf die Werbung für die NSV . und "

die Vttcherspende für unsere Soldaten
Mit dem Gruß an den Führer war
Schulungsvortrag beendet.

Sp . Hohenwettersbach . (Lichtbilder « " „trag . ) Am letzten Freitag wurde der hiestfl - ,
Einwohnerschaft durch Hauptlehrer De « "' ,
l i n g ein Lichtbildervortrag mit dem The "/„
„Der Kampf im Westen" gezeigt . .Der ,
essante Vortrag , der gefallen hat, war für >
den Besucher lehrreich.

Sp . Hohenwettersbach . (Kl e i n t i e r
t e r tagen . ) Im Gasthaus zur „Hoch ""/ .;,tagten die Mitglieder des Kleintierzucht"^,
eins . Es wurde über die heute überall » "
kante Bedeutung der Kaninchenzucht
chen. Durch richtige Pflege und Fütter" 1,
können hier große Erfolge erzielt werben, » '

t,
zuletzt durch die große Bedeutung der Fe» "
wertung .

Gestern noch heiser . Heute
schon heiter , weil die Heiser *
keif verschwunden ist. Wußten
Sie noch nicht, daß Gutol so
prompt wirkt?

mit aktivem Saueeftoff
msamsBEi

oder vielleicht sogar, weil er seekrank war . Tod-
sicher war alles ganz harmlos !

Noch einmal ließ der Heizer seinen Schlag¬
ring durch die Luft sausen. „Dir Halunken geb '
ich 's !" raunte er halblaut .

Der Klang seiner Stimme flößte ihm wette¬
ren Mut ein . Er trat bis zur Treppe und
blickte vorsichtig nach unten .

Bon dem Mann war nichts mehr zu sehen .
Er mlrßte sich nach achtern begeben haben : denn
unbemerkt konnte er unmöglich nach mittschiks
gelangen . Görres spähte angestrengt nach vorn
— da zuckte er zusammen und sprang schnell
in den schützenden Schatten zurück . Er batte
ein zweites Phänomen entdeckt.

Oben auf Bootsdeck stand eine Gestalt in
einem weißen Gewand , gegen die dunkle Tür
des Hospitals gelehnt . Es war ein Frau . Auf¬
gelöstes Haar flatterte um ihre Schultern . Sie
hatte das Gesicht etwa» abgewandt und blickte
aufs Meer hinaus . Scharf hob sich ihr Profil ab.

GörreS erkannte sie . Es war die jüngere der
beiden Schwedinnen . Erleichtert atmete er auf.
Das war doch wenigstens endlich ein Menich
von Fleisch und Blut !

Mit einem Male fühlte sich der kleine Hei-
zer wie geborgen . Jetzt konnte der geheimnis¬
volle Autosachverständige ihn den Buckel her¬
unterrutschen! Da war jemand, den er kannte.
Er brauchte nur zu rufen : „ße , hallo, Fräu -
sein ! Mir wollen sie an die Krawatte !" Vom
Bootsbeck zur Brücke war nur ein Sprung —
dann hätte der Kerl den Knurrhahn auf den
Hals und eine Minute später die ganze
Wache . . Und abgesehen davon hatte er sei -
nerseits ja noch feinen Schlagring und ver¬
fügte über eine ganz schöne Reihe von Knif
fen, mit denen er unter Umständen den kräf¬
tigsten Geist umlegen konnte !

In wenigen Minuten hatte der Heizer sei¬
nen Koffer unter der Persenning des Bran¬
dungsbootes verstaut und machte sich behutsam
und kampfbereit auf den Weg. Zwei , drei Stu¬

fen — dann ein Sprung —, und er sta «ö
dem Lukendeckel . gst'

Ah , da war ja das Gespenst! Die
statt des nächtlichen Spaziergängers «M
an der Reling , mit dem Rücken zur Luke,
rührte sich nicht . pkst

Wie ein Tiger schnellte GörreS öern
schiffsgang zu , durchlief ihn in Sekunde«
tauchte ins Versaufloch.

Die „Waguma " lag vor Las Palurao i ttt
Außenreede . Es war Mittag : die
saßen im Salon . Auch Jglhuff , der
war erschienen . Hanne , der ihm gegenüve
beobachtete ihn heimlich beim Essen. Und *
wiederum beobachtete Hanne .

Der steht nicht aus wie einer,IIUYS UlUH UUV IVlt dilti , dd "

Mann um die Ecke bringen will ! dachte yDer Schweizer reichte eben dem Porr»»
».

»,die Kartoffeln : er machte ein harmlose»'
gelangweiltes Gesicht dabei. Hanne
lachen . , . . .

Und Karla , die dieses Lachen sah,
sieht nicht aus wie einer , der betrüge«
(tCil̂ i II lU/1 UUU IvtC vtllC4 | Vtl VH * y Ji
Ich werd ' mir den Matrosen Willi do
mal vornehmen !

Als die Mahlzeit sich ihrem Ende «^ A
sagte Krowski: „ In einer halben St «« *
die Barkasse an Land . Will jemand «
Herrschaften mitfahren ?"

Karla und Paul Johannfen , Hanne
und Jglhuff meldeten sich. _ 'A

Gunühild Jverson , die junge Sch >«^ ^ - c
"

ihre Vorgesetzte an. ,L/ch würde auck „mitfahren" sagte sie zögernd. ,Die Missionarin schnitt ihr mit einer
Kopfbewegung das Wort ab. „2" '*

prachstunde , wie du weißt !" — __ ^ jt ^
Mau müßte mal ein ernstes ® oirt "Wo ,

Matson reden", sagte Alvarez zu
als die Barkasse durch das grüne ®T .Liii '
Pier entgegenglitt . „Das arme Kind> » ^ ,
überhaupt kaum noch , ein Wort ^
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riie Vartei entscheidet
vorigen Sommer baS Reich die Ge^8e8 ®*,a& wieder in seine Obhut nahm,

~ n ~ man kann es ruhig aussprechen —
9 a * ^ ot « n Elsässer noch völlig im Bann jener

zE
"̂ ropagani>a, die den Nationalsozialis -

ea .S >urmer als ein Regiment des brutalsten
ŝ

"" " un«sterrors geschildert batte. Viele El-
ben vergangenen Jahren in der

z« s>r» Verwaltung oder sonst in fran»
Uten 11 ^ iknsten tätig gewesen waren , fürch-
on/iJr 11̂ ihre Existenz zu verlieren , auf der'Leite gab es wie bei jeder revolutio -
l - t. 5 . Umwälzung genug Denunzianten , die
dielten.

" (tt °ke Gelegenheit sür gekommen
arÄ . Zeit erwiesen sich aber alle der-
di-ng^ Mutmaßungen als irrig . Siit Partei -
nrnrA ,

en’ staatliche und Gemeindebehörden
2 wachsendem Maße Elsässer heran-

wenî " ' kei nur daran erinnert , daß vor
fSff ; .-£en ® ° Äen an die Spitze mehrerer ol-
nnr \ et Kreise verdiente Elsässer berufen
anA

°i n
r ; von den 40 Kreisleitern in Baden

von » If
c
°6 r,n6 bereits 10 Elsäffer . Tausende

btn dost- und anderen Beamten wur<
rü<e*a « kaum aus der Evakuierung zu-
rns^ . ehrt, sofort wieder eingestellt . Die sich
ainn "holende Wirtschaft blieb , wo es irgend
ten ' ad "^ mischen Geschäftsleuten vorbehal-
tun* »„ ° zunächst kommissarische BetriebSlei -
ten 8 ^2 bem Reich eingesetzt werden muß -
va» " ^ ^ben diese zum großen Teil nach und
lau »p?? " Elsässern abqelöst . Dem Zuzug un-
aurtn.L zweifelhafter Existenzen von
schark -„ von Anfang an durch die
»eschoben

"^ ^^ bestimmungen ein Riegel vor.
Gen,°» r ßbsamte personelle Einsatz in Staat ,
Zw^ ^ n , Wirtschaft und allen übrigen
4 * 8 #j «

n
,

bes öffentlichen Lebens wird durch
tun* er^0lw kJmt deS Chefs der Zivilverwal -
'»> ^ 5Ereä« lt. Ein Besuch bei diesem Amt
blick ,

^^baus in Straßiburg aab einen Ein-
vu „v? " nach ganz neuzeitlichen Geffchts-
»eiüwä" " folgende Arbeitsweise. Ihre Kenn-
t» n * -2. Tatkraft und Verantwor -
bci? , .^ " ?̂? keit. peinliche Ordnung . Einfach -
ken «,̂ . Uebersichtlichkeit. Besonders bemer-
arbei^

^ ^ E
. t̂. daß die ganze Fülle von Klein-

kn den viel« Schränke füllenden
allevs,» » ^ 2 steckt, von einigen wenigen,
Srfiffaü^ t keit fahren gründlich geschulten

D °
"- bewältigt wird.

M Leiter dieses Amtes, Pq . Schupp « !,
kür * ». ,? ** beim Chef der Zivilverwaltung
>n jJ * kkebernahm« der « lsäffischen Beamten

Reichsdienst .
Über

"nL ^ n sind rund 28 000 Beamte zu
bcri » .^ '" en. Bei der Ueberprüfung der bis-
weitk -2 politiiKen Haltung wird ein denkbar
foiltoTir% ,,er ^ ^ itab angelegt. Die national -
^r^ iii' sche Führung hat ff» nie. wie die
fe§ Jl0 ' *11 nach 1918 , von Motiven des Has-
iind Rache letten lassen. Maßgebend
und a» kedialich Geffchtspunkte der Billigkeit
"klein > Sicherung der inneren Einheit , die
weine» geschloffenen Einsatz der Volksge-
ffchtzn „Ä,k gewährleistet. Unter diesen Gc-
"«saer»^ ien mußte ein gewisser Prozentsatz
kleiü ' ? '« >en werden. Er ist verbältnismnbin•nei « ^ "ben werden. Er ist verhältnismäßig
tetze

' Lj'E hierbei wird in der gvwissenhaf-
Uebenn^ lse verfahren . Jedem , dem die
a«rt 2?bme ins BeamtenverhältniS verwei-
fcheid, ».

"^ -̂ " hält vor der endgültigen Ent-
bvben .^ »?^biegenheit. zu den gegen ihn er-
haltlös» ^ vrwürfen Stellung zu nehmen . Auf
b>U n»,r . "Vbächtigunqen und Denunziationen
Ei « niemand seine berufliche Stellung ,
ei «« ^ " er. gleichfalls geringer Teil erhält
Igh ^ Ewährunqsfrtst von einem
Am^^ ksgfftschcn Beamten werden durch öaS
krzft , ? Beamte und , soweit eS sich um Lehr-
schult,

^ "vdelr, durch den NS .-Leürerbnnd ge-

werden
Soweit Beamte aus dem Reich eingesetztwerden, werben Altelsässer bevorzugt. Imübrigen erfolgt die Auslese so, daß jeder

Reichsdeutsche , der im Elsaß eingesetzt ivird ,die Gewähr bietet, daß er den nationalsozia¬
listischen Staat in würdiger Weise repräsen-tiert .

Im gemeindlichen Leben ist der Grundsatzder Leitung durch Elsäffer bereits praktisch
verwirklicht. Heute ist im Elsaß kein Bürger¬
meister mehr tätig , der nicht aus dem Land
selbst hervorgegangen wäre.

Soweit im Wirtschaftsleben Neubesetzungen
notwendig waren , sind gleichfalls in ersterLinie Altelsässer , die bisher im Reich gewohnt
haben , darunter viele seinerzeit von den Fran¬
zosen vertriebene, zu berücksichtigen,' ferner
Volksgenossen , die im benachbarten Baden be¬
heimatet sind oder solche Reichsdeutsche , die
früher schon Beziehungen zum Elsaß hatten.Es handelt sich hauptsächlich um Parteigenos¬
sen , die durch ihren uneigennützigen Einsatz in
der Beivegung und durch sozialpolitisch ein¬
wandfreie Betriebsführung Gemeinschaftssinn
bewiesen haben . Auch im Elsaß werden sie sichals anständige Nationalsozialisten und ehren¬hafte Geschäftsleute bewähren müssen.

Aus dem Reich sind etwa 8000 Bewerbungender geschilderten Art aus allen Berufssparteneingegangen. Jeder einzelne Bewerber wurde
auf Herz und Nieren geprüft. 3000 brauchbare
Kräfte wurden darunter für einen Einsatz im
Elsaß für geeignet befunden.

Alles in allem ist für die Bearbeitung der in
die Zehntaufende gehenden Bewerbungen fürdie Beamtenlaufbahn , für Gemeindeverwal¬
tung , Wirtschaft usw . eine ungeheuere Klein¬
arbeit geleistet worden und weiterhin zu lei¬
sten. Wenn man berücksichtigt, wieviel von der
richtigen Auslese nicht nur für das Schicksaldes einzelnen, sondern für das der Gesamtheit
abhängt, erhält man einen Begriff von der
Verantwortung , die ein solcher Einsatz erfor¬dert. Eine Arbeit dieses Umfangs und dieser
Bedeutung kann nur von einer Stelle bewäl¬
tigt werden, die über langjährige Erfahrungenverfügt. Im Gaupersonalamt der NSDAP ,und Personalamt deS Chefs der Zivilverwal¬
tung ist der gesamte personelle Einsatz in Par¬tei, Staat und allen übrigen Zweigen des
öffentlichen Lebens in einer Hand vereinigt .Es ist dies eine der neuartigen Einrichtungender Partei , die sich in der Kürze ihres Be¬
stehens bewährt hat . Der Gauleiter hat in der

Elsaß -Land
dem Gauletter überreicht

G.R. In der Reichsstatthaltcrei in Dtraßbnrgwurde dem Gauleiter und Reichsstatthalter Ro¬
bert Wagner von Lanbeskommiffär Schwö¬
re r , dem Laudesvorsitzeuden der „Badische»
Heimat- > Oberrheinischer Heimatbunb und
dem langjährige « Heransgeber der Jahres -
bäube der „Badische« Heimat- Hermann Eris
Busse der JahreSbaud des Oberrheinische »
Heimatbundcs „Das Elsaß- überreicht.

Im Aufträge des Gauleiters war dieserBand seit Oktober vorigen Jahres von dem
Oberrheinischen Heimatbund vorbereitet wor¬den . Die gesamten Arbeiten lagen, wie seit1923 bei allen Jahrcsbänüen der „BadischenHeimat- auch diesmal in Händen von HermannEris Busse . In der verhältnismäßig kurzenZeit, die für die Vorarbeit an dieser Veröffent¬
lichung zur Verfügung stand , ist ein gewich¬tiger , etwa 600 Seiten starker Band entstanden,der mit 100 Bildern und 8 Farbentafeln aus -
gestattct in sauberem Druck und geschmackvollerAusstattung herauskommt sVerlag Braun ,Karlsruhe ) . In dieser für die neuen Gesichts¬punkte, die durch die Heimkehr des Elsaß am
Oberrhein aufgetreten sind, sehr wesentlichen
Veröffentlichung kommen die maßgebenden
Fachleute, Forscher und Publizisten aus Badenund aus dem Elsaß für die zahlreichen behan¬delten Themen zu Wort . So fügen sich die ein¬
zelnen Beiträge , auf die wir noch ausführlich
zurückkommen werden, zu einem Standard¬
werk über das Elsaß und werden zu einer
Veröffentlichung, die ihre Bedeutung weit über
die Grenzen des Oberrheingebietes hinaus be¬
kommen wird.

letzten Zeit dem Gaupersonalamtsleiter Schuv -
pel und feinem Personalamt wiederholt Dankund Anerkennung ausgesprochen .Für die Arbeit im Elsaß stehen den mit der
Personalpolitik betreuten Männern auch die
Lehren der Geschichte vor Augen. Denn die
Fehler und Versager des Zweiten Reiches ge¬rade auf diesem Gebiet haben wie kaum etwas
anderes das deutsche Elsaß dem Reich entfrem¬
det. Daß heute ein anderer Geist im Elsaß ein¬
gekehrt ist , bezeugt bas Vertrauen , das in
allen Schichten der Bevölkerung der neuen
Führung entgegengebracht wird und das bei
den zahlreichen mündlichen und schriftlichen
Gesuchen an das Personalamt des CbekS der
Zivilverwaltung sich offenbart.

Eugen organisierte Sauernfang
Die Quittung des Sondergerichts : über drei Jahre Zuchthaus

F . H. Mannheim . Eugen Paerten ist erst
18 Jahre alt . Der Angeklagte bewies aber
mit seinen Untaten so starken verbrecherischenWillen, wie ein ausgereffter Tunichtgut. Seine
blühende Phantasie befähigteden jungen Mann
schon früh zu ungewöhnlichen Streichen. So
rief er z . B . 1938 aus eigner Machtvollkom¬
menheit zu einer Sammlung angeblich für die
suöetendeutsche Jugend auf : die 300 RM . Er¬lös verbrauchte das hoffnungsvolle Früchtchenfür sich höchstpersönlich!

Im vergangenen Jahre zog Eugen kreuzund quer durch ganz Westdeutschland ; vonDuisburg über Trier , durch den Hunsrück,
nach Koblenz , Bingen , Darmstadt . Worms
und Mannheim . Er fuhr mit veruntreutenRädern von Dor -f zu Dorf , suchte die Pauernheim und brachte sie durch Betrug und Dieb¬
stahl um Kleider. Fahrräder und ihr gutesGeld.

Das Tollste war eine großangelegte Bau¬
ernfängerei mit höchst gefährlichen Mitteln .Der Angeklagte gab sich als Quartiermacherder Duisburger HI . aus : sie komme aus der

Auf sieben Jahre ins Zuchthaus
Hohe Strafen für zwei Postdiebe — Gemeiner Vertrauensmitzbrauch

.Der schwere Schtcksalskampf , den
^ ätötan ,m September 1989 von den West,
dez gr „ - Zufgezwungen bekam , hat alle Kräfte
bist ber ^ auf den Plan gerufen. Wer nicht
2erteid»* .̂ ^ e hinauszog , das Vaterland zu
Heimat siel die Aufgabe zu in der
tez Pks, » ^ doppelten Krafteinsatz und erhöh -
^elfen bwußtsein zu seinem Teile mitzu-
*u füfir. J e2 . « ampf zu einem siegreichen Ende
5?ale Oa,2' De? Gesetzgeber hat schon für nor-
? Ult für Vergehen und Verbrechen im
^eutsch? "^ re Strafen vorgesehen , zumal daö
Merkest , ,„ - " f?ientum der Inbegriff der Lau-
fräste hu Korrektheit ist. Auch die Htlfs-8ie e

'
ntt!* ^2"^ Eintritt des Kriegszustandes

Wurden A ^ uen Lücken ausfüllen mußten,
oklicht- t Treueid auf den Führer ver-
!"^ tlickan ^ . wurden damit Beamte im straf-
2." bei sie, } 2?e ' Von nun an mutzten auch
schwere d -s Eblungen im Dienste die ganze
5 °tzeit UiLf ' & fl treffen. Wer sich in der
»? Ug »nVn£8

r Volkes außerhalb von Ord-
n ° ikSgem - i^ !^ !0 iin stellt, entzieht sich deri^uden " ut' t»arf unter keinen Um -

Diefe Si Milde rechnen .
cLen Bui-s» -»" ^ ft aber waren den beiden jun-
, ^̂ iöutoar 2-’ 8le strh am Dienstag vor dem
n adenunt-^A

°^ ergericht wegen schwerer Ur-
? tiegs»» s!

" V ^ ung unter Ausnutzung des
a?UlMen k«a2̂ f8 Lu verantworten hatten, voll -
» "den Sie hatten nur ihren eigenen
?5u>iesena» aen und sahen in der ihnen zu-
ftbe willkn^ T^ ^trauensstellung auf der Post

von S ?rfrne . Gelegenheit, durch Berau -
zu neftaft en**unflen 8a8 einene Leben

Die Schwere ihrer Tat würbe durch bett Um¬
stand gekennzeichnet , daß beide nicht davor zu¬
rückschreckten , auch Feldpostsendungenzu öffnen und sich den Inhalt anzueignen.Der eine der Angeklagten machte sich kein Ge¬
wissen daraus , sich gleich ein ganzes Paket Feld-
postbriefe und -karten, etwa 80 Stück von einer
Feldposteinheit, anzueignen und ihren Inhalt
durchzusehen , allerdings ohne Erfolg . Der an¬dere Angeklagte hatte es neben Feldpostsendun-
gen in der Hauptsache auf Einschreibebriefe ab¬
gesehen : dadurch fielen ihm Bargeld inHöhe von 800 RM ., Uhren, .Schmuckgegen¬stände u . a. in die Hände .

Das verwerfliche Treiben der beiden Ange¬
klagten war ganz besonders im Hinblick auf die
Feldpostsendungen, geeignet , nicht nur dasBand zwischen der Heimat und er Front zu zer¬reißen, sondern auch das Vertrauen der Bevöl¬
kerung in eine staatliche Institution aufs
schwerste zu erschüttern.

Das Urteil des Freiburger Sondergerichtslautete im ersten Falle gegen Walter Schi ! »
l i n g e r auf sieben Jahre Zuchthaus. 900 RM .Geldstrafe, ersatzweise drei Monate Gefängnisund Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechteauf die Dauer von drei Jahren . Die Geld¬
strafe gilt durch die Untersuchungshaft als ab¬
gegolten. — Der zweite Angeklagte HansB r a u ch l e wurde ebenfalls zu sieben JahrenZuchthaus, 80 RM . Geldstrafe und Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei
Jahre verurteilt . Die Geldstrafe und zweiMonate der Freiheitsstrafe gelten durch die
Untersuchungshaft, als verbüßt.

Großstadt aufs Land und würde gern mit
helfen . Die Bauern und die Ortsbauernfüh¬rer freuten sich schon über den versprochenentatkräftigen Stäöterbesuch und zahlten dem
angeblichen Quartiermacher die geforderten
„Unkostenbeiträge" von je 3 RM . P . fand an
diesen Zahlungen begreiflicherweise Geschmackund beschloß, den erfolgreichen Dreh zu or¬
ganisieren und systematisch auszubauen .

Eugen logierte sich unter seinem richtigenNamen in einem Mannheimer Vorstadt-Gast¬haus ein, kaufte sich schöne Quittungsformu¬lare , « inen Schreibblock , zwei Lineale undbegann Unkostenbeitrag-Jnkasso im großenund aus vermeintlich sicherer Entfernung . Noch
schneller freilich kam jetzt die Kriminalpolizei
durch einen Steckbrief auf Eugens Svur . Nun
sitzt er schon seit August in Untersuchungshaft!

Das Urteil des Sondergerichts lautete we¬
gen 8 Unterschlagungen, 4 Diebstählen und 9
Betrügereien , darunter 4 in Verbindung mitder Volksschädlinqs - Verordnung auf insge¬samt 3 Jahre 8 Monate Zuchthaus. Einge¬rechnet ist eine noch nicht verbüßte Strafe des
Jugendgerichts Oberhausen für einen Ve -
trugsfall . bei dem der Angeklagte Beschaffungrationierter Lebensmittel versprochen hatte.Zur Freiheitsstrafe treten 2 Jahre Ehrverlust .Die Urteilsbegründung unterstreicht, daß P .
noch viel mehr Leute angeschmiert hätte, wennman ihn nicht hätte festnehmen können . Erhabe die durch den Kriegszustand verursachtenaußergewöhnlichen Verhältnisse ausgenützt.Darum verlange das gesunde Volksempfindcn
Ueberschreitung des regelmäßigen Strafrah¬mens. P . habe in der Bevölkerung allerhandUnruhe verursacht , und fei als Volksschädlingzu betrachten .

Eröffnung des Deutschen Wissenschaftlichen
Institutes in Budapest

* Budapest » 12 . Febr . Am Mittwochvormit¬tag fand in der Aula der Vudapester Universi¬tät die feierliche Eröffnung des vom Auswär¬tigen Amt gegründeten und ausgestalteten
Deutschen Wissenschaftlichen Instituts durch den
deutschen Gesandten von Erdmannsöorff statt .Bei der Eröffnungsfeier waren als Ehren-
gäste von ungarischer Seite anwesend : Mini¬sterpräsident Graf Teleki , Kultusminister Dr .Homan, Feldmarschall Erzherzog Josef , Erz¬herzog Dr . Josef Franz , der Präsident des Ab-
geordnetenhauses und Präsident derUngarisch-
Deutscken Gesellschaft von Tasnady -Nagy, Ge¬sandter von Ullein-Neviczky als Vertreter des
ungarischen Außenministeriums , der Rektorder Universität Budapest sowie Vertreter der
italienischen Gesandtschaft und des italienischenKulturinstituts .

Von deutscher Seite waren u . a. zugegen : derPräsident der Deutschen Akademie in Mün¬
chen , Ministerpräsident Stebert , der Präsidentdes deutschen Austauschdienstes , Generalmajora. D . v . Massow , der Präsident der Deutsch-

Der Sprung über
„Heute könnten Sie uns eigentlich »ie Ge¬

schichte erzählen, Herr Unteroffizier — die Ge¬
schichte von der Mauer "

, meinte der Gefreit«
Werner und stellte seinen blitzsauber geputzten
Karabiner in die Ecke.

Die Kameraden horchten auf, einige nickten
zustimmend , andere begannen gleich Werner
den Unteroffizier zu bestürmen. Die Geschichte ,ja — der richtige Augenblick dafür war ge¬
kommen ! Man schrieb Ende September 1939,der Feldzug in Polen war zu Ende , und der
Zug Kradschützen hatte Ruhequartiere bezogen .Was alles aber auch die letzten Wochen ihm
an Kampf und Erlebnis aufgebürdet hatten,jeder einzelne erinnerte sich noch sehr wohl
an die hohe, weiße , schier endlos lange Park¬
mauer . die sie in den ersten Tagen ihres Vor¬
marsches , knapp hinter Hohensalza, passiert hat¬
ten . Und mit dieser Mauer sollte eS , nach dem
Wort des Unteroffiziers , eine besondere Be¬
wandtnis haben - „Aber daS werdet Ihr
schon selber merken , wenn Ihr die richtigen
Ohren habt zum Hören"

, nickte er und sah der
Reihe nach die Kameraden an .

„Fünfzehn Jahre ist das nun schon her, und
ich war damals ein zwölfjähriger Lausbub, für
den die Welt aus einem Gott und mehreren
hundert dreckigen Teufeln bestand . Um mit den
Teufeln anzufangen, so schienen sie mir ver¬
körpert durch die fchmierigen , oerlodderten Po¬lenbuben, die innerhalb weniger Jahre wie
Pilze aus der Erde schossen und unser schönes,
schmuckes Dorf in eine Kreuzung auS Saustall
und Entenpfuhl verwandelten . Der Gott aber,unser Abgott im wahrsten Sinne , war der Sohn
des Grafen , bei dem mein Vater als Schmied
und Stellmacher in Diensten stand : ein Junge ,nur wenig älter als ich , zartgliedrig und ger¬
tenschlank, mit stahlblauen Augen und blondem
Haar — in jedem Zug das Widerspiel der
schwarzborstigen , verlausten Polenbrut ."

„Leider bekam man ihn nur selten zu se¬
hen, denn er verließ fast nie das von der
hohen Mauer umhegte Gebiet des ParkeS,darin das Schloß lag . Aber manchmal stand ichmit ein paar Kameraden an dem breiten Git¬tertor , und wie vor einem schönen Bild sperr-ten wir Mund und Nase auf , wenn er, un¬
erreichbar fern für uns , durch die Alleen ritt
oder mit seiner großen Dogge über die Ra¬
senflächen rannte . Nur ein klein wenig Ver¬
achtung mischte sich in unsere rückhaltlose Be¬
wunderung. wenn wir bedachten, daß er m sec-
nem behüteten Dasein nichrS ahnte von den
erbitterten Kämpfen , durch die sich unsereHandvoll deutscher Jungens tagtäglich denfremden Eindringlingen gegenüber behauptenmußte."

„Aber wenn er auch nichts von unseren
Kämpfen wußte — sein Blut und sein Herzhaben ihn im entscheidenden Augenblick dochauf die richtige Seite geführt. Und daS kam
lo . Die Polenteufel waren eine feig« Gesell¬
schaft — nie hat sich ein einzelener von ihnen
zum Kampf gestellt . Aber n»cnn sie sich in der
acht- bis zehnfachen Uebermacht wußten , dannwurden sie frech und angriffslustig . Mancherblutige Kopf, mancher ausgerenkte Arm ansseiten von uns deutschen Buben zeugte vonihrem verächtlichen Heldentum — und dann

die Mauer N
haben einmal so Stücker fünfzehn oder zwan¬
zig mich ganz allein erwischt."

„Das war an einem Nachmittag , der schon
in den Abend übergehen wollte. Mein Vater
hatte mich mit einer Besorgung ins Dorf ge¬
schickt . und den Heimweg nahm ich durch ein
kleines Wäldchen , das immer dicht an. der
Parkmauer langlief . Aber Ihr kennt daS
Wäldchen ja , es sah vor fünfzehn Jahren
genau so aus wie vor drei Wochen, als wir
hindurchs.uhren , und es war damals wie heute
mit dem vielen dichten Gestrüpp und Unter¬
holz wie geschaffen für einen Ueberfall. Plötz¬
lich also , während ich ahnungslos den schma-
len Pfad entlangtrabte , empfängt mich einganzer Hagel von Steinen — batten sich dochwahrhaftig diese Hunde in den Hinterhaltgeleat und mir aufgelauert !"

.»Ich konnte gerade nach ein paar Meter
vovspringen und die Mauer als Rückendeckunggewinnen, da stürzten sie auch schon wild
schreiend aus ihren Schlupfwinkeln hervor,mit Knüppeln und Riemen, mit Messern und
Schleudern bewaffnet . Ich hatte nur einen
Stecken , von dem ich mich niemals trennte ,und wie ein Irrer schlug ich damit auf di«
Ändrängenden ein . Aber ich wäre verloren
gewesen vor der Uebermacht . mein linker Armwar schon steif und im Genick sickerte warm dasBlut herab — dort hatten die verdammtenSteine mich getroffen. Im Augenbli^ der
höchsten Not jedoch stand wie hergezaubert der
junge Graf mitten unter den Banditen , und
ich werbe nie das Gesicht vergessen, mit demer nach rechts und links wohlgezielte Hiebemit seiner Reitpeitsche aicSteilte . Er sah tat¬
sächlich so kühl und gleichmütig dabei aus wieein Bauer , der seine Wiese mäht, und ein paarSekunden lang habe ich über diesem Gesicht so¬gar meine Verteidigung vergessen . Doch wäh¬rend ich noch starrte und staunte, setzte miteinem eleganten Sprung die Dogge über di«
hohe Parkmauer und stürzte , ein schrecken-
erregender Anblick, mit gebleckten Zähnen,laut aufknurrend , über die Polenherde her.Wie ein Spuk waren die Teufel verschwunden— der junge Graf und ich standen uns alleingegenüber. Seine Kleider waren zerfetzt, di«Knie anfgeschunden , ein paar Striemen liefenihm quer übers Gesicht, aber seine Augenlachten mich an."

„Wo bist du nur so plötzlich hergekommen ?"
mußte ich fragen . „Ueber die Mauer bin ichgesprungen" , sagte er darauf in einem Ton , als
sei es die selbstverständlichste Dache der Welt,daß er, der junge wohlbehütete Graf , sein Le¬ben wagte für einen Avbeiterjungen. Dochwährend ich noch über die Antwort staunte ,fiel mein Blick auf seine rechte Hand, und ichsah Blut in steten , hurtigen Tropfen auS einerWunde quellen und zu Boden sickern . „ES istdas Blut "

, durchfuhr es mich da . „DaS Bluthat ihn über die Mauer geführt, denn wir ge-
hören zusammen ."

„Und weil ich damals , ganz ahnungsweise,zum erstenmal in meinem Leben begriffenhabe , was eS mit der Volksgemeinschaft auf
sich hat — deshalb hat diese Mauer , Ihr könnt
sie wörtlich nehmen oder auch sinnbildlich ,immer ihr« besondere Bedeutung für mich be¬
halten ." Ha .

Ein Berliner erfonö die ThermosflnsÄieSom wissenschaftlichen Apparat zum praktischen Gebrauchsgegenstand, der zumständigen Begleiter von Millionen Menschen wurde
In Berlin konni « dieser rage der evemaliae 0»lae .blaser Reinhold Burger , per Erfinder der Ther¬

mosflasche, feinen 75 . Geburtstag feiern.
Biele begabte Erfinder jagen ihr ganzes Le¬ben so manchen phantastischen Problemen nach.Sie verlieren sich mit ihren Ideen und Vor¬

stellungen ins Uferlose , ohne zu bedenken , daß
gerade die kleinen, unscheinharen Dinge d«SAlltags vielfach noch recht verbesserungsbedürf¬
tig sind . Wer auf diesem Gebiet einen wirklichguten Einfall hat, kann mit Sicherheit darauf
rechnen , in absehharer Zeit damit sein Glück
zu machen. Es iei in diesem Zusammenhangnur an die Erfindung deS Schnürsenkels, der
Sicherheitsnadel und des Reißverschlusses er¬innert .

Auch die Thermosflasche gehört zu den prak¬
tischen Gebrauchsgegenftänden. die Millionen
Menschen in aller Welt unentbehrlich geworden
sind . Ihr Erfinder ist der ehemaligeGlasbläser
Reinholb Burger in Berlin , der hier dieser

Ungarischen Gesellschaft in Berlin , General¬
leutnant a . D . Glaise v . Horstenau und die
Rektoren der Universitäten Berlin . Wien, Leip-
zig und Breslau .

In seiner Eröffnungsrede begrüßte Ge¬
sandter v . Erdmannsdorff die Ehrengäste und
dankte den beteiligten ungarischen Stellen fürihre entgegenkommende Mithilfe bei der Er¬
richtung des Instituts . Sodann übermittelteder Leiter der kulturpolitischen Abteilung deS
Auswärtigen Amtes . Gesandter Dr . v . Twar -
dowspt , die herzlichen Grüße und guten Wün¬
sche des Reichsaußenministers v. Rtbbentrop.

Nach Ansprachen deS Rektors der UniversitätBudapest, des Staatssekretärs im Reichsmini¬sterium für Wissenschaft, Erziehung und Volks¬
bildung, Dr . Zschintzsch , und des Kultusmini¬
sters Dr . Homan hielt der deutsche Gastprofes¬sor an der Universität Budapest und Leiter deS
Deutschen Wissenschaftlichen Instituts ProfessorDr . Freyer eine Vorlesung über „Gemeinsame
Probleme der deutschen und der ungarischen
Wissenschaft".

Die Feier schloß mit der deutschen und der
ungarischen Nationalhymne .

Tage sein 78. Lebensjahr vollenden konnte . Er
stellte zu Beginn dieses Jahrhunderts in sei¬ner Werkstätte Gefäße zur Aufbewahrung flüs¬siger Luft her , die zunächst natürlich für rein
wissenschaftliche Zwecke bestimmt waren . Es
handelte sich dabei um Glasbehälter mit dop¬pelten Wänden, deren Zwischenraum luftleer
gemacht und deren Innenflächen verspiegeltwurden . Bei Versuchen mit diesen Gefäßen
stellte Burger fest , daß sich kochendes Wasserdarin einen ganzen Tag lang heiß erhaltenließ. Er sagte sich nun ganz richtig , daß sichdies auch bei Kaffee . Tee, Suppen und anderen
Flüssigkeiten erreichen lassen müsse .

Damit war die Thermosflasche geboren, dieder Erfinder in seiner Patentschrift vom
1 . Oktober 1908 bereits einen „hauSwirtschaft -
licben GebrauchSgegenstand " nannte . In seinerGlasbläserei in Berlin - Pankow begann er als¬bald mit ihrer Herstelluna in größerem Um¬
fange . Durch zugkräftige Werbesätze wie . Hältkalt , hält heiß , ohne Feuer , ohne EiS " verstandes Burger , die Thermosflasche volkstümlich zumachen. Heute stellen nicht weniger als 36
deutsche Firmen diesen praktischen Gebrauchs¬
gegenstand her. Er ist der getreue ständige Be¬gleiter von Millionen Menschen , ob es sich nunum Soldaten , Seeleute . Ausflügler und Hoch¬touristen oder Werktätige auf dem Wege zurArbeitsstätte handelt.

Wenige Jahre nach der Ausnahme der deut¬
schen Fabrikation richtete Burger in Brooklyndie erste amerikanische Thermosflaschenfabrikein . der bald eine ganze AnzaHl weiterer folg¬ten. Dann kehrte der erfolgreiche Erfinderwieder nach Berlin zurück, um hier seine Werk¬
stätten »u vergrößern . Er setzt« seinen ganzenEhraeiz barein , die Thermosflasche nun in im¬mer weiteren Bolkskreisen einzuhürgern . Vielhierzu beigetragen hat die technische Vervoll¬
kommnung dieses Gebrauchsgegenstandes, der
sich im Laufe der Jahrzehnte aus einem plum¬
pen , unhandlichen Gefäß zu einer dünnwandi-
gen , schlanken Flasch« entwickelt hat. In die¬
ser Gestalt erfüllt die Thermosflascheihre Auf¬
gabe . Getränk« im Sommer kühl und im Win¬ter heiß zu erhalten , in hervorragender Weise.
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Ä ^L besten Jki £au (!e \ de \ Weit
Zwischen Cortina und Garmisch — Eedank en zwischen zwei internationalen

Ski-WeMämpfen
Die FJS -Woche in öen Ampezzaner Dolo¬

miten ist vorüber . Nun , Sa man mit einigem
Abstanb ihren Verlauf nochmals nachspürt , er¬
kennt man erst recht die Bedeutung dieser mit¬
ten im Krieg « öurchgeführten Großveranstal¬
tung, Mit Ausnahme der Norweger und
Franzosen waren alle führenden Skiländer
an den Weltmeisterschaften beteiligt, ihr sport¬
licher Wert ist unbestritten. Es ist auch kaum
anKunehmen , daß die beiden genannten Länder
im stalle einer Beteiligung bas Leistungsbild
wesentlich geändert hätten.

Gegenüber den letzten vor zwei fahren in
Zakopane ausgetragenen Skiweltmeisterschaften
sind wesentliche Leistungsunterschiede bei den
einzelnen Ländern nicht festzustellen . Die alpi¬
nen Wettbewerbe gehören nach wie vor den
Mitteleuropäern , während in den rei¬
nen Laufwettbewerben die Nordländer immer
noch eine Klasse für sich bilden, in die aller¬
dings die D e-u t s ch e n und Italiener mit
einigen hervorragenden Skiathleten schon seit
einigen Jahren und auch diesmal Breschen
schlagen konnten . Es ist keineswegs übertrie¬
ben , wenn man feststellt, daß diese Angriffe in
die skandinavische Phlalanx diesmal schweres
und härter denrk je waren . Die Finnen und
Schweden waren nämlich nicht nur mit einem
zahlenmäßig großen Aufgebot , sondern mit in
Höchstform befindlichen Läufern nach Cortina
gekommen . Nicht weniger als 30 Finnen und
Schweben beteiligten sich am 18- Km .-Langlauf.
Man merkt ihnen die Frenöe und die stille Be¬
geisterung an, mit denen sie ans der Langlaus¬
spur zu kämpfen verstehen . Das Langlaufen
liegt ihnen — so darf man ohne übertreiben zu
wollen , sagen — gewissermaßen im Blut . Die
Namen der wenigen Mitteleuropäer , die an die
Klasse der Nordländer heran reichen, sind
schnell genannt : Es sind Aristide Kompag¬
non i - Italien , B e r a u e r - Deutschland und
D e m e h - Deutschland im 18- Km .-Langlauf, und
Freiburghaus -Schweiz , Kasebacher -
Germania , S m o l e j -Jugoslawien und Silvio
Confortola im 50- Km . - DauerIanf . Und
selbstverständlich Gustl Berauer in der nor¬
dischen Kombination, in der übrigens Deutsch¬
land nach Meinung und Ueberzeugung der
Sachverständigen den größten und wertvollsten
Erfolg bavontrug . Stehen doch unter den ersten
Zehn der „combinata novbica " drei Deutsche
und zwar Berauer ( 1 .) , Gstrein (3 . ) und Lahr
( 8 .) . Berauer hatte schon nach dem Langlaus
die Kombinierten mit großem Vorsprung ange¬
führt . Als Kombinationsläuser unter den
besten Spezialisten Neunter . im 18- Km .-Lang -
lauf zu werden, das muß man schon als eine
außergewöhnliche Leistung werten.Berauer hatte seine Weltmeisterschaft in der
Kombination schon nach dem Langlauf so gut
wie gewonnen. Weniger befriedigt hat das
Ergebnis des Spezialsprunglaufs , das dem
Schlußtag der FIS .-Kämpfe einen unangeneh¬
men Beigeschmack gab . Es wurde nämlich den
Leistungen des Deutschen Weiler nicht ge¬
recht. Ein Springer , der wie Weiler die größte
Gesamtweite und mit 76,5 Meter den weitesten
Sprung überhaupt erzielte und in der Haltung
den beiden mit ihm im engsten Wettbewerb
stehenden Finnen Leakso und Vierto nur
wenig nachstand , kann nicht sang - und klanglos
aus dem vierten Platz der Rangliste unter -
gehen . Die Entscheidung zwischen den beiden
Finnen und Weiler war zweifellos knapp . Da
man aber außer den beiden Finnen auch no
den Schweden Se lang er , der 6,50 Meter
kürzer gesprungen war und stilistisch auch nicht
überzeugte, vor Weiler noch aus den dritten
Platz setzte , erscheint unverständlich . Als
man nachher und zwar auch nicht von offiziellerSeite Einblick in die Haltungsnoten der einzel¬
nen Richter erhielt , ergab sich, baß Selanger
von den drei Richtern überbewertet und
Weiler unterbewertet worden war . Der
Schweizer Rubi hatte beide Sprünge mit der
Note 15 gewertet, eine Note, die keiner der bei¬
den anderen Richter angewendet hatte. Selbst¬
verständlich wird durch das merkwürdige Er¬
gebnis wieder einmal die Fragwürdigkeit einer
Sprunglaufwertung , bei der Weiten und Stil¬
noten auf einen Nenner gebracht werden müs¬
sen , herausgestellt. Auch diejenigen, die den
Sprunglauf ausschließlich nach den gesprunge-
nen Weiten entschieden haben wollen, werden
bas Cortinescr Ergebnis als einen erneuten
und überzeugenden Beweis ihrer Ansicht hal¬ten . daß eben der weiteste Springer eben auch
als Sieger anzusehen ist . Nun ist zweifellosaber auch die andere Ansicht richtig , daß der
Springer nicht nur weit, sondern auch mit Hal¬
tung und Linie springen muß, d . h . daß er eine

gute Figur machen muß. Denn nicht nur die
reine Weite , sondern auch die Schönheit des
Sprunges ist es , was begeistert und die Zu¬
schauer zur Sprungschanze hinzieht. Inter¬
essant und wohl auch ausschlaggebend ist ferner
die Tatsache , daß der weitaus größte Teil der
Springer selbst für die Beibehaltung der Hal¬
tungsnoten , also der Bewertung des
Stils eintritt . Der neue Weltmeister im
Sprunglauf , Paaovo Vierto , ist des Titels
würdig. Er sprang wie auch die übrigen Fin¬
nen weit und doch in der Haltug beherrscht , wie
überhaupt die Finnen auf der großen Italia -
Schanze die große Ueberraschung waren . Es
gab nicht wenige Stimmen , die für die Ansicht
eintraten , daß auch die Norweger gegenüber
den Finnen und Deutschen einen schweren
Stand gehabt hätten. B r a d l verlor seinen
Weltmeistertitel. Man kann bei ihm nicht von
einem Versagen sprechen. Die Schanze lag ihm
nicht, sie hatte zu „wenig Luft " für ihn.

Zwei Läufer überragen das Feld ihrer Ka¬
meraden : Der Finne Kurikkala und der
Schwede D a h l q u i st. Zwei Läufer, die so¬
wohl hinsichtlich ihrer Körpergröße als auch
ihres Laufstils die größten Gegensätze bilden.
Kurikkala, klein und schmächtig , Dahlguist
groß und breitschultrig. Kurikkala, leicht und
schnell in seinen Schritten , Dahlguist, mächtig
und raumgreifend ausschreitend. Dahlguist ge¬
wann den 18 -Km .-Lauf, Kurikkala dafür einige
Tage später den 60-Km.-Lauf . Beide Läufer
waren auch in der 4 mal lO-Km .-Staffel die
schnellsten gewesen.

In den alpinen Wettbewerben behauptete
Deutschland seine Vormachtstellung, indem es
di« wertvollsten Prüfungen , die Kombination
sowohl bei den Männern (Jennewein ) als
auch bei den Frauen ( Christi Cranz ) gewann.
Jennewein gewann außerdem die Abfahrt.
Im Torlauf wurden Albert Pfeifer -
Deutschland und Chieronni - Italien zu¬
sammen auf den ersten Platz gesetzt . Pfeifer
war ziyar um sechs Hundertstel Sekunden
schneller als Chieronni gewesen , da aber nach

den Wettkampfbestimmungen der FIS . die
Hundertstelskunden nach oben und unten auf¬
gerundet werden müflen , ergab sich für beide
Läufer die gleich« Zeit . Es ergibt sich also die
Frage , warum man dann überhaupt mit Hun¬
dertstelsekunden mißt ! Christi Cranz wurde
im Torlauf von der Italienerin S e g h i ge¬
schlagen. Das ist anderen Läuferinnen auch
schon gelungen. Schließlich kann man nicht
Jahre hindurch mit der Regelmäßigkeit eines
Uhrwerks alle Abfahrtsrennen und Torläufe
gewinnen.

Nach Cortina hat nunmehr G a r m i s ch das
Wort. Die Teilnehmer an den Weltmeister¬
schaften werden auch die Teilnehmer an der
Internationalen Woche in Gapa sein . Mit ei¬
nem Sonderzug trafen am Montag bereits die
Skimannschaften von Cortina aus in Gar¬
misch -Partenkirchen ein . Am kommenden
Freitag beginnen die Skiwettkämpse mit dem
18 -Km.-Langlauf. Dem Lanqlauf folgt am
Samstag die deutsche Abfahrtsmeisterschaft
(international ausgeschrieben und getrennt ge¬
wertet) und der Kombinationssprunglauf . Am
Sonntag werben der große Sprunglauf und
die deutsche Meisterschaft im Torlauf durchge-
fithrt. Den Abschluß der Skikämpfe bildet am
Montag die 4 mal lO-Km.-Staffel . Binnen we¬
niger Tage wirb also ein großes Skipro¬
gramm abgewickelt. Werben die Ergebniffe
von Cortina auch die von Garmisch sein ? Das
ist die Frage , auf deren Beantwortung man
gespannt wartet . Werden Kurikkala, Dahl -
guist, werden Cellina Seghi und Vierto ihre'
Cortinefer Erfolge in Capa wiederholen kön¬
nen ? Werden die Deutschen Berauer , Ienne -
wein, Pfeifer und Christi Cranz im Werden-
felser Land ebenso erfolgreich abschneiben wie
auf den Langlaufspuren und Abfahrtsstrecken
am Fuße der Tofanen ? Wird vor allem auf
der großen Olympiaschanze die Reihenfolge
der Besten ein anderes Gesicht tragen als
auf der Italia -Schanze in Cortina ? Die Er¬
gebnisse werden alle diese Fragen beantwor¬
ten. Es erscheint unnötig und unzweckmäßig ,
die Siegesaussichten im einzelnen abMwägen.
Zu knapp ist der Abstand zu den Weltmeister¬
schaften. Sie sind ja eigentlich die beste Vor¬
schau für die Kämpfe in Garmisch .

H . P. Tillenburg.

2}ex jlejtitspoht hn Mue .it Je&K
Die südwestdeutschen Rennbahnen wieder mit dabei

Nachdem am 22. Januar die Vertreter aller
deutschen Rennvereine zu einer Besprechung
betr. der diesjährigen Rennoeranstaltungen in
Berlin zusammen kamen , wurden nun am letz¬
ten Freitag aus einer Sitzung der Obersten
Behörde für .Vollblutzucht und Rennen die
Renntermine der kommenden Sai -
s o n festgesetzt .

Wie in den letzten Jahren nimmt West¬
deutschland wieder die Ehre in Anspruch ,
das deutsche Galopp-Rennjahr zu eröffnen und
abzuschließen . Mit Ausnahme der Monats
März und Dezember, finden die westdeutschen
Veranstaltungen außer an Sonntagen auch
Mittwochs statt . Der erste Galopprenntag der
neuen Saison wird am 16. März in Köln
gelaufen, als letzter Renntag des Jahres ist der
28. Dezember festgesetzt . Die Dezember-Sonn¬
tage wird , wie bisher , Mülheim für sich
in Anspruch nehmen.

Mit einem dreitägigen Meeting vom 23. bis
30. März wird München das süddeutsche
Rennjahr eröffnen. Dem starken Aufschwung
der Hauptstadt der Bewegung als Trainings¬
zentrale des süddeutschen Galoppsports entspre¬
chend hat der Rennverein in München -Riem
für die kommende Saison 43 Renntage be¬
willigt bekommen , davon werden 24 Veranstal¬
tungen auf der Bahn in ^R i e m und 19 auf
der Theresienwiese durchgeführt . Die
Internationalen Rennwochen mit dem Brau¬
nen Band von Deutschland als Höhe¬
punkt werden traditionsgemäß an den drei
Sonntagen : 13 . , 20. und 27. Juli durchgeführt.
Zu dieser Veranstaltung zählen auch die Renn¬
tage auf der Theresienwiese am 9.. 16 ./19 . und
23 . Juli .

Das Berliner Galopprennjahr beginnt
am 30. März in K a r l s h o r st, auf der Bahn
der Steepler , und schließt am 29 . November
in Strausberg . Die Hoppegartener Renn-
saison erstreckt sich in der Zeit vom 1. Mai
bis 25. Oktober.

Die südwestdeutschen Platze
Erfreulicherweise sind auch diesmal wieder

die südwestdeutschen Plätze mit dabei. In ge¬
wohnter Weise wird das sübwestdeutsche Ga-
lopprennjahr von Frankfurt eröffnet und
beschlossen . Die Niederräder Bahn be¬

ginnt am 20. April und hört am 26. Oktober
auf. Insgesamt sind an sieben Tagen Renn
Veranstaltungen vorgesehen . Nach dem zwei
tägigen Frühjahrsmeeting wivd voraussichtlich
der Badische Rennverein in Mannheim sein
dreitägiges Mai -Meeting zur Durchführung
bringen . Falls die drei Tage am 4 .. 6 . und
11 . Mai nicht zur Abhaltung kommen , sind evtl
der 13 .. 14. und 21 . September als Termine
vorgesehen . An Mannheim soll sich eine Veran¬
staltung in H a ß l o ch anschließen , die am Him¬
melfahrtstage (22. Mai ) angesetzt ist. Im Monat
Juni kommt Frankfurt wieder mit einem
Tage an die Reihe. Bad Kreuznach wird
sein zweitägiges Meeting am 14. und 15. Juni
zur Durchführung bringen , und am nächsten
Sonntag darauf folgt Z w e i b r ü ck e n. Im
Juli tritt von den südwestdeutschen Vereinen
nur der Odenwälber Rennverein in Erbach
an die Oeffentlichkeit . Zwei bedeutende Mee¬
tings kommen im August zur Durchftihrung,
und zwar in F r a n k f u r t a. M . und Baden -
Baden . Die Mainstadt hat den 10 . und 12.
August für sich beansprucht . Die Iffezhei -
m e r Woche vom 24. bis 31. August bringt die
gewohnten großen Rennen für Pferde erster
Garnitur . Am ersten Tage soll das Fürsten
berg-Rennen gelaufen werden, am Dienstag
folgt das Zukunftsrennen der Zweijährigen
und am Freitag der Große Preis von
Baben . Für den vierten Tag am Sonntag .
31. August , wurde das Haniel - Gedächt -
nisrennen als Hauvtereignis angesetzt . An
schließend an Baden-Baden wird am ersten
Sonntag im September der Pfälzer Renn
verein in H a ß l o ch seinen zweiten Renntag
abhalten. Ten ersten und letzten Sonntag im
Oktober hat sich der Frankfurter Nennverein
gesichert.

Wir lassen die sübwestdeutschen Termine 1941
folgen :
B .-Baden : 4 Tage, 24., 26. , 29 . und 31 . August
Bad Kreuznach : 2 Tage, 14 . und 15 . Juni
Erbach im Odenwald: 1 Tag , 27. Juli
Frankfurt a . M . : 7 Tage. 20. und 24. April ,

8. Juni , 10 . und 12. August , 5. und 26. Oktober
,<5aßloch : 2 Tage, 22. Mai und 7. September
Mannheim : 3 Tage, 4., 6 . , 1L Mai oder 13 ., 14.,

21. September
Zweibrückern 1 Tag , 22. Juni . H . Beeck .

Wer liefert schnellstens

Uorrichtungen
und

Einrichtungen
an

ArgusMotorenGerellfchaftmbH .
Karlsruhe , Vogesenstraße 4

30759

2 od . 3 leere Zimmer
mit Bad » . Klickendenüb . in gut .taute der Weltstadt tot. zu verm.

el. im Haut « . Angebote unt . 13892
an den g-ührcr - Berlag Karlsruhe .
« leine (13526)

Zu vermieten
Grobe belle (90477

Lager- on uierkiianraume
Näh « Marktball « , sofort billig

zu vermieten .
« rSbel . « de ., Baumeisters «! . 28.

Telephon <5902 .
Saiserftrabe 111 ist (13236 )

großer Laden
mit Zuvohör aut 1 Avril zu ver¬
mieten.

NSHereS : Kaiser-Allee S HI .
Fernruf 1868 Karlsruhe .

BahnhofSnähe
möbl. Zimmer
zu verm. an berufSt.
Herrn . <12068)
ftfc -, Wilhelms!». 75,
3 . rechtß .

Hut möbliertesZimmer
auf sofort zu der«

. Hirschstr . 89.
Apostel . Karlsruhe .

(13090)

Sofort oder spater
ist- sauber
möbl. Zimmer
an beruf- t . Herrn
zu vermieten. (13270
Rudolfftr . 26, 1 Tr .,
link - , Karlsruhe .

Zimmer
zu vermiete» , auch s.
Möbel unterstellen.
Angebote unt . 11067
an Führ . -Beil . « he .

Mmöbi .Zim.
an solid . Herrn zu
vermieten. Boeckhstr .
26, IV ., lk«. . Ah «.

(13514)

Schöne, herrschaslljch«

4 Zimmer«
Wohnung

mir Kachelofenheiz¬
anlage , bewohnbar.
Mansarde u . Gar -
tenanteil . Miete Mk.
125.— Südweststadt.
BahnhofSnähe , auf
1. 3. 41 zu vermiet.
Angeb . u . M 30356
an Führ .-Berl . Khe .

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten.
Schümm, Nüppurrer
Straße 38. « he.

(13517)

Zimmer
m . 2 Betten zu ver.
miet . evtl. m . Kla«
vierbenütz KriegSftr.
125, IV ..

' KarlSr .
(13548)

Große herrschaftlich «

3 Zimmer-
Wohnung

3 . Stock , mit einger.
vad . Etagenheizung,
9t) M Monatsmiete .
Nähe Kühler Krug,
auf 1. März 1941 zu
vermieten. Angebote
unter 8 30349 an d .
Führer -Verlag Khe .

rz .-
mit Küche KriegSstr.
39, Seitenbau . zu
vermieten . Anzuseh.
von 10—16 Uhr.
Näh . 2 . Stock . Khe .

Sonnige (11975 )
SZ -WMUßil
mit eingericht. Bad
u . Zubehör auf 1.
April zu vermieten.
Ofenheizung. Khe .,
Eisenlohrftr. 28, ll .
Zu erfr . im 1. St .

Wohnungs-
Tausch

Utohnungs -Tausch
Tausche m . geraum.
4 Zimmer -Wvhuung
gegen eine
3 Zimmer -Wohuuug
in Mittelstadt .
Angebote unt . 13553
an Führ .-Verl . Khe .

Möbliertes

DiWelschliWulcr
mit fliest . Wasser und Heizung von
Ehepaar für sofort gesucht . Mit
ober ohne Pension , Angebote unter
12274 an Führer - Berlag Karlsruhe .

Such « fchön« große

Z zimmer -Wvlinuns
Etagen , oder Zentralheizung , mit
Zubehör . aus 1. Juni oder 1
Angebote unter F 88474 an Uthrcr -
Nerlag Karlsruhe .

Gröbere , trocken « (80408)

Lagmiiume
zu mieten gesuckt .

Kummet Se Eo.
Möbelgeschäft und m«ch. Schreinerei ,
Karlsruhe . Kaisers,raste 78—88.

Möblierst» Ammer
tu gutem Hause, von berufstätigem
Fräulein aus 15 , 2. 41 , Nähe Karls¬
tor . gesucht .
Angebot unter D 88881 an Fiihrer -
Berlag Karlsruhe .
Berufstätiges Kräulein sucht gut

möblierte» Zimmer
mögt , mit Bad . Hardtrvaldsiedlung
bevorzugt . Angebot« unter P 88784
a« den Führer -Berlag Karlsruhe .

Möbl.Zimmer
gesucht im Stadtzen .
trum v . 24 . 2. ab
auf etwa 10 Tag «,
evtl, mit Kost .
Angeb an : (30633

Alfred Belschner,
Mannheim ,

Gartnerstrahe 57.

Schönes, sauberes
möbl . Zimmer
mit Badben . u . evtl.
Heizung, auf sofort
od. bis 1. 3. v . einz .
Herrn gesucht .
Angebote unt . 13534
an Führ .-Berl . Khe .

Mmöbl .ZiM .
gesucht,

Nähe Hochschule .
Angebote unt . 13552
an Führ .-Berl . Khe .
Alleinsteb ält . HerrZimmer
in Mühlburo oder
Südstadt . Angebote
unter 13532 an den
Führer -Berlag Khe .
Berufstätige Frau

sucht in Karlsruhe
oder Umgebung

1 ZlMMk
und Küche

»der leeres gimmer
mi, Küchenbenützung
aus 1. 8 . ad 1. 4 .
Angeb. » . » « . 469
an d. Führer -Verlag
vade ».v »de».

Alleinstehend« Frausucht
1 -2 Z .-Wobn.
mögl. Durlacher Tor
oder Oststadt.
Angebote unt . 18546
an Führ .-Berl^ Khe .

Ehepaar sucht
1 -2 Zimmer-
Wobnung

auf 1. März 1941 .
Angebote unt . 13539
an den Führn -Ber-
lag Karlsruhe .

Beamten -Witwe
(3 Pers .). sucht auf
1. März od. 1. April
ruhige
2-3 Z .-WÄN.
auch Vorort .
Angebote unt . 13538
an Führ .-Berl . Khe .

2-3 Zimmer-
Wohnung

von ruhigen Mietern
auf 1. März gesucht .
Zuschriften an

Wilhelm Kistner,
ElcheSheim .

(13098)

4-5 Zimmer-
Wohnung

mit ober oh . Garage ,
mögl. Bad . auf sof .
oder später gesucht .
Angebote unt . 18511
eu Führ.-Berl. Khe.

Kapitalien

10000
biS

RN .20000
Betten flute Sicherheit

zu leiben gesucht .
Angebote unter R 88845 an
den Führer - Berlofl Karlsruhe .

.Immobilien
Gröberes
Lebensmittel- ». FeinkostgeschSfl
mit protzen Wein, und Splrtuosrn -
Konttngenten , neureitl . eingerichtet,in gr . Landort Nähe Bruchsal ,u
vermiete » . Angebot« unter K 88888
an den Führer -Berlag Karlsruhe .

Wohnhaus
Nähr Leopoldstrahe.
m . 4X2 Zimm . eie .,
gr . Garten . für
RM . 23 000 .—

zu verkauf.
August Schmitt ,

Hypotheken/Immob .,
Khe ., Hirschstratze 43
Tel. 3117 . (30657)

Galle»
Acker »der « irse

ta , 15 Ar grost, in
oder bei Karlsruhe ,
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 15419
an Führ . -B - rl . Khe .

Wohmngsban als nationale Gemeinlchaitsanf gäbe
Die DAF . stellt sich mitten in die Produktion — Technische Schulung der Ziegeleikräfte

Entwicklung und Anwendung neuer Baustoffe
Die Partei hat von Jeher das Wohnungsproblemals eine nationale und soziale Auf¬

gabe von allererster GrOBe angesehen. Die Rentabilität und die Verzinsung des Woh¬
nungsbaues liegt in der Hauptsache ln der blfthenden Gesundheit der Arbeit und
ihrer Verwurzelung und Liebe zur Helmal. Durch den Auftrag des Führers hat die Vaf
tel nunmehr hundertprozentig die Möglichkeit, die Forderung auch durchzusetzen.
Dem Leiter der DAF . ist mit diesem Auftrag

eine wirtschaftliche Aufgabe größ¬
ten Umfanges übertragen worden , deren
Lösung den Einsatz der Kräfte der DAF . drin¬
gend erfordert . Welche Maßnahmen hier im
einzelnen geplant sind , darüber werden vom
Hauptabteilungsleiter beim Reichskoinmissar ,
Amtsleiter S t r a u ch , im „Sozialen Wohnungs¬
bau “ weitere Mitteilungen gemacht . Zunächst
hat die DAF . die Aufgabe , Wegbereiterin zu
sein , alle Volkskreise von der Bedeutung des
Werkes zu durchdringen und beschleunigt alle
Maßnahmen zur Leistungssteigerung durch vor¬
bildliche soziale Betreuung , Erziehung und
Schulung zu treffen . Der Wohnungsbau muß
zu der nationalen Geineinschafts¬
aufgabe des ganzen Volkes werden .

Die DAF . wird sich aber auch als Instrument
des Reichswohnungskommissars mitten in die
Produktion hineinstellen , wo es zur Beschleuni¬
gung erforderlich erscheint . Im größten Um¬
fange wird die DAF . mit Einsatz ihrer Mittel
an die Durchführung der Produktionssteigerung
gehen . In jedem Gaugebiet wird zunächst eine
geeignete Ziegelei als Zelle für die
arbeitsmäßige und technische Schu -
lung sämtlicher Z i e g e 1 e i k r ä f t e des
Gaues benutzt

Die DAF . ist beredt Betrieben , die sich hierzu
bereit finden , entsprechende finanzielle
Hilfe zu geben , damit sie ihren Betrieb als
Musterbetrieb ausbauen können . Im Laufe des
Jahres soll dann systematisch ein Betrieb nach
dem anderen erfaßt und in ähnlicher Weise zur
Leistungssteigerung angehalten werden .

Die Intensivierung der Ziegeleibetriebe aflo 0
wird jedoch den kommenden Bedarf an Bau¬
steinen noch keinesfalls decken können .
Reichskommissar wird deshilb entscheidendes
Gewicht auf die Entwicklung und An¬
wendung neuer Baustoffe legen . AU
nur denkbaren Förderungsmaßnahmen werden
liier eingesetzt So müssen die im Heuwieder
Becken liegenden Bimssteinbetriebe zu einqr be¬
deutenden Produktionssteigerung gebracht
den . Eine Milliarde Vierzollsteine jährlich mehr
erzeugt sichert uns den SteinlMsdarf von ruiw
100 000 Wohnungen im Jahr . Besonders STOr ~,
Anstrengungen werden zur Intensivierung de*
Hüttenbimsproduktion gemacht . Die Deuts ®*
Arbeitsfront hat bereits seit Monaten Vorver¬
handlungen mit großen Hüttenwerken geführt
und eine absolute Geneigtheit festgestellt , a
eine Bearbeitung der Schlackenmengen eventuell
mit Hilfe der DAF . zu gehen . Eine systema¬
tische Intensivierung der Hüttenbimsproduktio 0
wird uns das Bausteinmaterial für weher*
300 000 bis 400 000 Wohnungen jährlich sicher-
steilen .

Der Reichskommissar für den sozialen Wob-1
nungsbau wird beschleunigt die ersten gebiet-1
liehen Brennpunkte in der GroßwohnungsbaU -
aktion feststellen und die Ankurbelung vo°
Fabriken parallel hierzu erfolgen lassen . Ln*
Deutsche Arbeitsfront ist gewillt , da , _

wo **
nicht zu umgehen ist , auch selbst die F *^
brikation in die Hand zu nehmen . 1“
erster Linie wendet sie sich jedoch an die Pri¬
vatinitiative der Wirtschaft .

Das Verfahren für die neuen Kinderbeihilfen
Hinweise für die Hanshaltsvorstände für die Erlangung der Beihilfen und Ihre Pflicht*1*

dem Finanzamt gegenüber
In seinem Ansführongserlaß unr Neuordnung der

Kinderbeihilfen hat der Reichsfinansminister anch
Bestimmungen über das Verfahren getroffen . Die Ge¬
währung von Kinderbeihilfe setzt voraus , daß die
Verhältnisse des Haushaltungsvorstandes dem zustän¬
digen Finanzamt bekannt sind . Es ist deshalb erfor¬
derlich , daß der Haushaltungsvorstanjl dem Finanz¬
amt eine Anmeldung für die Gewährung von Kinder¬
beihilfe einreicht , sobald bei ihm die Voraussetzungen
dafür gegeben sind . Die Finanzämter geben Anmelde¬
vordrucke unentgeltlich ab . Die Haushaltungsvor¬
stände sind jährlich einmal zn Beginn des Monats
Januar durch öffentliche Bekanntmachung der Ober¬
finanzpräsidenten anf die Gewährung von Kinder¬
beihilfe hinzuweisen . Der Haushaltungsvorstand hat
dem Finanzamt jeden Wegfall voA Voraussetzungen
für die Kinderbeihilfe unverzüglich anzuzeigen , ins¬
besondere das Ausscheiden eines minderjährig !» Kin¬
des aus seinem Haushalt . Er wird auf diese Verpflich¬
tung bei jeder Auszahlung durch einen Vermerk auf
dem Postscheckvordruck besonders hingewiesen . Das
Finanzamt fordert ferner die Beihilfsberecbtigten
vor Ablauf eines Kalenderjahres zur Abgabe einer
Erklärung darüber auf , ob die Voraussetzungen für
die Kinderbeihilfe während des ganzen Jahres unver¬

ändert fortbestanden haben . Diese Erklärung ^
gleichzeitig die Unterlage für die Gewährung
Kinderbeihilfe im folgenden Kalenderjahr . Für
Anmeldung zur Kinderbeihilfe während der Uedv
leitung gelten besondere Betsimmungen . Hausb »^
tungsvorstände , die Kinderbeihilfe bisher schon ®
halten haben und nur für dieselben Kinder weiter ^
kommen , brauchen eine Anmeldung nicht einz ^re^
eben . Soweit bei ihnen die Kinderbeihilfe herab *
setzt werden muß , erhalten sie vom Finanzamt
neuen Bescheid . Haushaltsvorstände , denen künftig
Kinderbeihilfe für weitere Kinder oder erstmalig
gewähren ist , müssen sofort eine Anmeldung ei ° r.

0
|l-eben . Hanshaltsvorstände . die eine Einbuße an

derbeihllfe erleiden , müssen die Gewährung der
flndung beantragen . Organisatorisch ist die Dsarbs
tung der Kinderbeihilfe jetzt mit der Bearbeit 0 *
der Einkommensteuer bzw . Lohnsteuer im Finanz »
vereinigt worden . Der Erlaß stellt noch klar , daß £
Kinderbeihilfe eine zusätzliche Zuwendung zur ^
leichterung der Familienlasten darstellt . Eine
zung anderer Zuwendungen aus öffentlichen ^
darf deshalb durch die Gewährung von Kinderbe
hilfe nicht eintreten .

Zuteilung von Treibgag an Kraftfahrzeuge
Nach einem im Reichsverkehrsblatt B ver¬

öffentlichten Erlaß des Reidisverkehrsministers
teilen die Wirtschaftsämter Treibgas
an Kraftfahrzeuge künftig nur zu ,
wenn dieFahrzeugeigentümerden
kraftfahrzeugschein vorlegen und
wenn in diesem die Umstellung des
Fahrzeuges auf Treibgas durch die
Verwaltungsbehörde (Zulassungs¬
stelle für Kraftfahrze u g e) bes ch ei -
n i g t ist . Eigentümer von auf Treibgas umge¬
stellten Kraftfahrzeugen müssen deshalb den
Kraftfahrzeugschein nötigenfalls sofort durch
die Verwaltungsbehörde (Zulassungsstelle für
Kraftfahrzeuge ) berichtigen lassen .

Die Preise fflr Fahrradschlufllichter
Der Reichskommisar für die Preisbildung hat be¬

kanntlich für Fahrradrücklichter nnd für die Mon¬
tage des Rücklichtes Höchstpreise festgestzt . Dabei
beträgt der Verbraucherhöchstpreis für Fahrradrück¬
lichter einschließlich Glühlampe nnd Kabel 1.65 RM .
Wie nunmehr der Reichskommissar für die Preisbil¬
dung berichtigend mitteilt , darf der Preis für die
Montage des Rücklichtes beim Herrenfahrrad 3.35 RM .
und beim Damenfahrrad 1,51 RM . nicht überschreiten .

Norddeutsche Hagel -Versicherungsgesellschaft anf
Gegenseitigkeit zn Berlin . Die HV . erteilte dem Auf -

elehtorat sowie dem Vorstand einstimmig
für 1940. Im Berichtsjahr setzte sich die Auf ^ ^ ? ^
entwicklung im Versicherungsbestande fort . Die
der Mitglieder stieg von 302 881 auf 819 314, die *
sicherungssumme von 1,013 auf 1,071 Mill . RM .» f#
versicherte Fläche von 1660 836 auf 1 818 704 Hs »^^Von den 1940 neu hinzugekommenen Versicherung ^
waren rd . 89 % vorher unversichert . Die Zunahme
Bestandes im Jahr 1940 zählt ebenfalls wie die v
1939 zu den größten in der Geschichte der Xordd ^
sehen . Der Schadenverlauf glich bis Ende Juli d
des Vorjahres . Schwache Frühschäden , normal ^
Juni nnd zahlreiche und schwere Schäden im
Die vielen und schweren August -Ernteschäden ,
den ungünstigen Abschluß des Vorjahres entschied *

blieben 1940 aus , so daß das Gesamtergebnis im
richtsjahr als ungünstig anzusprechen ist . Die
Samtentschädigungssumme für 31 250 Schäden
12 209 514 RM . war , wie alljährlich , gegen Ende ®
tember fast restlos ausgezahlt . Der Nachscbuß ^
Jahres 1940 liegt um rd . 35 % unter dem DurchscbU
der letzten 10 Jahre . Er stellt mit nur 60% der
Vorprämie gegenüber 145% im Vorjahr eine
liehe Entlastung unserer Mitglieder dar . Die ^
Prämieneinnahmen einschließlich Nebenleistung ^u ^
Versicherten beträgt 14 067 449 RM . Die Versicherung
technischen Rücklagen betrugen am Ende de « j,
richtsjahres 5 733 000 RM . Die Verwaltungskosteö 8

^len sich auf 20.21 Pfg . für 100 RM . Versicherung
summe gegen 21,99 Pfg . 1939. Die Bankguthaben ^
trugen am Ende des Berichtsjahres 1 664 730 * *
gegenüber 1 073 777 RM . am Jahresschluß 1939.

Grosttiächt..

Nutz-ZM
,u betf . H»»'

Illental .

Bauplatz
in D « rIach In halber Berghöbe
,u kaufen gesucht . Angebote unter
L 88655 an Kührer -Berlag KarlSr.

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

5nl)rborer ÄompreRor
1,9—2,5 cbm Saugleistung , m-it Su-
behör . sowie

l Listdrastwogen
fahrbereit , 1,5—3,5 Tonn «n.

,« kaufe« gesucht .
Angebot« unter M 8883« au den
Führer - Berlag Karlsruhe .

Starte «

EinfiellichMin
zn verkaufen, (13582)

Karlsruhe ,
Pfalzftrah « 189.

2 grohträcht.. weist«,
hornlose (38475 )Ziegen
zu verkanfe, od, ge¬
gen Schlachtziege » ,,
tauscheu gesucht.

Khe . -Rühldurg ,
Marktstr . 5 .

Personen-
Kraftwagen
gegen Kaffe gesucht .
Angeb . u . RA . 776
an d. Führer -Berlag
Rastatt .

baben im
Mm “

2 Liter , gut er¬
halten . zu Verkaufen .
Zu erfr . Karlsruhe ,
Marieustr . 77, II .

(13091)

AUTO
Opel-Stehr »d. Adler

bis zu 1288 ccm ,
nicht ub. 15 888 Irin
gelaufen, v . Privat
8. Kasse zu kauf , ges,
Angebot« »nt , 13585
an Führ .-Berl . Khe ,

liermarkt
morgen ein gröh«r«r Tvanspoet
gefahrener , schöner (38482)

Kaibinnen
leichten u . schwereren Sl
schön« Juugriuber

. . . .. . . sowie
stehen »um

(80482Verkauf bei
Emst Weistmtzurger . Biehhaudlg.
A» a . Rhein . Tel . Durmersheim 54.
Sawstliebhaber flnö sveundliehst ein

Entflogen

Kanarier
Sahn

e » tfI » g « ».
Abzugeben. KarlSr .,' uiseustr. 36 , IV.

(13688)

Airedalr-
Rüde

(mit Stammbaum )
zu verkaufen. (4172

Neudorf
(Landkreis Bruchsal) .

Amalienstraste 22.
1 schwer . «. 1 leicht .
Einstellschwein

zu verkaufen. (13544)
Rhetustramdfî dlung,
Lindenallee 5, 1., l .
Karlsruhe .

Angora-
HSfin zu kauf . ses .
O . Wehrte, KarlSr . ,
Rintheimerstraste 20 .

(13085)

Deutsch « (13074

Schöserhündin
mit prima Stamm¬
baum . wachsam und

kindersromm, zur
Zucht geeign., ,u vks.
Dietrich, Karlsruhe ,

GotteSauerstr . 13, II .

«Junger ,
Airedale-Terrier-Rflfle
lmöglichst schwarz ) gesucht
Angebote mit Preis irnter ® »*,an den Kichrer-Berlog Karlsru >a^ .

Unterricht
Gründliche Nachhil ^

in Latein . Mathematik u-lm^ {Sw -
laugiäbr . «rf . Akademiker.
unt . C 52788 an Faihrer -Vc» .

Auch heute wird gekauft

vor allem bei den Firmen , deren

Namen dem Publikum aus den

Zeitungs -Anzeigen bekannt sind-



® i« Vermählung ihrer (Tochter
Hansi

m,t Herrn Oberlt. Georg Berg
geben bekannt

Wilhelm Berg , Ingenieur
und $rau Johanna,

geh. Ernst

Meine Vermählung mit (Fräulein

Hansi Berg
beehre ich mich amuzeigen

Georg Berg
Oberleutnant in einem Art rRegt.

'Karlsruhe , SofienstraßetSg i4 . (Februar ig4t

*• *1- Im Felda

FRITZ MEGNER
MARGA MEGNER

Oeb . Sparn
Vermählte

IS . Februar 1941
Karlsruhe a . Rh .
Stefanlefistr. Sa

Gudrun

WÄhiwiU?#
(
n
B

fHoh* n twl * l) , Krankenhaus

Sigrid'« Schwesterchen , ein Sonn»
tagsmädel , ist angekommenl
In dankbarer Freude : (30630

Lore Holzbaur
geb . Meinzer
Bruno Holzbaur
Oberstfeldmeister , z . Zt . im Felde

(Baden )

Für Nrnutleute !
osansndecken ln gronsr Auswahl
ln Qualität n . ftfjßntn Karden .
tflnflttifldrtinli M. Relnmald.Baden-Baden. Stefanienstr. 7,Telephon 151. 155008)

Beftfedern
_ ■ Halbbaurse , prima füllkräft .Qualität , sind wieder etngetrossen ,
S . Schelllnaer , Bettsedernverland.Karlsruhe. Sovhienftr. 148.

Telephon 1241. (80ÖS7 )

rÄ-

| £ &A> qwfaoU '

Kllr lch««I « velann«
machon, ». Kami».
Eriigo bed. « . sich
der Fllhrer - Anzeige

Ollene 5iel ! en

Männlich

Wir suchen zum baldmöglldisfen ElnfrHt :

Kaufm. Angestellten
zur Unterstüt ;ung des Leiters der kaufm . Ver¬
waltung mit guter Allgemeinbildungund gutem
Einfühlungsvermögen

Bilanzbuchhalter
mit gründlichen Kenntnissen der neuzeitlichen
Buchungsmethoden, durchaus bilanzsicher und
betShigt, einer Buchhaltungsabteilung vertre¬
tungsweise vorzustehen

Betriebsbuchhalter
mit prakt. Erfahrungenu . guten Kenntnissenaut
dem Gebiete des neuzeitl. Rechnungswesens
Kaufm. Angestellte
mit guten Kenntnissenin d . Betriebsabrechnung

Anlagebuchhalter
mit gründlich. Kenntnissenauf diesem Gebiete .

^U^ yHthe Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf,‘• hschriften , Angabe der Gehaltsansprüche und des
**en Eintrittstermines an die Personal-Abteilung der"Uinlnlumwerke Nürnberg G. m.M.

Tlümbetg -5, Tlopitfdiftcaße67

Gesucht
sofortigen Eintritt tüchtiger , zuverlässiger""" bilanzsicherer

Buchhalter
b ®werbungen mit handgeschriebenem Lebens -u . Zeugnisabschriften , Lichtbild und Gehalts-" •prüchen erbeten an Kronenbrauerei A .-G.° l»enbur 9. « 07»

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt
1 erfahrenen
Elektromeister
Schriftliche Bewerbung mit Zeugnissen ,
Lichtbild,GehaltsansprüchensowieAngabe
dos frühesten Eintrittstermins erbeten an

ArgusMotorenGafallfchaftmbH .
Werk Karlsruhe , Vogesenstraße 4

« 1 » . (18628)

‘ e‘ntn <18060

•in

Ehrlicher , ordnungsliebender

Mann
für Lagerarbeifen. Botengängeund für die Besorguna der Re -
atstratur im Büro sofort ge¬
sucht . Angebote mtt Referenzen .Lohnansprüchen erbeten an

Svffbäulerbütte.Karlsrnhe- Rheinhase ».
Südbeckenftr . L.

Schrlfnc

Zu Ostern gesucht

2- 3 kaulm . Lehrlinge
( mBnnllch oder weiblich )

In größeres Speditionsunternehmen .
Angebote nur guter Kräfte unter Einreichungvon Zeugnisabschriften , Lebenslauf, Lichtbild
unter G 50615 an Führer-Verlag Karlsruhe.

Zu baldigem Eintritt geübter
und auf Sachkonten einge¬

arbeiteter

Buchhalterlin)
in Großbetrieb nach Karls¬
ruhe gesucht Angebote
mit Angabe frühesten Ein¬
trittstermins und Gehalts¬
wünschen unter K 30653 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Vermess .-
Techniker

Zeichner u . Tiefbau«
techn für sof . oder
spät, in Dauerstellg .
für int . Proj gef .
Any. m . Geh .«An¬
spruch . erbeten an

Oberbauinsp .
Edw. Fritz, Khe . ,

Karlstratze 104.
« 0609 )

Maulet
für den Zeitung - ,
wagen auf d. Bahn ,
steig gesucht . Guter
Verdienst. (18268)
BahnhosSbuchhandlg.
Hauptbahnhof . Khe .

Kleinanzeigen
der

grobe Erfolg!

Weiblich
Sterte« , tüchtige

BiMMktN
nicht unter 80 Jahren , mit besten
Empseblunaen , für angen . Dauer¬
stellung gesucht .
Angebote unter 58098 an den Füb-
rer-Verlag Karlsruhe.

Bäroftäuietn
als Anfängerin für hieügen Groh.
Handelsbetrieb . womöglich mit ao-
äeichlosiener Lehre, »um baldigenEintritt gesucht .
Angobot« unter D 80248 an den
Kührer-Berlag Karlsruhe.

Zuverlässige

Bürokraft
auf sofort nach Stuttgart -Bad-
Cannstatt gefncht . Angeb . un¬
ter E 80488 an b . Fübrer-Ber-
lag Karlsruhe.

Gewandte Damen
kür die fauch nebenberuflich«)
Berkairfswerbung einer neuen
technisch vollendeten Kochkiste
(beste Empfehlung ) gesucht .
Angebote unter ii 9584 an
Ercms »eltuer. Anz.-Mittler.t«ttgart -ks , Friedrichstrabe 58.

(30646 )
Zuverlässige Buchhalterin

für einfache « BuchhaltungStomro «.
arbeiten , ferner

Buchhalter
für RevistonSkätigtei» i . Slntzendienft
auf sof. od . spät, gesucht , Hand-
schrlfn . Bewerbungen mit Gehall« ,
aufvr . unter 1S207 an den Fübrer -
Berlag Karlsruhe .
Kür leicht« Arbeiten, halbtäglich ,werden (30845)

sowie
itil . SMrSNe

1 «aHervllier
gesucht .

Ginbeutenwerk SarlSrnh«.Hoosi-Wesiel-Rtna 7.
Kür sofort ober später ein saubere »und sleibfarS

Ätldinmüöchon
evang im Alter von 17—20 Jahr .,nach Weingarten (Baden) gesucht .Angeb . u . H 80551 an Kübrer -Ber-lag KarlSrube.
Junge , nett«

Bedienung
(auch Anfängerin)

nach Bruchsal ans l . März gesncht .Zuschristeu unter BR 27085 an dieFübrer- ÄeschästSstelle Bruchsal .

Wribl . Bulvkrolt
mit Kenntnissen in Stenographie u .Maschinenschreiben, auf sof. gesucht .Bad. LandeSschwetneznchtverbanb
Karlsruhe, Beiertheimer Alle« 18.

(30481)

| Schorpp \

Mbl. Arbeitskräfte
ganz oder halbtagweise
zum sofortigen Eintritt

gesucht
Großwäscherei • Farm - cnem . Reinigung

Kaiserallee 37/39

Eervterkräulrin
gesucht .

Kaste« Museum . KarlSrnbe.Waldstr . 82.
Tüchtige <80614

MEIN
in Dauerstellung und

2 Lehrmädchen
gesucht . _6 . Ottmann. Sbe ., Wilbelmstr . 84 .
Kür stundenweise und , _weise leichte saubere Beschäfttgungwird eine

zuverlässige Beelen
gesucht . Anaebote unter L 80884 an
Kührer -Berlag Karlsruhe.

Büglerinnen
Bügel -Lehrmädchen
und
Hilfsarbeiterinnen

auch für halbe Tage in Dauerstellung sofort gesucht .

Färberei PRINTZ A .G.
KARLSRUHE, E 'tlingerstr . 65/67 , Telefon 4507/08

Welch « lg. veranfwvrtmigSbewutzt »
zuverlässige

KindergürlaeeM
oder kinderlteb . Fräulein

hätte Luft aus die Dauer mkinef
Erholung im Schwarzwald (etwa
4 Wochen ) ab 20. 2 . 4l meinen 4wi*
jährigen Jungen »u betreuen und
N . . , _Freundl . Bewerbungen m . Mebslt »-
forderunaen unter K 80828 uti Wt

selbst dabei zu erboten ,rndl. Bewermr
sorderunacn unter
Führer- Verlag Karlsruhe.

Tüchtig« , saubere (18098
Frau

8—4 mal wöchentlich gesucht .KarlSrube. Beiertheimer Allee 84.

wir suchen auf sofort oder Spittal (Or dl «Kassa und leichte Büroarbeiten ein (50703

Fräulein
ferner eine fachkundige

Verkäuferin
Lehrmädchen

und ein

für den Verkauf und für Büroarbeiten.
Wäschehaus

wernerSchmitj
jetzt

Kelserstrafte 189, Karlsruhe

nicht. Stenotypistin
flott und sicher in Stenogramm und Maschinen¬schreiben , zum sofortigen oder spaterenEintritt gesucht . rs*«**»
Angebote mit Lichtbild an

NSDAP . - Kreisleitung
Amt für UolKsuiotiilahrt weiBenburg (EifaB)

Buchhalterin
für Durchschreibebuchhaltung ( Ruf) , unter Vm-
ständen halbtägig , zu sofortigem Eintritt ge¬sucht (30619
Gebr . Himmelheber Möbelfabrik

Karlsruhe, KriegsstreBe 25

Rvnaisfrau
oder Fräulein

zum Reinigen von Biiroräumen
täglich von 8—12 Uhr vormittags
sofort gesucht . (30817

Atelier Rausch & Bester,Erbpriuzeustr. 8, Sbe.
Aus 1. MärzMädchen
nach Stuttgart -Feuer«
bach für Haushalt
mit 2 klein . Kindern

gesucht .
Angeb. unt . U 30522
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Stenotypistin
für meine VerkMifsabtellung in Dauerstellunggesucht . Strebsame Anfängerin nicht ausge¬schlossen . (30649
Gleichzeitig wird Im Einkauf durch Wegzugmeiner Sachbearbeiterin der Posten einer

Steno Kontoristin
frei. Diese Stellung Ist * selbständig und aus¬baufähig .
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschrif¬ten und Gehaltsansprüchen erbittet unter An¬
gabe des frühesten Eintrittstermim
LUDWIG MANG Stolzenberg

Btiromöbelfabrlk / Baden-Oos.

Größere« Industrieunternehmen sucht einige

Kontoristinnen
(auch Anfängerinnen )

Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf,Lichtbild und Angabe des Eintrittstermins un¬ter F 30479 an Führer -Verlag Karlsruhe.

Gesncht Wird för gut
gehende Metzgerei in
Karlsruhe zum bal-
digen Eintritt ein

Leftr-
fröuldn

ebenso eine Aushilfe
f. Freitag nachmittag
u . SamStagS . Welche
schon in einer Metz ,
gerei tätig War und
im Wurstverkauf per«
fekt ist . Angeb. unt .I 50516 an Führer «
Berfag Karlsruhe .

Fleißiges (30514

Müdchen
nicht unter 80 Jahr . ,
welches etwas nähen
kann , für Haushalt ,
evil . anlernen zum
Bedienen am Sonn¬
tag Mithilfe im Bü .
fett, für sofort oder
15. Februar gesucht .
Angebote mit Aeugn.
u . Bild sind zu rich.
ten an Luise Höll .

Eutingen/Boden .
Gasth. z. qr . Vgum.

Wegen Heimberufung
meiner Hausgehilfin
suche ich ein in allen

Hausarbeiten und
Kochen erfahrene- ,

pünktlicher u . gewis .
senhasteS (52690 )Mädchen
für Privathausholt
(S Perf .). a . 1. März
d. I . lDauerstellg.) .
Frau Elise Reinwald

Pforzheim,
Tunnelftrahe 51.

rages'
Mädchen

od. Putzfrou
für sofort gesucht .

Moltkestrahe 48,
Karlsruhe . (13070)

(Stenotypistin )
auf sofort gesucht . Bewerbung mit Angaben
der bisherigen Tätigkeit und Gehaltsansprü -
chen , sowie unter Beifügung von Zeugnisab¬
schriften erbeten an : (30624

Gebrüder Bott
Tonwaranfabriken G . m. b. H.

■ruchiel (laden ) , SchllleratiaBe II.

Mtan
gesncht .

Borzustell. 1—3 Uhr.
KSrnerfträtze 51. II ..
Karlsruhe . (13533) |

Pfllchtjahrmädch .
gesund , kinderlieb,

zuverl.. mit Freude
an HauS- u Garten ,
arbeit . zum 1. 4 . 41
nach KarlSr . gesucht .
Angebote unt . 1306?
an Führ .-Verl . Khe .

Suche für 1. März
od. spät, fleiß. sanb .

Müdchen
für Privathansbalt .
sEvtl . auch Pflicht ,
jahrmädchen.) Angeb .
unter 13056 an den
Führer -Derlag Khe .

Fleißiges , kinderlieb.

NftWell
gesucht .

Schneider ,
Khe ., Garteustr . 1.

Tel . 4859 . (30473 )

Ehrliches. fleihigeS

WilliA«
für WehrmachtSkan-
tinenbelrieb und et-
was Hausarbeit auf
1. Marz 41 gesucht .
Zuschr. u . BR . 4171
an die Fübrer -Ge-
schäftSstelle Bruchsal.

Aelterer Herr
noch rüstig. ver-
trauenSw . u . zuver-
lässig , sucht leichten
Bertrauens-

Men
bei bescheid. Anspr.

« ug . u . 13254
on Führ ..Di?iI . Khe .

Weiblich
Suche f . m . Tochter,
die 2 I . die Höhere
Handelsschule m . gt.
Erfolg besucht hat u.
am 31. März 1941
mit ihr . Landdienst¬
jahr fertig ist. auf
1. April 1941

Anfangsstelle als
Kontoristin .

Angebote unt . 13432
an Führ .-Bcrl . Khe .
Wo kan« LljährigeS
Mädchen vom 15. 8.
bis 1. 5. das

Kochen
erlerne « ?

Uebernimmt noch et¬
was Hausarbeit .
Angebote unt . 13524
an Führ .-Verl . Khe .

Ikj. Viädlftyn
sucht in KarlsruheEleNe
als 6o»5‘
lochler

in gutem Hause auf
1. od . 15. März 41.
Angeb. u . R 30706
an den Fübrer -Ber«
log KarlSrube .
AeltereS Fräulein

sucht Stelle als
Ladenhilfe

od. sonst ein . Posten,
auch halbe Tage.
Angebote unt . 13581
an Führ .-Derl . Khe .
Such« Stelle auf 1.
März od . spater als

k « n f̂ « .
Angestellte

Kennt« . Maschinen-
buchen , Adrema und
sonst . Büroarbeiten .
Angebote unt 13530
an Führ .-Berl . Khe .

Saubere (13510)BtiBltau
gesucht für 1 Tag
in der Woche . Khe .,
Hindenburgstratze 1.

für Haushalt sof. od .
1. März gesucht .
Schützte . Karlsruhe .
Brauerstr .lS, IH . Ui .

(13512)

We^ en Heimberufu.ig
meiner HauSgeh.ilfin
ein in all . HauSarb.u. Kochen erfahrenesMädchen
für PrivothauShalt
zu jederzeit. Eintritt
gesucht . Vorzustellen
nachmittags . (13521)

Fra « L. Rettich,
Khe . , KriegSftr.180. tI .

Männlich
In « gr fncht Stelle

als
Kellner-
lebrling

in erstem Hotel.
Angeb. unt . H 30557
on Führ .-Verl . Kbe

SoMau-
Techniker

sucht
Rebenbeschäfttgung
oder Heimarbeit.

Angebote unt . 13525
an Führ .-Verl . Khe .
Junge v. 16 Jahr .
(Schüler), sucht pass.
Nebenbesch .Seimarbeil
Angebote uitt . 13527
an Führ .-Verl . Khe .

Suche f. m . 14jähr.
Tochter eine

PftichtjliW.
am liebst . Oststadt.
Angebote unt . 13529
on Führ .-Verl . Khe .
ISjahrigeS

Mübel
lucht AnsongSstele

für verkauf . Ueber -
nehme auch etwas
Hausarbeit .
Angebote unt 18515
an Führ .-Ver!. Khe .
Suche für meine
16jährige Tochter
Vflichtjabr -

stelle.
Angebote unt . 18099
an Führ .-B r̂l . Khe .

ver Führer
das LilM
ö »r ikrsofties;

Familienlinzeißen !"- "'^ "'
‘giJUt Beacht » »g

Slerbefülle In Karlsruhe
9. Kebruar: Rosemarie Kantoli. S Jabre : Wil-' «lm Heih , Bürgermeister a . D„ Ebemann. 54

ähre : 10. Kebruar: Kranztska Ausinger , geb .il/Lvi xv . uvviuui * uiungipiu ciui uiuvti uvu .
aisch . Ehefrau, 82 I . : Joses Tll . Hilfsarbeiter
>ig . 24 Jahr « : Magdalena Kör '

Witwe , 82 Jahre : Theresia Henn
«er . Witwe . 74 äabre .

geb . Hamm ,er . geb . Din-

für Aochitekturmobellbau . Keramik
«nb Berwanbte» g ein ch t. (8088(1

Bildhauer Carl Meoerhuber,Karlsruhe. Sroneusir. 7.

Danksagung
Allen denen, die meinen »eben Memt

um Htmr
auf seinem letzten Weg begleitet haben ,
herzlichen Dank . (13065

Katharina Fitterer Wwe.

Kerlernhe, den 11. Februar 1741.

Todes -Anzeige — Danksagung
Am Sonntag früh 7 Uhr entschlief nach kurzer, tahwererKrankheit mein lieber Mann und treuer Lebenskamerad

Karl Leist
Im Aller von nahezu 77 lehren .
Die Einäscherung hat aut Wunsch des Verstorbenen Im eng¬sten Familienkreis stattgefunden . (13504
FUr die wohltuenden Beweise aufrichtiger Teilnahme, (Or die
Blumanspenden, besonders auch (Or die tröstenden Wortevon Herrn Pfarrer Stupp, danke Ich herzllchst.

In tiefem Leid :
Frau Maria LeistWwe . geb . Wolf

Karlsruhe, den 9. Februar 1941.
Leopoldstr . 30

Nachruf
Am 21. 3&nuar 1941 hat uns *r llabas Gafolg-
schofUmitgliad (30626

Willi Preiss
im Alter von 26 Jahren In einem Feidlezarett sein Leben da¬
hingegeben für Führer , Volk und Vaterland.
Wir verlieren In dem Verstorbenen einen lieben Kameraden
und einen wertvollen Menschen, dessen wir über sein Grabhinaus in Treue gedenken .

Die Betriebsgemeinschaft der
Lederfabrik Durlach

Karlsruhe - Durlach

Danksagung .
Nachdem wir nun untere Hebe Mutter (27054

Frau Anna Sprenger wwe .
zur letzten Ruhe gebettet , ist es uns ein Bedürfnis, allen,die ihre Teilnahme an unserem Schmerze bekundeten , herz¬
lich zu danken . Besonderen Dank dem Hochw . Herrn Stadt-
pferrer Beil für den Trost und seine Krankenbesuche . Denehrw . Schwertern des St . Josefshauses für Ihre liebevolle
Pflege ein herzliches „ Vergelts Gott" .

Namens aller Trauernden:
Geschwister Sprenger
Familie Karl Keller

Bruchsal , den 12. Februar 1941.

Danksagung
Für die unendlich vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme,
welche mir anläßlich des Todes meines lieben Mannes

David Karcher
zuteil wurden , sage loh allen herzlichen Dank . Besonders sei
gedankt dem Pg . Herrn Pfau alt Vertreter der Ortsgruppe
der NSDAP., dem Herrn Pfarrer Reichwein für die trostreichen
Grabesworte , die ehrenden Abschiedswort« des Herrn Göp-
per vom Pionierverein, des Herrn Hoffmann vom Schützen-
verein „Hubertus" , des Herrn Schneider vom Gesangverein
„ Eintracht" , den Vertretern der Freiwilligen Feuerwehr, sowie
für die zahlreichen Blumen und Kranzspenden.
Auch diejenigen , welche unteren lieben Verstorbenen aut
seinem letzten Wege begleitet haben , mögen hiermit meinen
aufrichtigen Dank entgegen nehmen. (30483

Frau Sofie Karcher
und Familienangehörige

Karlsruhe, den 12. Februar 1941.

\
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Eia groBw Erlolgtflin3fm fcfkatten
des Üier ^ es

Hansl Knoteck , A . HörbigerViktoria v. Ballasko
Winnie Markus

( Im Gloria heute letztmals )
Beginn : 3.00 , 5.10, 7.30 Uhr
Jugendl . nicht zugelassenl

iiiiiiiiniiiiimiiiiuä

m
Heute letzter Tag!

Willy Forst ' » Meisterwerk

'Mafikeiade
Paula Wessely . A . WohlbiUck
Olga Tschechowa , H. Mosel
Beginn : 3 .00 , 5.10, 7.30 Uhr
lugendl nicht zugelassenl

Dle3Codona$
mit Reut Veitgen , lene Hermann , Ernst von

Klipstein , loset Sieber .
Etn großer Film um die 3 Condonas unddie Königin der Luft . Eine Varietd - und

Zirkusgesohichte in großem Ausmaß .
Beginn : Werktags : 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr

Sonntags : ab 2 Uhr, 4 .30, 7 .15
Sonntags geschlossene Vorstellung

Jugendliche verboten .

Qtlanhhmm ^ KA/SERSTR5 >
Zwei köstliche Stunden der Entspannung .

Das heitere Filmlustsplel

Das fündige Dorf
Hansl Knoteck — Erna Fenlsch — Joe Stöckl

Beginn : 3 .30 — 5.30 — 7.30 Uhr

DeWImaffee A# es • Westens 1
am Mühlburger Tor, Straßenbahnlinien 1, 2, 4, 5 , 7

Heute

Je -Ka - Mi -Abend
(Jeder kann mitmachen )

Vortragende In Musik , Gesang , Tanz , Dirigieren
usw . wollen siel am Büfett voranmelden . (51700

ScMafen , Ut gesunde *

Wer vor lauter Husten niaht einschlafen kann ,der weiß erst , was ein richtiger Husten ist .Man sollte es schon gar nicht so weit kommen
lassen , sondern gleich bei den ersten An¬
zeichen einer Erkältung Husla -Glycin nehmen !
Das «hilft schnell und sicher , auch in hartnäcki¬
gen Fällen und wird von Erwachsenen wie
auch Kindern gleich gerne genommen ! Flasche
1.— und 1.65, Hustaboni , für unterwegs : —.75.

Drogerie Leopold Günther
Karlsruhe, Zubringerstraße 55, Telefon 1909.

erungen

öffentliche Versteigerung .
Am Freitag , de« 14. Februar 1911»um 9 Uhr begiuueud» werde ich in der

Lammstratze 13 , 2 . Stock
im Austrage gegen bare Zahlung und
10 Proz . Aufgeld öffentlich versteigern:

3 Bücherschränke » 1 Schreibtisch mit
Stuhl , 1 Büchergestell , 1 Vitrine , 2
Chaiselongues, 1 Sofa , 1 Ausziehtisch ,
2 Lehnstühle «gepolstert) , 3 Polstersessel ,
1 kl. Bücherschränkchen , 2 Kommoden, 1
gepolsterte Sitzbank, 1 Nähmaschine , 1
Schreibsekretär, 1 Schlafzimmereinrich¬
tung, bestehend aus : 2 Betten mit Rost ,Roßhaarmatratzen , Federbetten , 1 Spie¬
gelschrank, 1 Wäscheschrank, 2 Nachttischeund 1 Waschkommode, 1 Damenschreib¬
tisch , 1 Waschkommode, 1 Wäscheschrank
-nit Spiegel , 1 Büfett , 1 Kredenz , 1 Aus¬
ziehtisch, 8 Stühle , 1 Standuhr , 1 Tee¬
wagen, 1 Anrichtetischchen, 1 Bett mit
Rost, Roßhaarmatratzen und Feder¬betten, 1 Nachttisch, 1 Barometer , 1 ei¬
sernes Bett mit Roßhaarmatratzen und
Federbett, 1 Nachttisch, 1 Waschkommode.
1 kl . Kommode , 1 Wäschemangel , 4 weiße
Schranke, 1 Wanduhr , 1 Büfett mit
Aufsatz und sonst noch verschiedene Mö¬
belstücke , Sofakiflen, Lampen, Ripp¬
sachen , Glas - und Porzellansachen, 1 Eß¬
service «Rosenthal) , Küchengeschirr , Vor¬
hänge und Stores , Bilder , verschiedene
Teppiche und Läufer und sonst noch
vieles Ungenannte.

Unter den Möbeln befinden sich einigeStilmöbel . (30689 )
Die ersteigerten Sachen sind sofort

abzutransportieren .
Karlsruhe » den 12. Februar 1941.

H e ck e l , Gerichtsvollzieher.

man kauft gut u . billig bei

TnoBET
EHRFELD

Karlsruhe
Ehestondsdarleheii , Zahlunqserleichteruna

H Prof.

Vofksbficlungswerk
Vortrages

Freitag , 14 . Pebruar, 19 .30 Uhr in der Hochschule 1
Lehrerbildung , ßismarckstr . 10

Dr. Andreas Hohlfeld ( Karlsruhe ) : 1
Hcidjsgcfinnuna und cheimaidewufiyem

tm ObmlKinlanö .I Sonntag , 16. Febr .,vormitiags 11 Uhr im Nowacksaal
Dr. Gotthard Ost ( Berlin ) : I

Je gegemiMge weltpolitische Lage
'dU

Die heutigen Brennpunkte des Geschehens .
Karten : RM. 1 . -, auf Hörerkarte RM. 0.60, Studierende u
Uniformierte RM . 0 .40 Vorwerk, bei „Kraft durch Freude"

Waldstr. 40a (Ludwigsplatz )
Oie Deutsche Ardeitsiront nsfi . . .Kreit durch Freude“.

Staatstbeater
Großes Haus

Donnerstag , 13. Febr . , 18—22 Uhr
15. DonnerSlag -Miete
Zu Richard Wagners TodeStax

Tannhiiuler
Freitag , 14. Februar , IS—20.45 Uhr

16. Freitag -Miete

Aufruhr im Damenitist
Komödie von Breidahl .

Welch « otet etwa«richtete

Schreineret
ober Holzbearbeitnngsbetrieb

kann lautend einfache Schränke ans
Nadelhol , anfertigen ?
Arisf . Zuschriften mit Anaabe der
norh . Maschinen nn-bcr P »9949 an
den Fiihrer-Verlaa Karlsruhe.

Heute
nach Programmschluß

TANZ
REGINA

Königin -Bar
Habalstr . 21 Talephon 4M

JcÄ JuuiQe Aett :
Goldsdimuck t Brillanten
Perlen /Korallen /Türkisen
Granaten / go !d. Uhren
Zahnkronen / Münzen

fö . TCamftfuiefi »175
Karlsruhe / Kaiserstrasse 201

Mit unseren Kleinen
ins Märchenland!

Nur noch heute
Donnerstag , 1 .30 Uhr

Im Beiprogramm :

Max und Moritz
Eintritispreise :

Kinder ab - .30 , Erw . ab -.50

Ufa-Theater
und Capitol<$ >

Gefunden

Gefunden
Geldbeutel

mit Inhalt a . Sonn¬
tag . den 9 . d. M ,
in der Fernsprechzelle
im Bahnhof . Näher . :
Khe . . Neckarftr . 14, l.

gefunden .
Näh . Resch, Kh «..

NuitSstr. 1a. (13519)

Tausch
Herren«Skistiefel, neu

Gröhe 41 . gegen
Damen .Skistiefel,

Größe 40. neu oder
neuwertig , zu tausch ,
gef . Ang. uni . 13087
an Mhr .-Verl . Khe .

Auch kleine
Lüden

müssen ihre Schau,
fensterwerdung ourch
gelegentliche Anzeigen
ergänzen, damit vaS
Publikum ftch die
Fenster auch ansseht.

Voranzeige .
Wir veranstalten am

Sonntag , den IS . Februar 1041 , Im Bärensaal
der Schremppschen Gaststätte , Waldstraße , von 11-18 Uhr

(AtO'deMscfi .au
schöner Eigenheime und Häuser mit Fotos und
Plänen (gebaut in Karlsruhe und Umgebung ) mit

Aufklärungsvortrag ober

„Warum jetzt das eigene Haus“
Alle Interessenten sind herzlich eingeladen .

föadenia
Bausparkasse G . m . b . H.
WarlnuAe , Äarlstr . ST

In Karlsruhe und Umgebung wurden für nahezu 1 V» Will.
Eigenheime und Häuser von uns finanziert . s>o?52

RachlatzLekstetoerung
Freitag , den 14. Februar . 19 Ubr ,

t . freiw . Aufträge gegen bar und
1« ' /. Aufgeld (30364)
Akademiestr . 49 , 3 . Stock
etwas Geschirr und HauSrat . 2 gr .
Kleiderschränke . 8 Kommoden . Kon .
solschränkchen mit Tviesel . Wasch¬
kommode , Sofa , Sekretär , grobe
Trnbe . Schreibtisch , Ausziehtisch ,
Vertiko , StiMe , 3 Wandnchren ,
Bettstelle mit Rost , Kiichenmöbcl ,
Tür - und Fenlsderbebäna « u . a . m .
Bestchtignng ab 21 « Ubr .

Thomas Ktsch
Vercid . Versteigerer
itnd Schätzer , Kbe . ,

Draisstrab « 11.
Televbon 2725.

Amtliche Anzeigen

c K.-Durladi 1
Handelsregister .

Amtsgericht ktarlsruhe -Dnrlach ,8. Februar 1841.
Löschung . A 8/120 : Firma Fritz

Schönfelder in Söllingen . (80628 )
Die Firma ist erloschen .

c Kehl 1
Ueber den Nach las , des verstorbe .

nen Johann Baptist Bogt , Buch¬
drucker in Ürbl , wird beute , mittags
12 Ubr . das Konkursverfahren er -
öffnet . Kontursoerwalter ist Wirt¬
schaftsberater Ludwig Rbeincck in
Kehl . Konkursforderungen find bis
mm 1. März 1841 bet dem (Äcricht
anzumeldcn . Termin zur Wahl eines
Verwalters , eines Gläubigeraus -
schusscs , zur Entschliehnna über di«
in 8 182 der Konkursordnung bc-
»eichneten Gegenstände und zur Prü¬
fung der anaemeldeten Forderungen
ist am Dienstag , den 11 . März 1941,
vormittags 11 Uhr , vor dem Amts¬
gericht , 1. Stock . Zimmer Nr . 11 .Wer Gegenstände der Konkursmasse
besitzt oder zur Maste etwas schuldet ,
darf nichts mehr an den Olemein -
schiildncr leisten . Der Besitz der
Sache und ein Anspruch auf abge¬
sondert « Befriedigung daraus ist
chem Konkursverwalter bis 22. Fe¬
bruar 1941 anzuzeigen . <30681

Kehl , den 10. Februar 1841.
Amtsgericht .

Zu verkaufen
Eichene

Schlafzimmer
mtt 160er n . 180er Schrank , wieder
sofort lieferbar . «80409

Summet & So.
Möbelgeschäftund mech. Schreineret,a - rlsrnbe . Kaiserstrabe 79- 3&

Echter

Perferkeppich
ca . 3X4 Meter .

Perserteppich , oa. 2.5X9,8 Meter ,
sowie 6 eckte Brücken , n verkansen .
Angebote unter 8645/8 89628 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Bereits neue

Mim-
Sand -

Harmonika
Modell 8, zu ver-
kaufen. (80348 )

Meier , Ettlingen ,
Karlsruher Str . 6.
Fast neu« « offer-

MeibmM .
(Urania ) zu verkauf,
oder geg . Briefmar -
len zu vertauschen.
Angeb . u . BR . 417»
an die Führ .-Gesch .-
Stelle Bruchsal
Neuwertige»

Piano - ükkordeon
34 Tasten , 48 Baß ,
Verdi II , zu verkf .
Adr. zu ersr . i . Füh -
rer -Berl . Karlsruhe
u , Rastatt . (RA 782)

Pelzmantel
neu» Größe 42—44.
braun , Preis 275 Jt
zu verkaufen. (13451)
Boeckhstr . 48, pari .,
rechts . Karlsruhe .
Gut erhaltener

ömenjim .
ui Verkaufen . (13089
Rieß , Kaiferstr 123 ,
1 Stock . Karlsruhe .
2 siommunion -

Hleider
mit Kränzchen billig
zu Verl . Anzus . von
2—7 Uhr. Karlsruhe
Akademieftr. 34, III.

(13424)

Zu verk . neuw . starke

Schuhe
« oethestr . 31, IV .»

Karlsruhe . (13086 )

S Konf.-Kleider,
versch D -Halbschuh «,
D .«Schnürschuhe 38
b. 39 » H.-Schnürsch. ,
42. hellbr. woll. D .»
KostÜm , schw. woll.
Anzug u . Smok. mit
Hose ». Weste 48 . f .
schl. sifig. . Lederbluse
m . Reißverschl.»Kna-
ben .Mantel 10- 12I .
1 Kletterweste, alle -
gut erh., a . gut .
Hause ab 11—6 Uhr
zu verk . b . Meyer,
Geranienstr . 24 , Khe .

(13436)

W. elf. Nell
m . Mail . u . Herren.
Wintermantel , Gr .
1.70 m , zu verkauf.
Sofienftr . 77, IV .,

Karlsruhe . (13348)

9 . -
Gröhe 39 , zu ver¬
kaufen. (13537
Huber . Karlsruhe ,
grehdorsstrah« 7.

1 $
l S. -Gebrock
mit Weste f. mittl .
ssigur. 1 P . Damen.
Salbschuhe , 1 P. D ..

chnürstiefel, Größe
39 und 39 , schwarz ,1 Herren-Hut , beige .1 Hilm. Kodak . Bro .
wnie Nr . 2 zu vkf.
Khe .Kriegsfir .15S, IV .

(13092

Dunkelblauer (13077

KindenvlMN
zn verkansen. Khe .,
« aiserstr. » 1, III .

Knabenhut , Turn¬
schuhe, Gr . 41 , Halb,
schuhe, Gr . 43 , 2 P .
Ichwarze kurze Hosen
für 15-Jähria -n , w .
Badehose, 2 P . D .»
Stofshalbschuhe. Gr .
48 D ..Regenmantel ,
hell . Gr . 44 . zu vkf.
Flicker . KarlSr . .

Yorckstr . 19, IV.
( 13879)

Zrauerkleib
Gröhe 44 sehr gut
erhalt ., bill. abzuaeb.
Karlsruhe . Forckftr.
4«, IV. lk«. (13872)

Gebr ., d .-brauner

Serrenmnlel
Größe 58/52, ,u ver-
kaufen. Alofeftr. 42,
1. St ., I» ., Khr.

(13555)
Ein gut erhaltenes

Bett
zu verkaufen (13542
Kh«. , Adlerstraße 9 .
Anzus . v . 1—3 Uhr.
3 getragen« (13543)

Herren.Anzüge
mittl . Gr ., 1 Geh -
rockpalctot, 1 weih.
Kohlenherd zu verk .
Anzuseh . Welhienstr.
38, I ., Karlsruhe .

^ Nachttische
pol., neuwertig , bill.
zu verkaufen. Khe . ,
Loren,str. 18, II ., r .

(13545)

Orginal Tänzer ,
Sru-e-Serd
tadellos erh . . zu vkf.

Seber-
betten

pol. Schrank. Bett .
Decken, Küchenfchr . ,
GaSh. m . Wärmeofen
zu verkauf. Vögele,
Kronenstr. 6, Part ..
Karlsruhe . (13550)

Verkaufe (13516)
Akkord-Zither

m . Kasten. Wielandt.
str . 18, III .. r . Khe .

V *

Ein Terra - Film mit »

KIRSTEN HEIBER6 * RUD. FERNAU
HERMANN SPEELMANS > HERMANN
BRIX - KARIN HIMBOLDT - AXEL
MONJ § - THEODOR LOOS - LEO
PEUKERT - PETER ELSHOLTZ
OSKAR SABO - MAX GOLSTORFF

SPIELLEITUNG: HERM . PFEIFFER

m 1 B 1
Ein Kriminalfilm von heute , spannend ,
mitreißend und auf Tatsachen
aufgebaut . Das Material zu diesem
Film lieferte die Wirklichkeit .

Tägfich 3 .00, 4 .30 und 7 .00 Uhr. Jugendliche nicht zugelo * 5

Ufa Theater uCapitol

Linoleum
neuw . Bodenbelag,

Jnlaid 630/390 , mit
Unterlage , für 160
Mark zu verkaufen.
HanS-SachSstrahe 1,
3. Stock , links . Khe .

(30618 )

SchUzimmer
hell Eiche .
Schrank 1.8l

geritzt,
m brt .

WolmziniMr
Eiche , Büfett , 188 m
breit , (38858 )
Couch . Polfterfestel,

Rauch- und
Radiotische

Gebr. Küche (in Zah¬
lung genommen),

1 Büfett . 1 Anrichte,
1 Tisch u . Stühle ,
schwere Ausführung ,in Natur .
E . Pa »e, KarlSr .,

Waldftrahe 49«.
Zu verkaufen

ein gut erhaltener

und ein Heiznffeu
118—138 Volt .

Blankenloch,
Adolf-Hitler -Str . 114
Frau Lina Brendle,

(38813 )
Zn derkaufen elf.

. Kindenollm
Sihler , Softenftrahe \ für 20 M . Wielandt .
179, pari ., KarlSr . str . 8, 4. Et ., Khe .

(13549 ) > (13583)

Schreiner
Furnier n . Holztrockenofen

preiswert »n verkaufen . (30701)
Möbelhaus Falkner

Sarlsrnbe -Dnrlach .
Adolf -H4tler -Str . 84. Televchvn 271.

bl» za jeder
Fertigkeit

Unterricht
Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung Ä k: i
Otto Autenrieth

• laatllch geprüfter Kurztchrlfllehrer
Karlsnihe , Kaltersb . <7, Eingang Waldhorastr . FernSpr « 8901

Anmeldung lederzelt I
93340

Kisten
für Brennholz »weck«, jede Meng « so¬
fort billigst obsugeben . (30476)
3 ö II i n , Karlsruhe . Sriegsstr . 236.

KiiAnMtt
u . Damenrad

sowie » Schentisch ».
S Stühle preisw . zu
verk . Marienftr . 35,
S. St . . Khe . (13581)

. Sehr gut erhaltenes ,
>massiv eichene-

Eßzimmr
(dunkel), best . auS :
Büfett » gr . Aus¬
ziehtisch . 6 Stühle .
Sofa , Standuhr , fer.
ner verschied . Klei¬
dungsstücke zu verkf .
Weftendstr. 9. part .,
Karlsruhe . (13554 )

Gebe . Kerb
sehr gut erh.» sowie
Damenmantel , Größe
42—44, zu verkauf.
Landhäuser. Forch-

heim, KarlSstr. 249 .
(18064)

Zu vttkauieni
gutes Sofa ,

schwere » Schlafzim¬
mer mit Rohhaar¬
matratzen u . Feder¬
betten. (13464)

Karlsruhe ,
Köruerftrah « 6, III .

Ziehharmonika
zu verk . PrS . 25 A .
Schützenftr. 39 , bei !
Burkhardt , KarlSr .

(13096) bchiaszimmer
neu und gebraucht,
Herren, u. Speisez.,Möbel
aller Art verkauft
Hischmann, Karlsr .,

Zähringerstr . L9.
(12627)

GrauerLetorMNtel
neu , für groh« Fig .
(1.88 in ), sowie
Reitbesah abzugeben.
Murgstr . 1, Erdgesch .
Karlsruhe . (13897 )

Kaulgezuclre 1

„ Heilschaum - Parapack 1 '
Bd rheumatischen Erhranhungen

Muskelrheumatismus , steifer Hals , Hexenschuß , Ischias usw .
Bet Nervenerkrankungen Brond. i«!kat« rh .Airti.m<. «^
empfehlen wir Ihnen die angenehme , wirksame und vor allen
unschädliche Form der B ja « B Mk. ja Ambui ®1!*,Wärmebehandlung : ^ ÄfCA “ AVal \ Beh &i1 |ohne Berufsstörungaußerhalb der Arbeitszeit . Fragen Sie Ihren Haus ®*̂

Anwendungen im Speziul -
„ P 9 r a P 8 C k - 1 n S t i t

47510
_ Karlsruh « , ettllngarstr . 14 , Tel .

Zeilullgs -Attzelljen
sind immer noch die wirksamsten

Werbemittel.

Hanfe ieden Posten

Kohle«-
Bebeofen

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis
unter 13592 an den
Führer -Berlag Khe .

Koffer- Grammoph .
zu kaufen gesucht .
Eilanaeb . unt . 13541
an guhr .-Berl . Khe .

Kinder .

Sportwagen
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 13513
an Führ . -Berl . Khe .
Gesucht gute

Konf. - SAnbe
Sr . 4». « ng. » . 13589
« t Führ .-Verl . Khe.

Borrat » .6lhrmkchen
und Besenschrank

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 13518
an Führ .-Berl . Khe .

Peddigrohr , odex
Korbkinderwagen

mit Korbdach, 1 Po¬
sten Erstlingswäsche,
weitzeS Kinderbett,

60X120. aus gutem
Hause zu kf. gesucht .
Angebote unt . 13426
an Führ .-Berl . Khe .

Altvavler . Me »
unter Garantie deS EtnstamvfenS ,sowie Alteisen usw . (51538 )
„ v . Bnntenba » , SarlSrnbe .Durlacher Str . 26. Lelevbon 3481.

Größe 39—40 oder
41—42 *

zn kaufen gesucht .
Angebote unt . 13064
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .
Suche gebrauchten

Kinderwagen ,
(evtl. Korb) .
Angebote unt . 13068
an Führ .-Berl . Khe .
Gut erhaltener

KinliNMgen
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 13859
an Führ .-Berl . Khe .

Zu kaufen gesucht
ein Kord-

Kindenvagen
mit KvMach .
Angebote unt . 13588
an Führ .-Berl . Khe .
Gut erhalt . Kinder.

Brauitleio
Größe 42—44, zu
kaufen gesucht .
Angebote unt . 13884
an Führ .-Berl . Khe .
Alte <52114

erfHidplntien
tauch zerbrochene )

kaust
Mufikhau« Schlail».« he., « aiserftr. 9«.
Aus « nasch Abholg.

Gut erhaltenes
Kinderdade -
wännchen

>» kaufen , stacht.
Angebote u . H 38478
an den Fuhrer -Ber-
lag Karlsruhe .

Rintot '
spottwagen
jm kaufe » gefacht.

Angeb. mtt R 30641
an de» Führer -Ber-
lag Karlsruhe ,

(Peddigrohr ,
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 13535
an Führ .-Berl . Khe .
Kleine, gebrauchte,

gut erhaltene

, » kaufe » gesucht .
Telefon 1568, « he.

(38635 )

Amerikanischer

Rollvult
gut erhalt . Stücks m.
gut. Verschluß, Lange
ca . 140 cm . sowie

Couch
in bestem Zustand ,
zn kaufen gesucht.

Angebote unt » 13073
an Führ .-Berl . Khe
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Spur 9 . sowie W« i« «N e
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Alts I- lLSOllS ^
kauft

Schindler , Z>mrn«55tr. 9,


	[Seite 418]
	[Seite 419]
	[Seite 420]
	[Seite 421]
	[Seite 422]
	[Seite 423]
	[Seite 424]
	[Seite 425]

